Ofmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk. monatlich 92 Pfa., ohne Zuſtellungsgebühr; 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., : 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


monatlich 1,00 Mk. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 


Fernſp 


. cher 57. 
Briefe und Telegramm⸗ 


dbreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Geſchäfts⸗ »der den Ausgabeſtellen ab⸗ 


Forderungen 


— 


Die Kämpfe im Weſten. | 
Deutſcher Abend» Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: RER: 
Berlin, 14. Dezember, abends. 


5 Ein italieniſcher Angriff gegen den Monte Pertica 
iſt geſcheitert. Einige hundert Gefangene blieben in 
unſerer Hand. 


Bon den anderen Fronten nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
13. Dezember g lautet: Mäßige Tätig⸗ 
eit der beiderſeitigen Artillerie an der ganzen 
Front“ Im Cauridre⸗Walde haben wir einen 
ſtarken Handſtreich des Feindes abgewieſen. — 
Luftkrieg: Vom 10. bis zum 13. Dezember ſind 
9 deutſche Flugzeuge von unſeren Fliegern abge⸗ 
ſchoſſen worden. In derſelben Zeit haben unſere 
ombenflugzeuge verſchiedene Unternehmungen 
durchgeführt. 10000 Kilo Geſchoſſe wurden abge⸗ 
worfen beſonders auf die Flugplätze Colmar und 
Schlettſtadt, die Lagerſchuppen von Legelbach, die 
ombacher Werke, auf die Gegend von Narville, 
Chamblay und Thiaucourt und auf die Bahnhöfe 
gan Warmeriville, Juniville, Amagne und Lucquy. 
Wirkſame Ergebniſſe ſind feſtgeſtellt worden. 
Franzöſtſcher Bericht vom 18. Dezember abends: 
Zeitweiſe unterbrochene Artillerietätigkeit an eini⸗ 
en Stellen der Front, die auf beiden Ufern der 
Maas lebhafter war. Ein deutſcher Handſtreich 
ſüdlich von Juvincourt iſt vollkommen geſcheitert. 
— Am 12. Dezember haben feindliche 5 
tagsüber Dünkirchen überflogen und Bomben abge⸗ 
worfen, die kein Opfer verurſachten. e 


Engliſcher Heeresbericht. 


Im englifchen Heeresbericht vom 13. Dezember 
morgens heißt es: Der Feind machte geſtern bei 
agesanbruch nach heftiger Artillerievorbereitung 
zwei Angriffe bei Bullecourt, die mit ſchweren Ver⸗ 
luſten für den Feind abgeſchlagen wurden. Kurz 
darauf wurde noch ein Angriff auf der letzteren 
Front unternommen, und feindliche Abteilungen 
drangen in unſere eingeebneten Schützengräben ein. 
Die wenigen Deutſchen, die unſere Gräben an an⸗ 
deren Punkten erreichten, wurden getötet oder ge⸗ 
fangen genommen. Ein örtliches Gefecht dauerte 
den ganzen Tag bis zum ſpäten Abend in einer 
kleinen Anzahl Gräben an, in denen der Feind 
Fuß gefaßt hatte, ohne daß die Lage dadurch ge⸗ 
ndert wurde. 

Engliſcher Bericht vom 13. Dezember abends: 
Die feindliche Artillerie entwickelte an verſchiedenen 
Stellen ſüdlich von der Scarpe und ebenſo nordöſt⸗ 
lich von Ypern einige Tätigkeit. 


RR 
Es 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. Dezember meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


Zwiſchen Piave und Brenta lebte die Kampf⸗ 
tätigkeit wieder auf. \ 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
13. Dezember lautet: Geſtern bei Tagesanbruch 
nahmen die Artillerien zwiſchen Brenta und Piave 
den Kampf mit großer Stärke wieder auf. Wäh⸗ 
rend des Vormittags ſetzte uns ein Gegenangriff, 
den wir in der Gegend des Col Beretta unternah⸗ 
men, wieder in den Beſitz eines großen Teils 
Schützengräben, die wir am vorhergehenden Tage 
nicht hatten zurückerobern können. Auf dem Col 
Calcino wurden zwei heftige Angriffe des Feindes 
abgeſchlagen und ihm biutige Verluſte zugefügt 
Gegen Mittag nahm der Gegner ſeine Angriffe öſt⸗ 
lich der Brenta kräftig wieder auf. Die Kampf⸗ 
handlung dauerte mit Erbitterung während des 
ganzen Nachmittags an. Im Calcino⸗Tal ſcheiterte 
gegen 3 Uhr nachmittags ein neuer ſtarker feindli⸗ 


cher Angriff auf unſere Verteidigungslinien. 


1 


wird gemeldet: 


Glückwunſchtelegramm Kaiſer Wilhelms 
an Feldmarſchall von Conrad. 


Aus dem öſterreichiſchen der Vene e ase 
Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer 
richtete an Feldmarſchall Freiherrn Conrad von 
Hößzendorf folgendes Telegramm: 5 
Ich ſende Ihnen, ſowie allen beteiligten Füh⸗ 
rern und Truppen meine wärmſten Glückwünſche 
zur Einnahme des Monte Meletta und zu den an⸗ 
ſchließenden herrlichen Erfolgen öſterreichiſch⸗un⸗ 


„ 


lugzeuge 


n 
e 


(Chorner preſſe) 
horn, Sonntag den 16. Dezember 1917. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Vei ae redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Ma bi 


außerhalb Weſtpreußens und 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 15. Dezember (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 15. Dezember. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: a At 


2 


Seit mehr als 4 Wochen hat der Engländer ſeine Angriffe in Flandern 
eingeſtellt. Seine gewaltige auf den Beſitz der flandriſchen Küſte und die 
Vernſchtung unſerer A⸗Vootsbaſis hinzielende Offenſive kaun ſomit vorläufig 


als abgeſchloſſen gelten. Faſt das ganze engliſche Heer, verſtärkt durch 
hat über ein Vierteljahr lang mit unſerer in Flandern ſtehenden 


zoſen, 


Fran⸗ 


Armee um die Entſcheidung gerungen. Deutſche Führung und deutſche Trup⸗ 
pen haben auch hier den Sieg davongetragen, während wir an anderen Stel⸗ 
len durch gewaltige Schläge den Feind niederwarfen. Die Mißerfolge des 
englifhen Heeres in Flandern werden verſchärft durch die ſchwere Niederlage, 


die es bei Cambrai erlitt. 


Nördlich von Gheluvelt wurden bei erfolgreicher Unternehmung gegen die 
engliſchen Linien im Schloßpark von Poezelhoek 2 Offiziere und 45 Mann ge⸗ 
fangen. Ein nächtlicher engliſcher Gegenangriff zur Wiedergewinnung des verlo⸗ 
renen Geländes ſcheiterte. Von der Scarpe bis zur Oiſe war die feindliche Ar⸗ 
tillerietätigkeit rege. Starke Feuerüberfälle lagen am Abend, während der Nacht 
und am frühen Morgen auf unſeren Stellungen. Die Abſicht eines engliſchen 


Angriffs öſtlich von Bullecourt wurde 
Vernichtungsfeuer verhindert. 8 


f Heeresgruppe Herzog Albrecht: “8 

Im Thanner⸗Tal wehrte unſere Grabenbeſatzung den Vorſtoß einer 
ſtärkeren franzöſiſchen Erkundungsabteilung ab. 5 
5 Ks öftlider Kriegsſchau platz: 
Die Waffenſtillſtands⸗Verhandlun gen werden fortgeſetzt. 
Mazedoniſche Front: Tan e 

weſtlich vom Ochrida⸗See. Auf der übrigen 
Front blieb die Gefechtstätigkeit gering. Be: ER 
Ikalieniſche Fronf: ER 
Aus den Kämpfen der letzten Tage zwiſchen Brenta und Piave blieben 


40 Offiziere und mehr als 5000 Mann, | 
einige Geſchütze und Maſchinengewehre in unſerer Hand. Mehrfache Gegen⸗ 


Kleinere Vorfeldkämpfe 


angriffe, die der Feind gegen die von 
wurden abgewieſen. 


Die Waffenſtilltandsverhandlungen dem Abſchluß nahe. 


8 Der Erſte General-⸗Ouarkiermeiſter: Ludendorff. 


erkannt, feine Ausführung durch unſer 


uns genommenen Stellungen führte, 


6 


e 


Berlin, 15. Dezember. In der Vollſitzung, die am Vormittag 
des 14. Dezember ſtattfand, wurde ein Teil der gegenſeitigen Be⸗ 
dingungen des Vertragsentwurfs endgiltig formuliert. Da die ruſſiſche 
Delegation über einige Punkte ergänzende Inſtruktionen von ihrer Re⸗ 
gierung einholen will, wurde die Fortſetzung der allgemeinen Beratungen 


auf den 15. Dezember vormittags angeſetzt. 


Der Nachmittag des 14. 


Dezember iſt mit einer Sitzung der Protokoll⸗Kommiſſion ausgefüllt. 


* 


gariſcher Waffen. Von Herzen wünſche ich Ihnen 

ein weiteres Fortſchreiten der ſo glücklichen Ope⸗ 

rationen. 5 

Die Disziplinloſigkeit im italieniſchen Heere. 

Zwei intereſſante Befehle wurden in Italien er⸗ 
beutet. Der eine trägt die Aufſchrift „Königlich 
italieniſches Heer. Oberſte Seeresleitung. Abtei⸗ 
lung verſchiedener Angelegenheiten. Sektion Diszi⸗ 
plin. Streng geheimer Befehl. 4. September 1917. 
Er beſpricht die „zahlreichen ſchweren Fälle von 
Meuterei bei Gelegenheit von Eiſenbahntranspor⸗ 
ten, die häufig das Gepräge tatſächlicher Revolten 
mit dem Gebrauch von Feuerwaffen haben“, und 
beſtimmt, daß in Zukunft „die Waffen den Truppen⸗ 
kommandos auf der Eiſenbahn abgenommen und in 
geeigneter Weiſe in beſonderen Wagenabteilen 
neee werden jollen“, — Der zweite iſt ein 
Tagesbefehl des 221. Infanterie⸗Regiments vom 
26. Auguſt. Darin heißt es: „Die Deſertionen, die 
zeitweilig zurückgegangen waren, haben jetzt wieder 
einen Umfang angenommen, der ernſtlich die Moral 
und Kriegstüchtigkeit der Truppenteile gefährdet. 
Die Korpskommandos und die nachgeordneten Kom⸗ 
e müſſen mit der äußerſten Energie 
gegen dieſe traurige Erſcheinung einſchreiten. Die 
neuen Anordnungen der oberſten Heeresleitung 
ſehen die Todesſtrafe vor für jede eigenmächtige 
Entfernung aus den Truppenteilen der erſten Linie 
und für jede Deſertion von Militärperſonen, die 
allein oder im Truppenverband ſich zur erſten Linie 
zu begeben haben.“ 8 2 


Schließung der Univerſität Padua. 
te Aniverſität Padua hat ihren Lehrbetrieb 
Be militäriſcher Bedrohung nach Pie Das 
Rektorat und der Senat kommen nach Piſa, wäh⸗ 
rend die Profeſſoren nach verſchiedenen anderen 
Hochſchulen gehen, um dort ihre Vorleſungen abzu⸗ 
halten. 1 


5 3 
2 1 7 r 
“ STE 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 14. Dezember ge- 
meldet: . DR 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: W 
Waffenruhe. Die Waffenſtillſtandsverhandlun⸗ 
gen dauern an. | 0 


5 ® 


Dom Valkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 14. Dezember meldet vom 
jüdäſtlichen Kriegsſchauplatze; 
Nichts Neues. e e 


— — ———————— ͤ— nen 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für, Stellenangebote und $ 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anz i ‘en 
Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Blake 
vorſchrift 25 Pf. Im Neklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — 
ſoliden Anzeigenbermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, 


nuffripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


J Sonſt keine 


ſerer U-Boote wiederum 


Anzeigenaufträge nehmen an alle 


größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben 
— ee 


Dru und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Bulgarischer Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
14. Dezember: Mazedoniſche Front: An der Cer⸗ 
vera Stena und weſtlich von Dobropolje von Zeit 
zu Zeit lebhafteres Geſchützfeuer. Im Cernabogen 
ind unſere Sturmtrupps an mehreren Punkten in 
feindliche Schützengräben gedrungen und mit ita- 
lieniſchen und ben Elten Gefangenen zurück⸗ 
gekehrt. Im unteren Strumatal haben wir mehrere 
feindliche Erkundungsabteilungen zerſtreut. 


Sarrail bleibt auf dem Balkan. 


Nach einer A des „Matin“ haben die 
Alliierten die Aufrechkerhaltung der Expedition 
Sarrails im Orient beſchloſſen, ſolange der rumä⸗ 
niſche Waffenſtillſtand nicht zum Frieden geführt 
mie. und ſolange die griechiſche Regierung eine 
obiliſterung des Heeres von dem Belaſſen der 
Truppen Sarrails auf griechiſchem Boden abhängig 
mache. — Die Havas⸗Agentur dementiert, 
Truppenverbände Sarrails an die italieniſche oder 
franzöſiſche Front übergeführt worden ſeien. 
7 * “ 


Der türkiſche Krieg. 
Türkischer Heeresbericht. 
amtliche türkiſche Heeresbericht 


Der vom 


13. Dezember lautet: Paläſtinafront: Ein feind⸗ 


weſtlich Hizma wurde abgewieſen. — 
eſonderen Exeigniſſe. 
* * 


licher kaun 


* 
Die Kämpfe. zur See. 
0 Neue U⸗Voot⸗Beute, 

W. T. B. meldet amtlich t:: 
Im Armelkanal wurden durch die Tätigkeit un⸗ 
15 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 9 
vernichtet. Unter den verſenkten Schiffen befanden 
ſich drei mittelgroße beladene Dampfer, von denen 


einer bewaffnet war, ſowie ein Dampfer von etwa 


6000 Tonnen. Einer der vernichteten Dampfer 


wurde aus geſichertem Geleitzug herausgeſchoſſen. 


Der Chef des Admiralſtabe⸗ der Marine. 
Weitere Schiffsverluſte. 


Der Rotterdamer „Maasbode“ meldet: Die 


und „Torghatten“ 


ſchwediſchen Dampfer og 
„Thot“ ſtrandeten 


er“ 
und der norwegiſche Mokorkütter 
und find wrack. f 


Der vernichtete Geleitzug Shetlands Bergen. 5 


In der amtlichen Berliner Meldung über den 
landet auf den Geleitzugverkehr Bergen —Shet⸗ 
la muß es im vorletzten Satz A nel en: 
Der engliſche Zerſtörer „Pellew“ entkam beſchädigt 
(nicht unbeſchädigt). f 8 £ 

Nach einer Meldung von „Politiken“ aus 
Kriſtiania hatten die an der norwegiſchen Küſte von 
deutſchen Seeſtreitkräften verſenkten ſechs Handels⸗ 
dampfer Kohlen für Dänemark, orwegen und 
Schweden an Bord. „Nationaltidende“ veröffent⸗ 
licht ein ſpät ER aus Bergen eingetroffenes 
Telegramm, wonach die Vejakung aller verſenkten 
Dampfer gerettet iſt. 5 

Norsk Telegrammbüro berichtet aus Krütiania: 
Der in Brandöſund eingetroffene beſchädigte eng⸗ 
liſche Torpedojäger hatte einen Geleitzug aus ſech 
Schiffen von England nach Norwegen begleitet, 
nämlich den norwegiſchen Dampfern „Bollſta“ und 
„Kong Magnus“, den ſchwediſchen Dampfern „Thor⸗ 
leif und „Bothnia“, dem däniſchen Schiff „Nara⸗ 
caibo“ und dem engliſchen Schiff „Coriova“ Außer 
dem genannten Torpedojäger machten einige Tor⸗ 


pedojäger und Fiſchdampfer die Bedeckung aus. 


Vier deutſche Torpedojäger griffen die Schiffe vor 


Rovaer an der norwegiſchen Küſte an und verſenkten 


einen engliſchen Torpedojäger, die vier Fiſch⸗ 
dampfer und alle ſechs Handelsſchiffe. Nach Aus⸗ 
ſagen der Geretteten gingen zwei deutſche aii 
äger unter. (Das iſt falſch, da nach der amtlichen 
erliner Meldung die deutſchen Seeſtreitkräfte ohne 
Verluſte zurückgekehrt ſind. Die Schriftltg.) Der 
Steuermann der „Bollſta“ erklärte, die Deutſchen 
hätten ſehr heftig angegriffen. Man behauptet 
nicht, daß die Deutſchen ihr Feuer beſonders gegen 
die Handelsſchiffe richteten, da fie genügend mit der 
ſtarken Bedeckung beſchäftigt waren, ſodaß es den 
Handelsſchiffen gelang, ſich aus der Kampfzone her⸗ 
duszuziehen. Dieſe entgingen jedoch nicht ihrem 
Schickſal. Die Mannſchaft der „Bollſta“ glaubt, 
daß alle gerettet ſind, da einer der deutſchen Tor⸗ 
pedojäger anbot, die Mannſchaft der „Bollſta“ auf⸗ 
nehmen. An Bord eines engliſchen Tor 
jägers lagen nach Ausſagen der Mannſchaft zehn 
5 Aschen r Seeleute. u die Frage, warum 
ie engli 
troffen, antworteten die Engländer, daß die Deut: 


7 3 


Aa 


en Kriegsſchiffe nicht die Deutichen ge: 


ERFINDER. 


Reuter meldet aus Petersburg: 


ſchen 5 den ite geweſen ſeien. Das 
engliſche Geſchütz reiche nur 10 000 Meter, während 
die Her be 12 000 Meter entfernt geweſen feien. 
— Der beſchädigte engliſche Zerſtörer liegt in Bek⸗ 
Der Ko 


kervik. mmandant meint, das iff ohne 


i fremde Hilfe ausbeſſern und in See gehen zu können. 


Zur Lage in Rußland. 


Ein abermaliges Alfimatum an die Entente 
erfolglos. 


Trotzki ſoll, wie dem „Berl. Lokalanz.“ 


berichtet wird, die Ententeregierungen in 
einer Art neuen Ultimatums aufgefordert 
haben, ſich bis zum 12. Dezember über das 
Friedensprogramm der Bolſchewiki auszu⸗ 
ſprechen. Der „Temps“ erklärt, die Alliierten 
würden ſelbſtverſtändlich nicht antworten. Es 
müſſe abgewartet werden, bis das Land in 
in einer ordnungsmäßig gewählten Konſti⸗ 
tuante eine regelrechte Vertretung beſitze. 

Die „Prawda“ erklärt, der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge, das Lebensintereſſe Rußlands ver⸗ 
lange, daß der Friedensſchluß mit oder ohne 
15 Alliierten ſpäleſtens im Januar zuſtande 
omme. 


Noch keine Demobiſiſierung der ruſſiſchen 
Armeen. 


Das Wiener K. K. Telegr.⸗Korreſpondenz⸗ 
Bureau meldet: Wie von unterrichteter Seite 
mitgeteilt wird, entſpricht die aus Kopen⸗ 
hagen ſtammende Nachricht über Demobili- 
ſierung der ruſſiſchen Armeen nicht den Tat⸗ 


ſachen. Wohl hat der Rat der Volkskommiſ⸗ 


ſare ſchon vor einigen Wochen die Entlaſſung 
der drei, vielleicht auch vier älteſten Jahrgänge 
verfügt. Anordnungen über eine weitere Ver⸗ 
minderung der ruſſiſchen Truppenbeſtände 
wurden aber bisher, ſoweit bekannt, nicht er⸗ 
laſſen. Ebenſo haben die Gerüchte über eine 
Ernennung des Generals Schtſcherbatſchew 
zum ruſſiſchen Oberbefehlshaber und über 
ſeine angebliche Miſſion, in Friedensverhand⸗ 
lungen einzutreten, noch keine Beſtätigung 
erfahren. ’ 


Die konſtituierende Verſammlung 

iſt, wie über Paris gemeldet wird, am Diens⸗ 
tag Nachmittag um 2 Uhr im Saale des Re⸗ 
volutionskomitees zuſammengetreten. Kein 
Mitglied der konſtituierenden Verſammlung 
in Petersburg wurde im Tauriſchen Palais 
zugelaſſen ohne einen Paß, der von den Ma⸗ 
ximaliſtenkommiſſaren unterzeichnet wurde. 
Das Gebäude war von mehreren Kompagnien 
beſetzt. 


Ein Pufjd der Kadetten. 
Nach einer Meldung der Petersburger 


Telegraphenagentur veranſtalteten die Ka⸗ 


detten eine Kundgebung vor dem Tauriſchen 
Palais, an der ſich einige Tauſend Menſchen 
beteiligten. Einige 30 Perſonen drangen in 
das Palais ein und erklärten ſich als verfaf- 
funggebende Verſammlung. Die Petersbur⸗ 


ger Telegraphenagentur bezeichnet dieſen 
Vorfall als wenig ernſt zu nehmen und 
lächerlich. ö :; 


Nach Algemeen Handelsblad erfährt 
„Daily Chronicle“ aus Petersburg, daß ein 
Aufſftand gegen die Bolſchewiki in Petersburg 
erwartet wird. Dasſelbe Londoner Blatt er⸗ 
zählt ſeinen Leſern, Großfürſt Paul Alexan⸗ 
drowitſch ſei vier Tage in Smolnijinſtitut ge⸗ 
weſen und von Lenin und ſeinen Anhängern 
mit großer Ehrerbietung behandelt worden. (J) 


Für den ſofortigen Friedensſchluß. 

Der „Prawda“ zufolge ſoll für den Regie⸗ 
rungsantrag auf foforfigen Friedensſchluß 
1 N von über 150 Stimmen vorhan⸗ 

en ſein. 5 


Die Geheimwahlen. 

Nach einer Meldung der Petersburger 
Telegraphenagentur wurden im Bezirk Co⸗ 
ſtroma 4 revolutionäre Sozialiſten und vier 
Bolſchewiki gewählt. Im Krasnojarsk erhiel⸗ 
ten die Bolſchewiki 12 000, die revolutionären 
Sozialiſten 4800, die Kadetten 2600, die Men⸗ 
ſchewiki⸗Patrioten 400, die Menſchewiki⸗Inter⸗ 
nationaliſten 200 Stimmen. Im Kampf in 
Minuſinsk 
Drittel der Stimmen. 


Kampf zwiſchen maximaliſtiſchen Truppen 
F und Kal 
Eine 


edin. 


drahtloſe Nachricht aus Roftow beſagt, daß 
Kaledin die Stadt belagert. Bei Rachitſcha⸗ 
wan ift ein Kampf im Gange. Die maxima⸗ 
liſtiſchen Truppen werden durch Geſchütze 
von Abteilungen der Schwarzmeerflotte un⸗ 
terſtützt. Bei Belgorod dauert der heftige 


Kampf fort. Beide Parteien haben große 


Verluſte. a 

Nach einer Petersburger Meldung ver⸗ 
ſuchen die Kriegstreiber eine erneute Aktion, 
um die Beſchlüſſe der jetzt in Petersburg zu⸗ 
ſammengetretenen Nationalverſalmlung zu 
verhindern. Kaledin, welchem ſich außer Kor⸗ 
niloff auch eine Anzahl bekannter Politiker, 
wie Miljukow und Radzianko, angeſchloſſen 
haben, konzentriert ſeine Truppen in der Ge⸗ 
gend von Jekaterinoslaw, um möglichſt wie⸗ 


derum einen Handſtreich gegen Moskau zu 


verſuchen. 


erhielten die Bolſchewiki zwei 


— 


Die Nachrichten über Kaledin widerſpre⸗ 


chen ſich dauernd. Während die Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur von ſeinem . Auftreten: 
im Dongebiet berichtet, ſprechen Meldungen 
aus anderer Quelle von ſeiner Anweſenheit 
in der Moskauer Gegend. Es erübrigt ſich 
deshalb, den Wuſt der über Kaledin vorliegen⸗ 
den Meldungen wiederzugeben. 


Die Bekãmpfung der Gegenrevolution. 

In ganz Rußland werden revolutionäre 
Gerichtshöfe eingeſetzt zur Bekämpfung der 
Gegenrevolution, der Sabotage von Beamten, 
Plünderungen, Spekulation und Marodeuren. 
Die Mitglieder der revolutionären Gerichts⸗ 
höfe werden von örtlichen Arbeiter⸗ und Sol⸗ 
datenräten gewählt. 


. Stimmungswedjfel bei den Allnerten? 

Nach Berichten des Petersburger Korre⸗ 
ſpondenten des finniſchen „Hufvudstads⸗ 
bladet“ nehmen die alliierten Diplomaten 
während der Geheimwahlen gegenüber den 
Leniſten jetzt eine freundliche Miene an. Die 
Botſchafter erklären ſich ſogar bereit, in Un⸗ 
terhandlungen mit den Bolſchewiki zu treten, 
falls ſie die Mehrheit in der Konſtituante 
finden. 


̃ Kerensfi unter Anklage. 

Über Kerenski heißt es in engliſchen Blät⸗ 
tern, das Juſtizamt in Petersburg habe denhaft⸗ 
befehl gegen Kerenski wegen Jorkſetzung des 
Krieges aufgrund der aufgehobenen Geheim- 
verkräge beſtätigt. Nach einer anderen Mel⸗ 
dung, deren Glaubwürdigkeit nicht feſtſteht, 
gehört Kerenski der ſibiriſchen Regierung als 


‚Zinanzminifter an. Die erſte Maßnahme der 


neuen ſibiriſchen Regierung ſei das Getreide⸗ 
ausfuhrverbot nach Rußland geweſen. 


Abſetzung des Generals Scheremiſow. 
Arylenko telegraphiert, General Schere⸗ 


miſow habe ſich geweigert, zu ihm nach Pskow 


zu kommen, und ſei deshalb abgeſetzt worden. 
Krylenko fügte hinzu, die ganze Garniſon 
Pskow ſei auf Seiten der Bolſchewiki; er rücke 
vor. — Der Kommiſſar der fünften Armee 
meldet die Ankunft Krylenkos in Dünaburg. 
Der Armeeführer General Boldyreff wurde 
abgeſetzt und verhaftet. 

Reuter meldet aus Petersburg: Die füh⸗ 
renden Mitglieder des Rates der Vereinigung 
der Koſakentruppen wurden hier im Auftrage 
des dem Sowjet angegliederten Koſakenkomi⸗ 
tees verhaftet. 5 


Ankonkrolſierbares. 5 
Franzöſiſche Blätter melden über London 
aus Petersburg, daß der Dinterpalaft in 
Flammen ſtehe. 

Eine andere Senſationsmeldung, deren 
Beſtätigung abzuwarten iſt, liegt dem „Berl. 
Lokalanz.“ aus dem Haag vor. Der Abgeord⸗ 
nete Hierop, Präſident der Amſterdamer 
Bank, habe in der Erſten Kammer mitgeteilt, 
es ſei ihm der Bericht zugegangen, daß die 
Coupons der ruſſiſchen Anleihen tatſächlich 
nicht bezahlt werden ſollen. 


Neue Anabhängigkeitserklärungen. 

Wie Pariſer Blätter melden, haben Tur- 
keſtan und das Amurgebiet ihre Unabhängig⸗ 
keit erklärt. a 


Der finniſche Miniſterpräſidenk Advokat 
8 Svinhufoud. 

Der finniſche Senat hat nach ſchwediſchen 
Nachrichten die Selbſtändigkeit Finnlands 
proklamiert und Schritte unternommen, um 
die internationale Anerkennung für die Selb⸗ 
ſtändigkeit der neuen Republik zu erreichen. 
Zum Miniſterpräſidenten wurde der Advokat 
Spinhufoud gewählt. Er war Vertreter der 
Partei der Jungfinnen und wurde im Mai 
dieſes Jahres zum Präſidenten des finniſchen 
Landtages gewählt. 5 


provinzialnachrichten. 


Schwetz, 13. Dezember. (Poſtraub.) Heute Nacht 
wurde die Poſthilfsſtelle in Jungen total aus⸗ 
geraubt, ein ſtarkes Stück von Einbrecherfrechheit. 
Die Diebesbande hat den Poſtraub ſehr raffiniert 
ausgeführt. Die Spur weiſt nach Schwetz. 


Marienwerder, 14. Dezember. (Erſchoſſen) hat 
ſich in ſeiner elterlichen Wohnung der bei der hie⸗ 
ſigen ene d tätig geweſene 30jährige 
Regierungsaſſeſſor Dr. Ehlert, ein Sohn des zurzeit 
als Hauptmann im Felde ſtehenden Gutsbeſitzers 
E.⸗Neuhöfen bei Marienwerder. 

Königsberg, 13. Dezember. (Todesfall.) Der 
Muſikdirektor Max Oeſten iſt geſtern hier im 
75. Lebensjahre geſtorben. Oeſten war faſt „ein 
Menſchenalter hindurch Organiſt der Löbenichtſchen 
Kirche, auch leitete er bis vor wenigen Jahren mit 
außerordentlichem Erfolge den Männergeſangverein 
Melodia“, der ihn bei ſeiner Penſionierung zum 
Ehren⸗Chormeiſter ernannte. Auch als Komponiſt 
hat Oeſten ſich einen Namen gemacht. 

Bromberg, 13. Dezember. (Zur Kohlenerſparnis) 
bleibt das Stadttheater in der Zeit vom 17. bis 
einſchließlich 24. Dezember geſchloſſen. 

b Bromberg, 14. Dezember. (In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde zunächſt der zum 
unbeſoldeten Stadtrat gewählte Maurer⸗ und Zim⸗ 
mermeiſter Karl Roſe in ſein Amt eingeführt und 
vereidigt. Auf eine Anfrage aus der Verſammlung 
teilte der Oberbürgermeiſter mit, daß die Stadt vor 
Weihnachten eine markenfreie Sonderverteilun 
von Kunſthonig, Gries, Roggenmehl und Kartoffel⸗ 
mehl ER und ferner einen größeren Poſten 
Karpfen und Schleie, ſowie einen kleineren Poſten 
Apfel zur Verteilung bringen werde. Bezüglich der 
Kohlenverſorgung wurde vom Each der bekannt⸗ 
gegeben, daß, da es gelungen ſei, auf dem Waſſer⸗ 
wege mehrere Kahnladungen Kohlen heranzu⸗ 
ſchaffen, man über die ſchlimmſte Zeit del willig 
kommen hoffe. Die e ef er ei völlig 
geſichert. Im weiteren Verlauf der Beratungen 
wurde beſchloſſen, auch an die im Ruheſtand leben⸗ 
den ſtädtiſchen Beamten und Lehrperſonen und 
deren Hinterbliebene laufende Teuerungszulagen 
nach den vom Staate aufgeſtellten Grundſätzen zu 
gewähren, ſowie zur Aufbringung des an die Lehrer 
und Beamten der Handelsſchule ſeitens der Staats⸗ 
regierung zu zahlenden Kriegsbeihilfen und 
Teuerungszulagen einen Beitrag von einem Drittel 
der erforderlichen Summe zu leiſten. 

g Gneſen, 14. Dezember. (Aus der Stadtverord⸗ 
netenſitzung.) Für die Weihnachtsbeſcherung der 
im Felde ſtehenden hieſigen Regimenter und für die 
hieſigen Lazarette find 23 000 Mark erforderlich. Die 
Stadt beteiligt ſich an den Liebesgaben mit 5000 
Mark. Über 11000 Mark find durch freiwillige 
Gaben der Gneſener Bürger aufgebracht worden. 
Die Stadt Gneſen tritt dem Weichſelſchiffahrts⸗ 
verein als korporatives Mitglied bei. Ein Kanal⸗ 
projekt, in dem die Stadt Gneſen berückſichtigt wird, 
iſt ausgearbeitet und zur i Prüfung an 
einen Geheimen Baurat in Berlin geſchickt worden. 
Die Sätze für Kur und Verpflegung in der „Be⸗ 
thesda“ wurden für Erwachſene von 2,20 auf 2,75 
Mark, für Kinder von 1 auf 1,50 Mark erhöht. Die 
Vertragspreiſe für Druckſachen mit der Firma 
Lange wurden um 100 Prozent rückwirkend vom 
1. Oktober d. Is. erhöht. Sodann wurden die im 
November vollzogenen Stadtverordnetenwahlen für 
giltig erklärt. 


„Die Welt im Bild“. 
Die heute fällige Nummer 51 unſerer Sonn⸗ 
tagsbeilage „Die Welt im Bild“ iſt infolgn des er⸗ 
ſchwerten Bahnverkehrs nicht eingegangen. Sie 


kann daher der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeis hal 


tung nicht beigefügt werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Dezember 1917. 


— Dank des Infanterie Regiments 
Nr. 21 an die Stadt Thorn.) Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe iſt vom Inf.⸗Regt. von 
Borde Nr. 21 eine Dankſagung für die Weihnachts⸗ 
pende der Stadt Thorn zugegangen, in der auch der 
tillen Verwaltungsarbeit des Thorner Magiſtrats 

ank und Anerkennung gezollt wird. Das Schreiben 


lautet: 
Im Felde, den 7. Dezember 1917. 

Hochzuverehrender Herr Oberbürgermeiſter! Euer 
Hochwohlgeboren danke ich im Namen des Regi⸗ 
ments bon. Borcke herzlich, daß die Stadt Thorn 
wieder in ſo fürſorglicher Weiſe an das aktive Re⸗ 
iment gedacht hat. Die Stiftung von 2000 Mark 
für Weihnachtsgaben iſt bei der Länge des Krieges 
und der Schwere der Zeit ein nicht hoch genug anzu⸗ 
erkennendes Opfer. Zu ganz beſonderem Danke ſind 
wir Verheirateten aber der Stadt n ver⸗ 
pflichtet, daß dort in ſo vorbildlicher Weiſe für 
unſere Familien geſorgt iſt. Wenn viele andere 
klagende Briefe bekommen, wir blieben davon ver⸗ 
ſchont und erhielten auf unſere Frage nur immer 


5 IE Antwort, daß in Thorn für alles geſorgt ſei, 


ſodaß niemand Mangel zu leiden brauche. Dies 
beruhigende Gefühl hat es uns ſehr erleichtert, 
unſere Pflicht hier draußen zu erfüllen. Auch für 
dieſe treue Für Ake e Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter, bitte ich dem Magiſtrat der Stadt 
Thorn und allen, die in treuer Mitarbeit die Ver⸗ 
pflegungsſchwierigkeiten überwunden haben, unſern 
aufrichtigen Dank ausſprechen zu dürfen. it 
freundlichem Gruß bleibe ich Euer Hochwohlgeboren 
ſehr ergebener gez. Lüdecke, Oberſtleutnant und 
Kommandeur des Inf.⸗Regts. von Borcke. 

— (Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurde ausge⸗ 
Schu Inſpektionsbeamter, Schütze Walter 
Scholla aus Danzig (Inf. 21). 

— (Zur Hauptperſammlung der Kon⸗ 
lervativen eſtpreußens) m Danzig 
ſei noch folgendes nachgetragen: Den Geſchäfts⸗ 
bericht erſtattete Direktor Brunzen⸗ Danzig. Mit 
dem Ende des Jahres iſt die Wahlzeit des Vor⸗ 
ſtandes abgelaufen, der aus folgenden Herren be⸗ 
ſteht: Landtagsabg. Baerecke⸗Spittelhof, Direktor 
Brunzen⸗Danzig, Frhr. von Buddenbrock⸗Kl. Ottlau, 
Rittergutsbeſitzer Fiſcher⸗Lindenhof, Geh. Negie⸗ 
rungsrat Goerdeler⸗Marienwerder, Geh. Sanitäts⸗ 
rat Dr. Goetz⸗Danzig, Generallandſchaftsdirektor 
Graf von Keyſerlingk⸗Schloß New 
Knigge⸗Grunau, Amtsrat von Kries⸗Danzig, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Kries⸗Kl. Wazmirs, Ritterguts⸗ 
Moher von der Leyen⸗Niedeck, Kreisbaudirektor 
Mohnen⸗Elbing, Landeshauptmann Frhr. Senfft 
von 9. Majoratsbeſitzer von Puttkamer⸗Groß 
Plauth, aſtor Wichmann⸗Danzi Kaufmann 


Benno e und Riltergutsbeſtger Zierold⸗ 


Kl. Konarſchin. Die Verſammlung beſchloß ein⸗ 
ſtimmig die Wiederwahl dieſer Herren. Die Ein⸗ 
nahmen aus Beiträgen betrugen rund 6000 Mark, 
Aberſchuß aus dem Vorjahre verblieb 5800 Mark. 
Das Vermögen iſt im Laufe des Jahres von 48 826 
auf 54667 Mark angewachſen, von denen 39 000 
Mark in Kriegsanleihe angelegt ſind. Redner 


tadt, Baron f. 


knüpfte an den Jahresbericht eine Werbung für den 
Beitritt zur konſervativen Sache und für die Anter⸗ 
ſtützung der konſervativen Preſſe. = 

— (Amtliche Fürſorgeſtelle für 
Kriegshinterbliebene.) eib uod auf 
die Bekanntmachung im ate An wird nochmals 
darauf hingewieſen, daß alle Anträge von Kriegs⸗ 
teilnehmern (Witwen, Waiſen, Eltern, Geſchwiſter) 
auf Bewilligung von Renten, De ſämtliche Unter: 
ſtützungsgeſuche an Militärbehörden durch die amt⸗ 
liche Fürſorgeſtelle für Kriegshinterbliebene, Rat⸗ 
haus, Zimmer 43, geſtellt werden müſſen. Private 
Schreiben an das Kriegsminiſterium, General⸗ 
kommandos, Intendanturen uſw. gelangen zur Er⸗ 
ledigung doch an die amtli ürſorgeſtelle für 
Kriegshinterbliebene zurück. Für die Antragſteller 
ergeben ſich daraus nur unnötige Verzögerungen, 
und es erwachſen ihnen durch Inanſpruchnahme une 
befugter Perſonen zur Anfertigung von Bittſchriften 
überflüſſige Koſten. 5 

(Zur Beſchlagnahme von Tier⸗ 
haaren.) In Ergänzung der Bekanntmachung 
vom 1. Juli d. Is. iſt mit dem heutigen Tage eine 
Abänderung inkraft getreten, welche beſagt, daß ſich 
die Beſchlagnahme auch auf Schweineborſten er⸗ 
tredt und die Veräußerung derſelben nur an eigens 
bevollmächtigte Perſonen zuläſſig iſt. 

— (Was es alles Schönes zu rauchen. 
geben wird!) Zur Beſeitigung van Zweifeln 
wird amtlich darauf aufmerkſam gemacht, daß als 
tabakähnlicher Stoff im Sinne der Be⸗ 
kanntmachung über tabakähnliche Waren vom 
27. Oktober 1917 jeder Stoff gilt, der anſtelle von 
Tabak bei der Herstellung von Waren Verwendung 
findet, die ohne Mitverwendung von Tabak bereitet 
ſind und als Erſatz von Tabakerzeugniſſen in den 
Handel gebracht werden ſollen (tabakähnliche 
Waren). Ob der Stoff dem Tabak ähnlich oder 
gleichartig, oder ob er ſeiner Natur und a er 
heit nach geeignet iſt, den Tabak zu erſetzen, iſt hier 
bei belanglos. Die Herſtellung tabafähnlihe 
Waren iſt in jedem Falle nur mit Genehmigung de 
zuſtändigen Hauptamts zuläſſig. Der Bundesra 
hat unterm 6. d. Mts. genehmigt, daß den Hei 
En von 55 d die Verwendung vo 

uchenlaub und Zichorienblättern al 


— 


Erſatzſtoffe bei der Herſtellung von Tabakerzeug 


niſſen und tabakähnlichen Waren geſtattet werde) 
darf. Herſteller von Tabakerzeugniſſen, die dieſt 
Erſatzſtoffe zu den genannten Zwecken verwenden 
wollen, haben vorher die Genehmigung des zuſtän 
digen Hauptamts einzuholen. Anderen Perſonen 
kann die a a nicht erteilt werden. — 
Hopfen, Buchenlaub und Zichorienblätter! Das 
wird einen ſchönen Geruch geben! g 8 

— (Verkleinerung der Fleiſchkerte.) 
Im e der Papiererſparnis hat das Kri 
ernährungsamt angeordnet, daß vom 24. Dezember 
1917 ab die 1 in einer weſentlich kleine⸗ 
ren Größe als bisher zur Ausgabe gelangen. 
Mittelſtück wird auf die Größe von 4,5 mal 4,5 
Zentimeter, die einzelne Marke auf 1,5 mal 1,5 
Zentimeter beſchränkt. Die Kinderkarte wird ent⸗ 
ſprechend verkleinert. Die hierdurch erſparte Papier⸗ 
menge beträgt bei Annahme einer Ausgabe von 
40 Millionen Karten in 4 Wochen 4 Millionen 
Quadratmeter und im hre 57,2 Millionen 
Quadratmeter Papier. on übrigen 5 an der 
Karteneinrichtung, insbeſondere dem Mittelſtück, 
das zu verſchiedenen Zwecken, insbeſondere Namens⸗ 


eintrag, Eintrag des liefernden Weng ee a 
rau Wird, ft 


mer der Kundenliſte u. dgl., g 


1 
ten worden. Schon Reiher hergeſtellte Karten 


nach der bisherigen Größe dürfen noch aufgebraucht 


werden. Eine Verkleinerung der Reichsreiſe⸗ 
brotmarke in ähnlichem Sinne iſt im Sur 
— (Verſpätete Holztransporte.) Auf 
dem polniſchen Stromlauf der Weichſel in der Ge⸗ 
gend von Plozt und Wlozlawek befinden ſich noch 
etwa 50 Holztraften von tfirmen und 
30 Traften der Heeresverwaltung, meiſtens Rund» 
hölzer, deren Abtransport ſich dadurch ſehr ver 
hat, daß ſie infolge der zahlreichen Stürme immer 
wieder unfreiwilligen Aufenthalt nehmen mußten. 
Manche Traften wurden auch vom Sturm zer» 
ſchlagen, ſodaß die Hölzer mit Dampfern zuſammen⸗ 
ſebracht und neu verbunden werden mußten. Dieſe 
rbeiten find noch nicht vollendet und nehmen bei 
den kurzen Tagen nur langſamen Fortgang. Wenn 
die Traften noch den praußiſchen Stromlauf er⸗ 
reichen, wird die Bergung der Hölzer ſchwierig ſein. 
Denn der Brahnauer Hafen iſt DR und der 
Thorner Holzhafen bietet nur noch für 18 Traften 
Platz. Die Sägewerke an der Weichſel können zum 
Auswaſ kaum noch etwas übernehmen. Einzelne 
Traftenführer werden verſuchen, die ſchũ 4 


wenz z A en nt en 
wegs befin Hölzern nur nge Mengen. 
- — (Eine Verloſung von Sande 


arbeiten) an der Mäbhen-Mitteljäule 
hat einen Reinertrag von 275 Mark ergeben. Die 
Summe nebſt einigen Liebesgabenpaketen wird dem 
Roten Kreuz übergeben werden und ift für die 
ee eee in den deen Lazaretten 
und e eſtimmt. Das Verzeichnis der 
Gewinn⸗Nummern iſt im 1 abgedruckt. 
Den han von Tel, Erie Seal In Ser 
Handarbeitsgeſchäft von 5 ilie 1 

Breitenſtraße gegen Rückgabe der Loſe abgeholt 
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der Sabinerinnen“ zur Aufführung. 
1 ee in er 
reimäderlhaus“. 

— (Die Großkampftage im ee im 
Film.) Geſtern Nachmittag 4 fand im Kine 
„Metropol“ eine Sondervor ellung für 
das Gymnaſium ſtatt, in welcher den 
der oberen Klaſſen, deren manchem es eine Vorbe⸗ 
reitung für die Wirklichteit geweſen fein wird, das 
Leben an der Front zuerſt in ſtarrem, in dem 
von früher her bekannten Film von der Sommer 
ſchlacht, auch im Lebebild des Kino norgefährn 
Bere 
erhö rch die fli erw 
Oberleutnant We ih haar Bildern 


fühlte. Von beſonderem Intereſſe waren die 
„Freiherr von Richthofen in ſeinem Heim“, deſſen 
Wände mit den herausgeſchnittenen Stempelzeichen 
der erbeuteten Flugzeuge als Trophäen sg 
find, und „Ein feldgrauer Oberlehrer, im be ktor 
Gebiet Unterricht exteilend“. Herr Dire fi 
Ganske, der der N beiwohnte, wos 
Herrn Oberleutnant Weißhaar ſeinen Dank für 
Vortrag aus, den auch die Schüler mit lebhaftem 
Beifall lohnten. 2 PR 
— (Ein „Thorner Wintergarten ) 
wird am morgigen Sonntag im „Goldenen Löwen 
in Mocker eröffnet. Die Schaubudenbeſizer von. 
Wollmarktplatze haben ſich zu einem ſolchen Unter 


nehmen vereinigt und ihre Schaubuden und Volks⸗ 


beluſtigungen, zu denen 14 — neue „Attraktionen“ 
gekommen jind, nach dem Saal und Garten des 
Goldenen Löwen“ verlegt. Die dort gebotenen 
Zerſtreuungen und Beluftigungen find, wie aus der 
in vorliegender Nummer befindlichen ite je ers 
1 8 % reichhaltig und vielſeitig, 9 der 
„Wintergarten“ an den kommenden Sonntagen eine 
dürfe Anziehungskraft auf jung und alt ausüben 
ürfte. 

— e Das villenartige Garten⸗ 
N des Herrn Murawski, Thorn, Linden⸗ 
ſtraße 40, iſt für den Preis von 42 000 Mark in den 
Beſitz des Kaufmanns Artur Heyn von hier über⸗ 
gegangen. 

— Der „ſilberne“ und der „goldene“ 
Sonntag) Die Geſchäftszeit im Handelsgewerbe 
an den beiden Sonntagen vor Weihnachten, dem 
16. und 23. Dezember, iſt auf die Zeit von 7—9 Uhr 
vormittags und 11—5 Uhr nachmittags feſtgeſetzt 
worden. 

— Verkauf von Kleinfiſchen.) Die 
Handlung Scheffler bringt am Montag, vormittags 
von 8 Uhr ab, einen 1 Poſten Kleinfiſche 
um Einlegen zum Verkauf, und zwar in der Fif 
fe am Grützmühlenteich, worauf hiermit hinge⸗ 
wieſen ſei. 3 

— (Der Weihnadgtisbaum- Markt) auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt iſt heute eröffnet worden. 
Bei der ſtarken Nachfrage ſind die Preiſe ſehr hoch; 
für einen guten, wohlgewachſenen Baum von noch 
nicht 2 Meter Höhe wurden 8 Mark gefordert, für 
minderwertige 2—5 Mark das Stück. 

— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 12. Dezember. Vorſitzer: Aſſeſſor Dr. Sülflow, 
1 Rentner Schielke und Bäckermeiſter Sei⸗ 

€, 
anwalt Stoermer. — Die Arbeiterfrau Wilhelmine 
2. aus Mlynietz hat am 17. Auguſt die Kätnerfrau 
K. durch Fauſtſchläge mißhandelt, auch eine 
Kartoffelhacke gegen ſie geworfen und ſie dadurch 
am Kopfe verletzt. Das Gericht erachtete eine Geld⸗ 
ſtrafe von 40 Mark oder 8 Tage Gefängnis für an⸗ 
gemeſſen. — Der Eiſenbahnarbeiter Albert K. in 
Schirpitz hat im Juli d. Is. den Poſtaushelfer E., 
mit dem er auf feindlichen Fuße ſtand, mit einem 
3 Zentimeter dicken Knüppel geſchlagen. Dafür 
wurde ihm eine Geldſtrafe von 40 Mark bezw. 
8 Tage Gefängnis auferlegt. — Der Arbeiter I 
hann Granowski aus önwalde hat aus den 
Schützengräben dem Militärfiskus gehöriges Holz 
im Werte von 45 Mark A Als er von 
einem Oberleutnant beim Diebſtahl abgefaßt 
wurde, legte er Bi den falſchen Namen 
„Sinarski“ bei. s Schöffengericht erkannte auf 
4 Wochen Gefängnis und 1 aft. — Wegen 
Betruges war Landwirt Mathias J. aus 
Herzogsfelde angeklagt. Am 2. Auguſt verkaufte er 
mit ſeiner Frau auf dem See vor dem 
„Hohenzollernpark“ von ſeinem 5115 Kirſchen. 
Unter den Käufern befand ſich das Dienſtmädchen 
G., das 20 Pfund zu 50 Pfg. nahm und ‚gu Be 
lung der 10 Mark von Leutnant A,, für den die 
Kirschen ſein follten, einen 50⸗Markſchein erhalten 
hatte. J. nahm den Geldſchein in Empfang und 


gab aus demſelben nicht 40 Mark, Hana nur 


10 Mark heraus, was die G. nicht gleich beachtete. 
Später behauptete I, er habe von dem Dienſt⸗ 
mädchen nicht einen 50⸗Markſchein, ſondern einen 
20⸗Markſchein erhalten; demnach er richtig 
herausgegeben. Die heutige Beweisaufnahme er⸗ 
ſche aber mit Beſtimmtheit, daß J. einen 50⸗Mark⸗ 
chein erhalten hat. Es wurden 60 Mark Geld 1125 
gegen ihn 1 deren Stelle im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle 12 Tage ie En treten. — Der 
Kaufmann 9; von hier wurde des 
Kettenhandels und des Kriegswuchers 
beim Verkauf von Kerzen beſchuldigkl. Im Juni 
1915 kaufte er von einer Danziger Firma 10 Ztr. 
Elektro⸗Stearinterzen, die von einer Budapeſter 
Fabrik geliefert waren, und zahlte für den Zentner 
100 Mark. Etwas ſpäter verkaufte er die Kerzen 
an eine Firma in Königsberg und ſandte ſie dort⸗ 
hin ab. Da das Königsberger Haus aber die An⸗ 
nahme der Ware verweigerte, blieben die Aae 
einige Zeit auf Lager ſtehen, bis ſie im Dezember 
1915 an einen Groſſiſten in Harburg (Hannover) 
für den Preis von 158 Mark für den Zentner weiter» 
verkauft murden. O. behauptete, daß ihm bei den 
Kerzen Speſen in Höhe von 10 Mark für den Zent⸗ 


ner entſtanden ſeien, ſodaß IB fein Gewinn auf 


48 Mark für den Zentner belaufen habe. Nach dem 
Gutachten des Sachverſtändigen ii dem Ange⸗ 
klagten ein Gewinn bis 20 Prozent einzuräumen. 
Danach hätte er einen Preis von höchſtens 135 Mk. 
für den Zentner nehmen dürfen. Er hat alſo bei 
den 10 Zentnern einen übermäßigen Gewinn von 
230 Mark erzielt. Für dieſen Fall konnte nur die 
Verordnung vom 23. Juni 1915 zur Anwendung 
kommen. Der Gerichtshof ſetzte daher die e 
auf 230 Mark feſt, an deren Stelle im Nichtbeitrei⸗ 
5 23 Tage Gefängnis treten. Von der An⸗ 
ſchu ng des Kettenhandels wurde O. freige⸗ 
ſprochen. Der Amtsanwalt hatte 520 Mark 

eldſtrafe, ig der Kerzen und öffentliche 
Bekanntmachung beantragt. 

— (Ein Stubenbrand) brach geſtern in 
einem Hauſe am Altſtädtiſchen Markte aus. Der 


Brand wurde durch die Feuerwehr, die ſchnell zur 


Stelle, gelöſcht. Der Feuerſchaden iſt unbedeutend, 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


keinen Arreſtanten. 


— 5 efunden) wurde ein Portemonnaie 
mit Inhalt. N 
— {Zugelaufe n) iſt eine Ziege (abzuholen 
beim 8 Fußart.⸗Regts. 11, Beſpan⸗ 
nungs⸗Abteilung). 5 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Karl Niemann 7. Der Verfaſſer des vielge⸗ 
gebenen Luſtſpiels „Wie die Alten ſungen“, Karl 
Niemann, iſt, 63 Jahre alt, aus dem Leben ge⸗ 


ſchieden. Die näheren Umſtände feines Todes find 


noch nicht aufgeklärt. Man weiß nur, daß der un⸗ 
glückliche Mann, von Schwermut befallen, vor 
einiger Zeit ſeine Wohnung verlaſſen hat, um 
ſticht wiederzukehren. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Einbrechergeſchichte,) die an 
Mark Twains köſtliche Detektiv⸗Satiren erinnert, 


wird aus Königsberg i. N. gemeldet. Dort iſt 
es der Kriminalpolizei gelungen, vier Einbrecher 


feſtzunehmen, denen bereits eine ganze Reihe von 
Einbrüchen nachgewieſen werden konnte. Sein 
Quartier hatte das vierblättrige Kleeblatt unter 
der geſchnitzten Treppe des Kreishauſes in der 


Vertreter der Stagtsanwaltſchaft: Amts⸗ 


. 
N "mo women, alſtt. 

„% Gals m 55 
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— Diszum L errelalis I int 5 
Marſchall Conrads Erfolge in den Sieben Gemeinden. 


Durch die letzten Erfolge des Feld⸗ 
marſchalls Freiherrn Conrad von Hötzendorf 
wurde der große, nach Norden vorſpringende 
Bogen der italieniſchen Stellung, aus dem be⸗ 
läſtigende Angriffe gegen den rechten Flügel 
unſerer in den Bergen zwiſchen Brenta und 
Piave bereits weiter nach Süden gelangten 
Linie erfolgt waren, zu einer nahezu geraden 
Stellungslinie abgeflacht, die im erſtürmten 
Monte Siſemol und ſüdlich des Saſſo Roſſo 
bereits die Höhenlinie erreichte, von der aus 
die Ebene und der bisherige Standort der 
feindlichen Reſerven, Vaſtagna, beherrſcht 
wird, während nur noch ſüdöſtlich Rouchi ein 


Königſtraße aufgeſchlagen. Hier hauſten die Ein⸗ 


brecher ſchon ſeit etwa drei Wochen. Sie hatten 


ſich ganz gemütlich eingerichtet. Stroh, wollene rich, geblieben. 


Decken und anderes trug zur Erhöhung ihrer Bes 
quemlichkeit bei. Unerklärlich bleibt es, wie die 
Bande ſich ſolange unbemerkt in dem belebten Ein⸗ 
gang, in dem ſich auch der Eingang zur Kreis⸗ 
ſparkaſſe befindet, verborgen halten konnte. 
(Beim Wildern erſchoſſen.) Der Bahn: 
hofsaufſeher Auguſt Scholz aus Dziergowitz, Kreis 
Koſel (Oberſchleſien), wurde im Forſtrevier Rad⸗ 
litza von dem Nevierförſter Henke beim Wildern 
ertappt und, da er ſich zur Wehr ſetzte, erſchoſſen. 
[Was Arbeiter heute verdienen.) 
Eine Berliner Nachrichtenſtelle teilt folgendes 
mit: Vor dem Schiedsgericht der Metall: 
induſtrie klagten mehrere Arbeiter über vermin⸗ 
derten Verdienſt bei Stückarbeit. Es wurde dann 
feſtgeſtellt, daß der einzelne Arbeiter wöchentlich 
im Akkord 330 Mark verdient hatte, und das war 
den Klägern noch zu wenig, weil fie ſchon 350 Mark 
und darüber in der Woche erhalten hatten 
(Die älteſte Berlinerin geſtorben.) 
Im Alter von 108 Jahren iſt Frau Wilhelmine 
Mohr, die älteſte Verlinerin, am Dienstag im 


Hauſe Linienſtraße 131 geſtorben. Sie iſt die Mutter 


des in demſelben Hauſe wohnenden Lehrers Mohr 
und war früher ſelbſt Lehrerin. Bei ihrem letzten 
Geburtstage ließ ihr der Kaiſer eine prachtvolle 
Taſſe überreichen. a 
(Ein abgefangenes Hamiterauto.) 


In dem Dorfe Groß⸗Beeren im Kreiſe Tel⸗ 


tow wurde in der letzten Zeit wiederholt ein Auto⸗ 
mobil geſehen, das auf der Rückfahrt nach Berlin 
ſtets ſchwer beladen war. Am Sonntag wurde 
dieſer Wagen von Gendarmen angehalten und un⸗ 
terſucht. Die Beamten fanden darin einen friſch⸗ 
geſchlachteten Ochſen, der bereits auseinanderge⸗ 
nommen war, ſechs Zentner Mehl, ſieben Zentner 
Kartoffeln und acht Sack Noggen. Die Begleiter 
des Autos gaben an, daß ſie dieſe Waren von 
einem Mühlenbeſitzer käuflich erworben Hätten, 
Die Waren wurden beſchlagnahmt und die an dem 
Schmuggel beteiligten Perſonen werden ſich vor 
Gericht zu verantworten haben. 

(Was jetzt allein noch zieht!) Im 
Pyritzer Kreisblatt findet ſich folgende An⸗ 
nonoe: „Auf dem Wege von Pyritz bis zur Ziegelei 
Loewe braune Aktenmappe verloren. Abzugeben 
gegen ein Pfund Speck oder Schinken bei“ 

(Güter beraubungen) in unglaublichem 
Umfange ſind auf dem Rangierbahnhof Leip⸗ 
zig⸗Wahren aufgedeckt worden. Bisher kamen 
als Täter gegen 30 Rangierer in Haft. Geraubt 
wurden in der Haupifache Lebensmittel und Tex⸗ 
kilwaren. ä 

(Eine Geldkaſſette geſtohlen.) Im 
Rathaus von Deſſau ift am hellen Tage während 
der Nachmittagspauſe der Beamten aus einem 
Amtszimmer eine große, ſchwere eiſerne Kaſſette, 
die 9000 Mark enthielt, geſtohlen worden. Sie ent⸗ 
hielt die geſamte Einnahme aus dem ſtädtiſchen 
Verkauf von Salz, der tags vorher geweſen war. 

([Der Pelzſchmuck der Arbeiterin.) 
In einer mtteldeutſchen Reſidenzſtadt wurde es viel 
bemerkt, daß ein Pelzſchmuck von 650 Mark von 
einer geſchickten Arbeiterin, die guten Verdienſt 
gehabt hatte, gekauft wurde. Das zeigt, wie heute 
die Finanzlage ſich gegen früher für viele Perſonen 
geändert hat. Übrigens ſteigt Pelzwerk im Werte, 
die Kapitalsanlage iſt alſo garnicht ſo ſchlecht, — 
wenn man das Geld übrig hat! f 

(Ein Enkel Bismarcks geſtorben.) 
An den Folgen eines Leidens iſt in einer Kieler 
Klinit Rittmeiſter Graf Chriſtian zu Rantzau 
geſtorben. Er folgte ſeinem erſt zu Ende November 
heimgegangenen Vater. Der Verſtorbene ſtand 
im 37. Lebensjahre. Der Gräfin Marie zu Ran⸗ 


. 
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Eine Erklärung der revolutionären ruſſiſchen 
Sozialiſten. 
Detersburg, 14. Dezember. Mel⸗ 
dung der Pelersburger Telegraphen⸗Agentur. 
Jahlreiche revolutionäre Sozialiffen der Lin⸗ 
ken haben auf ihrem Kongreß die Erklärung 
abgegeben, daß fie die Regierung unterſtüßen 
werden, ſofern von der Verfaſſunggebenden 
Verſammlung die Frage des Friedens und des 
Landbeſitzes erörtert und die Rechte der Ar⸗ 
Be und Solögtenpariei nicht herabgeſetzt 
werden. 


Berliner Börſe. 

An der Börfe war heute das Geſchäft in den amtlich no” 
Herten Schwankungswerten ruhig bei feſter Grundſtimmung, 
Die Spekulation wandte ihr Intereſſe vorwiegend ben im 
freien Verkehr gehandelten Petro leumwerten zu, von denen 
Steaua Romana ſprunghaft wieder anzogen. Auf den übri⸗ 
gen Gebieten ging es bei wenig veränderten Kurſen weit 
ſtiller her. Die von Wien abhängigen Werte notierten zu⸗ 
meiſt nicht höher. Von Anlelhen waren 3 Prozent gefragt 
und höher, ruſſiſche Prioritäten behauptet, ruſſiſche Bank 
weiter beſeſtigt. Im ſpäteren Verlauf find weſentliche Aen⸗ 
S rungen nicht eingetreten. 


0 
29 . 


kleiner Bogen ſtehenbleibt. Dieſer in dem —— - — 
vom Feind auf das ergiebigſte zur Verteid Verſchmelzung zweier Bromberger Maſchinenfabriken. 


gung ausgebauten Gebirgsſyſtem des Monte Zwiſchen den Aufſichtsräten der Hermann 
Meletta gewonnene Erfolg hat den Italienern Löhnert Akftiengeſellſchaft, Bromberg, und 
aufs neue einen ſchweren Schlag beigebracht Bromberger Maſchinenbau⸗Anſtalt G. ‚m. b. H., 
d 1 155 Einb d 00 Prinzenthal, haben Verhandlungen ſtattgefunden, 
der an blutiger Einbuße und an efangenen wonach den demnächſt zu berufenden außerordent⸗ 
auf wenigſtens 20 000 Mann und 60 Ge⸗ lichen Generalverſammkungen genannter Gefell, 
ſchütze gewertet werden kann, der außerdem ſchaften vorgeſchlagen werden ſoll, eine diesen 
aber noch weitere Vorteile für die Verbün⸗ beider Geſellſchaften zu beſchließen. Ju dieſen 
deten mit ſich brachte. Uns S 5 Zweck wird eine Erhöhung des Kapitals der Herm 
| Unſere Gtellungslinie | Bypnc.ı At 1111 1 
5 3 Löhnert Aktiengeſellſchaft von 1 Million au 
iſt um ein Bedeutendes verkürzt, und unſere 1600 000 Mark in Ausſicht genommen. 
Stellung am Rande des Gebirges iſt gegen 2 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börje 
Für telegraphiſche a. 14. . ja. 18. Dezemb. 
Unszahlungen:; Geld | Brief | Geld 
Holland (109 Fl.) 250°, | 2517], | 2512, 
Länemark (100 Kronen) 187 188 188 188½ 
Schweden (100 Kronen) 1 
Norwegen (109 Kronen) 189°|, 
Schweiz (100%ranes) 1361 „1 186°], I 1374 
Oeſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konſtantinopel 
Spanien 133 ½ 


Angriffe aus der Ebene als abſolut geſchützt 
zu betrachten. 


gau, der Tochter des Fürsten Bismarck, ift von den 
drei Söhnen nunmehr noch der jüngſte, Graf Hein⸗ 


80 81% 80 865 
20,15 
134% 


(Für 10000 Mark Bühnenkleider 
verbrannt) In der Kleiderwerkſtätte des Kre⸗ 
felder Stadttheaters brach Feuer aus. Die 
Schneiderei, die Kleiderräume und der Probeſaal 
wurden zrſtört, Bühnenkleider im Werte von über 
100 000 Mark ſind verbrannt. 


(Reiche Gemeinden.) Die Stadt Klin⸗ 
genberg am Main, im bayeriſchen Unterfranken, 
die bekanntlich keinerlei Steuern erhebt und aus 
dem Ertrage ihrer Gruben jedem Bürger bisher 
400 Mark jährlich auszahlte, hat dieſe Zuwendung 
jetzt im Kriege nach der „Dorfztg.“ auf 440 Mark 
erhöhen können. Der ebenfalls unterfränkiſche 
Marktflecken Burgſinn iſt gleichfalls ohne 
Steuer, liefert allen Schulkindern Bücher und 
Schreibmaterialien umſonſt, ſowie jedem Bürger 
jährlich 20 Raummeter Brennholz, das nötige 
Reiſig und bei Bauten das Bauholz gratis. 
SSS . — 

Letzte Nachrichten. 
Engliſch-ruſſiſches Abkommen. 
Petersburg, 14. Dezember. Mel⸗ 
dung der Petersburger Telegraphen⸗Agenkur. 
Nachdem die großbritanniſche Regierung er ⸗ 
klärt hal, die Frage der Zurückhaltung ruſ⸗ 
i 3 en Arien, 
iſt je kaalsangehörigen Großbrikannſens evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: 
das ungehinderte Verlaſſen en 1 5 55 e m 4 Berta 0 15 g 
worden. Auch ſcheine ſich der Konflikt belref⸗ den in gar . r e 
ſend die diplomafff chen Kuriere zu regeln. enſt in Gurske Pfarrer Baſedom, nicht N Prinz, 


20,95 | 20,15 
1841, | 135°, 


(m nennen nu a —.—.—ẽ.—.t.—.—.—.ͤ—.—⁊—2— .“ 


Waſſerſfünde der Weichlel, Brahe und Nee. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der E m Tag m 
Weſchſel bei Thom . . . . | 15. | 0,56 | 14.| 0857 
Zawichoſt . , a | 
Baridau . 2. 13.1. 
Chwalowſce . 13. 2,1 
Zakroeznn nn — — 
Brahe bel Bromberg B. 75 55 Habt 
Netze bei Czarnilavuu »., — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 15. Dezember, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 754 mm | 

Waſſerſtand der Weſchſel: 0,56 Meter. 

Lufttemperatur: ＋ 2 Grad Celſius. 

Wetter: trocken. Wind: Weſten. 

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchſte Temperatur 
+5 Grad Celſtus, niedrigſte ＋ 1 Grad Celſius. 
— T—T t 

Wetteranſage. 6 
(Mitteilung des Wetterbdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 16. Dezember: 
Kälter, vorwiegend aufheiternd, Schneeſchauer. 


Kirchliche Nachrichten. 
8. Advents- Sonntag den 16. Dezember 1917. 


Evangel, Kirchengemeinde Rndak⸗Stewken. Vorm. 91], Uhr! 
Peedig ⸗Gotlerdienſt. Nachm. 3 Uhr: Verſammlung des 
Jüngfings⸗ und Jungfrauenvereins. Pfarrer Shänfan. 


ä — — ne m g nn ar a er en — 


wie irtümlich geſtern hier vermerkt, 


Konzer ſlöte, 


gut erhalten, preiswert zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Beihäftsit. der „Preſſe“. 
— eee. 


0 N En berkanlen 9 
Gnftbaus Alps | = 
ES TAT graph 


falls jofort 
zu verkaufen. Culmerſtraße 12, 2, 
1 8 7 
91 0 . berfaufen, ne gu em Daunen | 
ens, Talftrabe 25a ſteht bini iſenbahn hat zum Verkauf. Wer, fagt die Ge. 
Öelmantel, nrohe Fig, D Gag Sante zejns, lle der Seele 


Helm, Säbel und Militär⸗Sachen! Ein auterh, Schaukelpferd 


Free 
kauſt _Morter, Lindenſtr. 21, Inks. (b 5 "OR ' 
Ein Piirämaniel, Er. 14. fn e De Aae er Meer, — um 1 — 
Perſtanerkragen, anch f. Herren Puppenwagen und Wiege, | dt. Macht 16, 4, 


. guterhalten, zu verkaufen. immer⸗Wo nung 
deinen dee Innpt Kim nie ff a % e e 
7 7 77 eeignet, zu vermieten. 2 
Ein sc. Sinderplüitimantel, g le guter, Vuppenwagen e Are wiesen 18 

„ein Kaufladen, Teddybär, N = B 
/ | (in en rt | it gubaddr, One und, late. Biht M 


Strobandftraße 11, 1 Treppe. Ein Iroßer Puppenkochherd der Innenſtadt vom 1. 4. 18 zu verm. 


3 7 7 zu verkaufen. Araberſtraße 8, 1 Trp. Angebote unter S. 2945 an bie Ger 
calbiſanjacke Gagen! 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
für ſchlanke Figur zu verkaufen. rauſchimmel 


Brombergerſtraße 82, 2. Etage, 7 
K ſchine 7 Zinmer⸗Wohnung 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der] zu verkaufen. Rust 
Beelen 8 Hohenhauſen, Volt Reniſchkau. vermieten. Anfragen bei 


mit reichlichem Zubehör von ſogleich zu 
Gulles Il dgewehr 200 Johaunisbeerſträucher, gr. tote, 1 == Burdeckdi, Coppernitusfit. 9, 
mehrere Arbeitswagen, 3⸗ u. 4 jöll., 0 ” ’ ö 
ſteht zum Verkauf be 2 flarke Pferde, geſund u. zugfeſt, ii p um 10 
Dreyer. Thorn, Hoſſtraße 14. 5 2 Fohlen, 170 Hale alt, 4 
7 167 mehrere no t erhaltene Zäume 
Schreibmaschine, e Shetars Sehen 
kleine „Adler“, faſt neu, mit Lederkaſche 5 1 1 1 I e 
n ae rſteuſtr. 10. 1. ane, ferner Die 1 am Hauptbahnhof Thorn mit Anschluß) 
Sprengel 5 1 Zu erſr. in der ſcheſch. "der „Breſſe⸗ gleis vam 1. Januar 1918 zu vermieten, 
Klabſer Gute Waschmaschine . Eoga & Co, Thal. 
umz 1 lei kaufen. zu verkaufen. jawski, : 
ee hans. ee Sarlfinde.] e Mapesikaes 38, B Sep Schuppen 


Mietshaus, Reſtaurant, 


krankheitshalber zu verkaufen. 6 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
RES FEIERTEN MITTE 


Wolfshund, 


10 Monate alt, eignet fi als Polizei⸗ 

hund, zu verkaufen. Zu erfragen 
Gaitwirt Lipinski. Schlachthaus 

—— ͤ ͤ — ET 


en 


dial l Balkesal].‚Gine_ Deebeotte msn ans ara 


zu verkaufen. Gerſtenſtr. 16, 3, rechts. Poplawski, Schwerinſtr. 18 2. Telephon 675. 
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| öffentlich, meiſtbietend gegen gleich bare 


| Verſteigerung. 


werde ich in Renk en 


. 


Am 13. d. Mis, abends SE Uhr, iſt der 
Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär a. D. 


Hert Wilhelm Treptow 


im faſt vollendeten 71. Lebensjahre verſchieden. 
Thorn den 14. Dezember 1917. 
Namens der Hinterbliebenen: 
Blaurock, Leutnant der Reſerve. 


Der Tag des Begräbniſſes in Culmjee wird ſpäter 


3 2 sr 


Behind, 
Die Kriegstenerungszulagen ffir 
die im Ruheſtand befindlichen ſtädt. 
Beamten und Lehrperſonen an den 
gehobenen Schulen, ſowie für ihre 
Hinterbliebenen ſind zur Zahlung an⸗ 
en, Die für Juli / Dezember 
917 fälligen Beträge können von 
Montag den 17. d. Mts. ab in der 
Kämmereihauptkaſſe abgehoben werden. 
Thorn den 15. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachunng. 


Zufolge Verfügung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten in Marienwerder 
dürfen die Verkaufsſtellen in allen 
Zweigen des Handesgewerbes an den 
beiden Sonntagen vor Weihnachten, 
den 16. und 23. Dezember d. Js. in 
der Zeit von 8 bis 9 Uhr vorm. und 
von 11 Uhr vorm. bis 5 Uhr abends 
In den geſchäftlichen Verfehr geöffnet 
ein. 


Thorn den 15. Dezember 1917. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oeffentliche 


Verſteige rung. 
Nenstag, 18. d. Mis, 


vormitiags von 10 Uhr an, 
werde ich nachſſehende Gegenſtünde: 


1 Rollwagen, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 1 eifernes Bett⸗ 
geſtell, 1 Kinderbettgeſtell, 1 
paar Pferdegeſchirre, ſchwarze 
Pferdedecken, 1 Fernglas, 
Kutſcherhüte, 2 Ernteleitern 
und anderes mehr 


Zahlung verſteigern. 

5 1 am Reſtaurant Liebchen, 
ohe 

c 2155 ben 15. Dezember 1917. 


3 Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


dienstag, 18. d. Mts., 


vormittags von 11 Uhr an, 
werde ich Katharinenſtraße 7, in der 
Reichskrone, nachſtehende Gegenſlände: 


2 Lederſophas, 2 Klubftühle 
mit Lederſiß, 30 Stühle mit 
Lederſitz, 10 Wiener Stühle, 

1 Spieltiſch mit Schachbrett⸗ 
einlage, 1 runden Tiſch, 1 
Anrichte, 2 rechteckige Tiſche, 
1 Wanduhr, 3 Bänke 92 
Lederſitz. 2 lange Tiſche, 
weißlackierte Garderobenſtän⸗ 
der, 1 amerikaniſches Billard 
mit Zubehör. Die Sachen 

ſind in dunkel und hell Eiche, 
1 braune Lederjoppe, 1 Auto⸗ 

mantel mit Lederbeſatz u. a. 


Schlafzimmer⸗Einrich⸗ 
tung (hell Eiche), beſtehend 
aus: 2 Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen, 1 Kleiderſchrank mit 
Spiegel, 1 Waſchtiſch mit 
Shiegeicuffaß, 1 TEEN. 

2 Stühlen, 
ferner: 
1 Küchenſchrank, 1 Tiſch, 2 

Stühle, Handtuchhalter, 1 


Koh hlenkaſten 
5 0 meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verfteigeri. 

Thorn den 15. Dezember 1917. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwangs ber ſeizerung. 
dienstag, 18, Arzember 1017, 


mitte 


20 i 


meifibietend, geg en Barzahlung verſteigern. 

Die Kier: ert iamme! 15 om Kathy“ 
en Gallhauſe in R u 
g Her N 
Gerichts nlLgleher 


282 
Kleinere Bla 
wil Zn, Obſt⸗ und Gewüſegarleu ſofort 
zun kaufen geſucht. 
Hel. Aſigebote unter G. 2 
die e der Preſſe“. 


0 


28. an 


ten zugunſten des Roten Kreuzes find 
die en auf die in en 


BEN (271), 14. (247), 15. 
(104) 16. 90 17. (11, 18. (tea); 
9. (6), 0. (132), 21. (227), 
(256 23. ss), 24, 98.5 25. (35 
26, (48), 27. (14), 28. (147% 29. 
950 30. (185), 31. 4860 32. (66), 
33. (44), 34. 19) 35. (236), 36. 
(51), 37. (257), 38. (269 

Die Gewinne tönen von Montag 
ab aus dem Handarbeitsgeſchäft von 
Frl. Emilie Schulz, Breite⸗ 
ſtraße, gegen Rückgabe der Loſe ab⸗ 


geholt werden. 
Lottig. 


Zurückgekehrt 
Dr. Roman, 


Spezialarzt für 9 Ae 
Vismarckſtraße 5 Teleph. 80. 


Oeffeutlicher, meiftbietenber 


Verlauf hon Brennholz! 


aus Kahlſchlag, Förſterei Steinort, 
Jagen 138,3 km vum Bahnhof Oſtro⸗ e 
metzko, 2 km vom Bahnhof Scharnau, 
1163 rm Kieferurollen von 8-30 cm 
Durchm. ungefähr ½2, ½4 m laug, 
etwas Knüppel, 1m lang. Das Holz 
iſt trocken. Winter, reſpekt. Frühfahr 
17, eingeſchlagen und kann teilweiſe 
als Nutzholz verwendet werden. Ver⸗ 
kaufstermin am 20. 12., früh 8 Uhr 


a, 125 der Bahnhofswirtſchaft Oſtro⸗ 


dene Holzwolle⸗Juduſtrie, 


Emil Conradt. For don. 


Bruchkranke 


behandle ohne Operation nach beſonderem 

Verfahren. Nächſte Sprechſtunde 110 

Bromberg, Bahnhoſſir. 62, 1, 

Donnerstag den 20. Pant er 1917. 
von 10 bis 1 

r. mei. Eaabs, Spengler für Bruch» 

Elben Berlin W. 62, Kleiſtſtraße 26. 


Montag von 8 Uhr ab in 
der Fiſchhalle Grützmühlenteich 


srüßerer 1 N tleine 
2 2 


zum Siefert 


Scheffler, Fernruf 415. 


Weihnachtsangebot! 
Große Auswahl in 


Puppen, ſehr billig. 
Kinder⸗Garnituren, 
r 
Pelz⸗Baretts, 
Pelz⸗Mufs u: Kragen 


H. 785 5 born, Breileſtr 26. 
Ein Poſten 


ban Eitnallkopnel, 


bei 1 5 Lederausführung. 
Eiſenhandlung 
vr und Wiltiteehfehten, Bodgorz-TIhoen. 


Ein Laden, 


der auch zur 3 Apen ein⸗ 
gerichtet werden kann, iſt von ſofort 
zu vermieten. Mellienſtraße 118 d. 


let bat Feld beanlt 


bis 6 % ſchreibe ſofort an 


R. Liedtke, Danzig, 
Paradiesgaſſe 8 — 


Geſchäftsinhaber 
und Hausbeſitzer, 


evangeliſch. 33 Jahre alt, ſucht die 
Bekanniſchaſt einer iR 5 gen verwösenden 
Dante zwecks Hein Zulchreften nit 
Bild unter N. 2 5 an die Geſchäfis⸗ 
elle der „Pi 


Dame uch! ge Bild, liebes Müde 1, evg 
21-22 Johre 5 


als Freundin. 
Zuſchriften unter K. 2935 an die 
Geſchäftsſtelle der el 


Bei der Berlofung von Sanbarbeis - 


Bekanntmachung. 


In bei Sitzung unſeres Stöndigen Ausſchuſſes vom 11. Dezember 


haben wir 


Herrn Wilhelm Kauffmann in Thorn 


als Wäger auf die von uns erlaſſenen ee verei igt 


öffentlich angeſtellt. 
Thorn den 14. Dezember 1917. 


sr sd zu 9 5 


Bezägsbreiserbüöpüng, 

Infolge der neuen, am 1. November d. Is. einge⸗ 
tretenen großen Preisſteigerung des Zeitungspapiers und 
der Preiserhöhung aller anderen für den Zeitungsbetrieb 
notwendigen Rohſtoffe, verbunden mit Lohnerhöhung, 
haben ſich, wie ſchon mitgeteilt, die weſtpreußiſchen 
Zeitungsverleger gezwungen geſehen, zur teilweiſen 
Deckung dieſer Unfojten eine weitere Erhöhung der 
Zeitungsbezugspreiſe zu beſchließen. Danach erhöht ſich 
auch der Bezugspreis unſerer Zeitung 


Die Preſſe 


vom 1. Januar 1918 ab um 50 Pfg. vierteljährlich. Er 


beträgt demgemäß zukünftig, wenn „Die Preſſe“ durch die 


Poſt bezogen wird, 3,25 Mk. vierteljährlich, ohne Zu⸗ 
ſtellungsgebühr, monatlich 1,09 Mk., für Thorn Stadt 
und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausggpeitellen 
abgeholt, 3 Mk. vierteljährlich, monatlich 1 Mk., ins 
Haus gebracht 3,50 Mk. vierteljährlich. 

Auch in den anderen öſtlichen Provinzen, Oſtpreußen, 
Poſen, Pommern und Schleſien, wie in allen anderen 
Teilen des Deutſchen Reiches ſind gleiche oder ähnliche 
Preiserhöhungen beſchloſſen worden, was ihre zwingende 
Notwendigkeit erweiſt, weshalb wir erwarten dürfen, daß 
dieſer mäßige Aufſchlag die Billigung des Leſerkreiſes 
unſerer Zeitung finden wird. 


ie | „die e 


Sig, preuß. 


Vi oje ur 1. Alnfe 1.87. 5 g 


bleiben den Ne Spielern 


bis zum 19. Dezember, abends 6 Uhr, 


aufbewahrt. 

Um der jedesmgligen. Erneuerung der Loſe ee 
ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſani cheines gleich f 
Betrag zu entrichten. 


Für nen hinzutrelende Spieler 


ſtehen Loſe in Yı, Ye, Ya und ½:Abſchnitten zu 40, 20, 10 
und 5 Dr zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 


genommen werden. 


Fernſprecher 842. 


u Artushof. ee 


Sonntag den 16. Dezember, von 1—3 Uhr: 


u ſein, empfiehlt es —— 
i alle 5 Klaſſen den 


Dombrowski, föfigl. preuß. Optterie-Einnehner, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 


Pezirk Gramtſchen. 


Dienstag den 18. Dezember 1917, abends 7 Uhr, findet 
im Gaſthauſe Felske 


ein Familienabend ſtatt. 


1. Lichtbimder⸗ Vortrag . wre mr ven, 
2. Geſang⸗Vortrü lige des Herrn ee Frenkel 


A 3. Klavier⸗ Bortrüge des Herrn Profeſſor Kauffmann. 
4 Während der van ſpielt eine Militärkapelle. 
Beckherrn, Pfarrer. 


Preussischer Hol, 
Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 
Sonntag den 16. Dezember 1917: 

Große Militär- u. Familien⸗Vorſtellung 


des brillanten Jezember⸗ Programms. 
Alles lacht! Alles jubelt! 


Lana, l german, Philippi, 


ar Akt. Humoriſt. 
Neu! 


Neu! N 


Die Jungfrau von Orleans. 


ser or fehte Buchdie im Dorf. DE 


Anfang 4 Uhr. — Anfang 4 Uhr. 
Nur frühes Kommen ſichert Platz! 
Dir.: Frau Paul Goldler. 


Germaniasaal. heiter. 
Mellienſtraße 106. 


1 Heute, Sonntag, den 16. Dezember 1917, ſowie an allen en 5 
5 . Gpezialiti 5 FR 


9 Vollſtändig neues EN. KK 
Anfang 4 Uhr. Alles nähere die Programme. Eintritt 50 Pf. 
ER 2 ze it aut — — Ger 


18595 A 


krbſſnung 5 Wintergartens 


im Goldenen Löwen, Graudenzerſtr., 
am Sonntag den 16. Dezember 1917, Anfang 3 Uhr. 


vorzuheben ſind Schießhallen, Panorama, Kasperltheater, Spezialitäten 

und Athleten, uſw. Miniatur⸗Karouſſel und e Automaten, 

Naturalien⸗ und Tier⸗ Ausſtellung. Außerdem iſt im Saal aufgeſtellt 

das große eee de ſel, das größte Unternehmen Deutſch⸗ 
lands. — Der Saal iſt gut geheizt. 

Es laden ergebenſt ein 5 


— Tafelmusik. EZ Beamlenverei, a h 
Schwarzer Adler, ‚His aus | n 


Sonntag den 16. Dezember 1917, ‚mittags 1—3. Uhr: 


= Cafel-Musik, = 


. abends von 6-10 Uhr: 


Wonltätigkeits- Konzert. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag den 16. Dezember 1917: 


Großes Etreichkonzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 3 


m — 2 u 
==> Tivoli. === 
Sonntag den 16. Dezember: 


Großes Streich⸗Konzert 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Laden mit Einrichtung. 


[3 2 
Altſtädt. Markt, von ſofort zu vermieten. . Tula:Armbanduhr verloren * Humsti, Bumsti, 7 = 
0. T. Szezypinski. Heiligegeiſtſtr. 18, 2, | in der Elektr. nach Bromberger Vorſladt. Duetiiften 2 »|2|& 2 
ee m — ——2 Gegen hohe Belohnung abzugeben 10 1917 3181 3 3 8 2 
Melllenſtraße 89, 1 Treppe. Lola Arnoldi 2 8 2 8 8 3 3 8 
b IN EHI ie ; Stherzliede Sängerin, ; Ö 5 51518 kat, 
A 1 r re 5 1 .. er wer WesT WE 22 
3 Damen, von vorneh ner e Keltenarmband % H 1 { Fö f eee 2 5 | 25 | 12 5 95 0 
A {N Ü Ger F 13 ö e 

im Alter von 19-22 Jahren, wünſchen RE e “ER er er 78 er, 30381 — „ 
die Bekaumlichaft dreier Herren zwecks — e der aktuelle Humoriſt. 0 1018s — en 0 1 6 1 m 
ſpälerer Heirat. Aulcriften bitte zu 127 er Mas ] Januar s eee 
richten unter zu. 8031 an bie Geſchäfts⸗ Ein Schal Spule DENN: 7 U N 15 14 35 0% % 99 20 
ftelfe der „Breiien, am Donnerstag Abend im Theater, 2. % Senn Woh 1 Kat 11405 hi, 4 20 21 f 22 2% 4 2 
P Parkelt 5. Reihe rechts verloren. \ 1 8585 VV 7 25 20 50,81 715 
Ein 1950 el nit il iR N m Düſche Bitte im Stadt. Theater abzugeben. deere eee 5 195 ! 5 | gr | et 
Te NEST De 5 — Je 8 3 6 1. 7. 3 
au, dem Borat The Eu. liegen gelaſſen 3 i 0 112 1314 
Der ehrliche Finder wild gebeten, Das» Poktemonzale Mit Inhalt N ah. Woh ie And Schlafzim U 19 180 a 20 | 21 | 2218 

ſelbe in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ am Freitag Abend geſunden. 1 er- zu vermieten. Brambergerſtr. 58, 8, r. ? 


abzugeben, ‚fragen in der Geſchlfteſt. der „ 


Hochachtungsvol , Behrend. 


Ende 10 o uhr. 
Mittwoch Abend filb. Damen⸗ 


findet am 17. d. Mis., von 8 Uhr morgens 
bis 3 Uhr nachm., Strobandſtr. 1, im 
Mobilmachungsbüro des Magiſtrats ſtatt. 


= Lämmehen. 


Gerechteſtraße 3. 


heute, abends 8 Uhr, 


ſtaltſindenden 


Anterhnltungsaben 


eingeladen worden. 


Ab 16. Dezember 1017: ] Um zahlreiche Beteiligung mit Aue 
Mt gehörigen wird gebeten. 
‚203 bollitändig neue, Der Barftand. 


- zweithälftige 
ezember⸗Programm. 


Jede Nummer eine 
Attraktion für ſich. 


Margot Wilden, 


Bortragsfrubrette, 


Mane 


das W 


Sonnlag den 16. Dez., nachm. 3 Uhr? 
Ermäßigte Breite 


Aschenbrödel, 
Abends 71 Uhr: Neueinſtudiert! 
Der Raub der Sabinerinnen. 


Dienstag, 18. Dezember, 7, Uhr; 
Neneinſiudiert! 


Das Dreimäderlhaus. 
Am Freitag den 14. 12. 


1 Portemonnaie mit Anhalt 


von der Coppernikusſtr. bis Bäckerſtr. 1 
verloren. Nun: Finder 9215 gebelen, 
es gegen Belohnung abzugeben, 
K Bäckerſtraße 43, im Laden 
Tüäaſicher Kalender. 


0 Pfg. 


Drahtſeil⸗Akt in höchler Vollendung. ‘ 


Gerda Kania, 


in ihrem Repertoir. 


Lili Kohalli,. 


die kleinſte Soubrette der Melt 


reſſe“. e 4 bis 5 Uhr. Hierzu zwei Blätter. 


Aufſtellung von erſtllaſſigen Fahrgeſchäften und Schauſtelungen. Her: : 


die Unternehmer. 


ſton in der 9 


7 ðV 


Thorn, Sonntag den 16. Dezember 1917. 


es 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 14. Dezember. 


Am Miniſtertiſche: Finanzminiſter Hergt. 
Auf der Tagesordnung ſtand die Beratung der 


nträge der Konſervativen, Freikonſervativen, 
Nationalliberalen, des Zentrums und der Volks⸗ 
partei betreffend 


Kriegsteuevungszulagen. 


Nach den Anträgen der Kommiſſion ſollen ſofort 
einmalige Kriegsteuerungszulagen von 200 Mark 
für Verheiratete bis zu einem Einkommen von 
13 000 Mark, für jedes Kind 20 Mark ie und 
für unverheiratete Beamte bis zu einem Einkom⸗ 
de 8 6000 Mark von 150 Mark, ausgezahlt 


In einer Entſchließung der Kommiſſion wird 

gefordert, daß ſpäteſtens von Beginn des nächſten 

ſechnungs jahres ab höhere laufende Sätze gewährt 
werden. F. 


a ulagen 0 
find; denn wer raſch gibt, gibt doppelt. Die Regie⸗ 
kung ſtimmt der Reſolution zu, wonach die Staats⸗ 
haushaltskommiſſion beauftragt wird, ſpäteſten⸗ 
am 15. Februar in eine Prüfung darüber einzu⸗ 
treten, daß vom Beginn des nächſten Rechnungs⸗ 
2 5 ab höhere laufende Sätze gewährt werden. 
Auch für Penſionäre wird die Angelegenheit der 
dabei ſollen 


auptſache zuſtimmt, erwartet ſie, daß 
das N ER ae zur Staatsregie⸗ 
rung erhöht wird. eifall. 
ö 4 . (Kons.): Den Penſionären müſſen 
die Teuerungszulagen unter denſelben Voraus⸗ 
bunten gezahlt werden, wie den 
amten 


He tr.): Wir begrüßen es, daß den 
e idee Not mit ausreichenden Mit⸗ 
bein geholfen werden ſoll. Das Abgeordnetenhaus 
iſt zu dieſer Hilfe einmütig entſchloſſen. g 

Nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abgg. 
Dr. Gottſchalt (Natl.). Leinert (Soz.), 
Delius (Fortſchr.), Dr. Wagner (freif.) wur⸗ 
den die Anträge der Kommiſſion angenommen. 
Nunmehr führte das Haus die Beratung 
über die 
h Kohlenverſorgung 


zu Ende. . | 
x Reichskohlenkommiſſar Stutz: Groß⸗Berlin 


tu tz, rohe 
de e ee eee am ber mit oe 
S —Z—Z—BTB—T—᷑——== 2 nenn 
Zwei Jahre 
deutſche Arbeit in Ober⸗Oſt. 


Von Alfred Bratt. 


Nachdru ck verboten.) 


VI. in 
Blumenfeſt im Frontgebiet. 


Lida iſt der Name einer ſehr kleinen Stadt 
Am Oſten, die man auch ein Neſt nennen könnte, 
wenn man reſpektlos genug wäre, mit der⸗ 
artigen, faſt immer mißverſtändlichen Tou⸗ 
riſtenausdrücken um ſich zu werfen. Man hat 
nicht gerade viel von Lida gehört, und ſucht 
man nach Fremdenführern oder illuſtrierten 
Alben, die bekanntlich jede Reife behindern, 
ſtatt ihr zu nützen, jo wird man keinerlei Er- 
folg verzeichnen können. Es bleibt demnach 
nichts übrig, als abzuwarten und ſich auf das 
eigene Urteil zu verlaſſen. Denn der Zug, in 
dem wir ſitzen, fährt nach Lida, meine Herr⸗ 
ſchaften; wir haben es nicht nötig, unſere Zeit 
mit Vermutungen zu vergeuden. Daß der Ort 
im Frontgebiet liegt und daß die Schützen⸗ 
gräben jederzeit mit dem nächſtbeſten Auto zu 
erreichen ſind, kann uns vorerſt genügen. 
Wenn man, von der geſtalten⸗ und myſte⸗ 
tlenreichen Farbigkeit Wilnas kommend, an 
einem weder warmen noch ſternenſtolzen Abend 


in Lida anlangt, iſt kein Anlaß zu nennens⸗ 


werter Begeiſterung gegeben. Man ſieht einen 

rzen, im regelloſen Schein der überall ſieg⸗ 
reichen Elektrizität nackten Bahndamm, und 
daran iſt nichts neu oder gar fremdartig, als 
die ſonderbar nachdrückliche Weltverlorenheit. 
Kein vertraut blinzelndes Gerinſel ferner 
Lichter, das menſchliche Behauſungen verrät, 


keine Schattenriſſe brüderlicher Dächer. Der 


Bahnhof ſcheint wirklich in der Welt verloren: 
er iſt ein vorgeſchobener Poſten; der Ort ſelbſt 


liegt weiter ab, und die Dunkelheit hat ſich un⸗ 


nachſichtlich dazwiſchen geschoben. 


den Güterverkehr zu ö a | 
einer beabſichtigen weiteren Einſchränkung des Per⸗ 


verſorgt. Zur Verteilung der Kohlen iſt der Han⸗ 
del herangezogen worden, mit der Einſchränkung, 
daß er kontrolliert wird. : 2 
Unterſtaatsſekretär Stieger: Die Eiſen⸗ 
bahn verwaltung iſt beſtrebt, den Betrieb leiſtungs⸗ 


fähig zu erhalten. Die Strecken bei Hannoverſch 


Münden und die Ruhr —Siegbahn ſollen ausge⸗ 
baut werden. Die Eindämmung des Perſonenver⸗ 


kehrs iſt uns ſchwer genug gefallen. Wir waren 


aber zu der Maßregel genötigt, um freie Bahn für 
chaffen. 


ſonenverkehrs it völlig unwahr. Die Eiſenbahn⸗ 


verwaltung wird alle Mittel anwenden, um die 


jetzigen Betriebsverhältniſſe zu beſſern. i 
Se Ströbel (Unabh. Soz.): Es beſteht 
leider keine Ausſicht auf eine baldige Behebung 


bennot. Der Redner ging auf die politi⸗ 
en Stents 50 Peſtrepungen der 
Bolſchewiki und ſagte: Das Proletariat muß ſich 


ſchen Streiks ein, besprach die 


zuſammentun, um die herrſchenden Klaſſen zur 
Vernunft zu bringen. (Der Redner wurde aufge⸗ 
fordert, zur So zu ſprechen.) 

Abg. Schra 


ihre Pflicht getan hätten. 
Abg 


. Hammer (Kons.): Auf die Ausführun⸗ 
gen des Abgeordneten Ströbel einzugehen, wider⸗ 
ſtrebt dem geſunden vaterländiſchen Gefühl. Wer 


im engliſchen oder franzöſiſchen Parlament ſo ſpre⸗ 
chen würde, würde nie wi 


ſparung von Kohlen vorgenommene Zuſammen⸗ 


legung von Betrieben ſind dem Handwerk ſchwere 


Opfer auferlegt worden. Schwerer Schaden iſt dem 
Ninllereiewenbe durch die Stillegung 
mittlerer Mühlen erwachſen. 


Ein Regierungskommiſſar: Die Ne 


gierung ſteht den Beſtrebungen, die Zuſammen⸗ 


7 


legung der Betriebe nach Möglichkeit einzuſchrän⸗ 


ken, wohlwollend gegenüber. 


Abg. Wenke (Ppt.): Die Regierung ſollte 


Das Gerücht von 


er (freik.) erkannte rührend an, 
daß die Bergarbeiter im Felde und in der Heimat 


er Gelegenheit haben, 
auf die Rednertrübine zu gehen. Durch die zur Er⸗ 


kleiner und 


| Sweites Blatt.) 


von Maßnahmen Abſtand nehmen, die geeignet 


ſind den gewerblichen Mittelſtand zu ruinieren. 


eineweg (Konſ.) begründete ſeinen 


inen Antrag, den Bäckern zur Erſparung von 
Kuhle aus den ſtaatlichen Waldungen Holz zu 


überlaſſen. 


Die Anträge der Kommiſſion und die Anträge 


Aronſohn und Leineweg warden angenommen. 
Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 


Nächſte Sitzung Dienstag den 15. Jamuar 1918, 
2 Uhr 


Tagesordnung: Anträge und Petitionen. 
räſident wü 


nud etes neus Jahr. 
Re Schluß nach 6% Ahr. 5 


Politiſche Tagesſchau. 
Fortgang der Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen. 


Der Zuſtand der Waffenruhe im Oſten iſt 
nun in das Stadium der Waffenſtillſtands⸗Ver⸗ 
handlungen übergegangen. Wie wir bereits 


ausgeführt haben, beſteht zwiſchen Waffenruhe 


und Waffenſtillſtand ein ſehr erheblicher Unter⸗ 
ſchied. 


werden ſollen. Ein Waffenſtillſtand hingegen iſt 
eine rechtskräftige, vertragsmäßige Abmachung 


Grad härter machen, ſitzt man ſchließlich in 


Quartierzimmern, ein erſtaunlich freundliches 


Bett hinter ſich, vor ſich im Fenſterrahmen die 
dramatisch klagenden Mauern eines ausge: 
brannten Hauſes. Man befindet ſich alſo im 
Zentrum von Lida (um die Ecke hat man eine 
von Soldaten errichtete, grünumrankte Ve⸗ 
randa erſpäht, die beruhigend wirkt), und man 
erfährt ohne weitere Vorbereitung, daß mor⸗ 
gen ein großer Tag bevorſteht, ach ja: morgen 
iſt Blumenfeſt in Lida! 9 

Blumenfeſt! Und ein Rieſenarm könnte 
von hier aus geradenwegs in die Kampfgräben 
reichen! Ja: Blumenfeſt, dennoch und trotz 
alſe dem! ñ . 

Das Tageslicht erzeugt ſelbſt in peſſimiſti⸗ 
ſchen Gemütern eine Wärmeſteigerung. In der 
Sonne bietet ſich dies Städtchen im Front⸗ 
gebiet durchaus anerkennenswert dar, bei 
näherer Betrachtung und mehrmaligem Ab⸗ 
weichen von der ſchnurgeraden Hauptſtraße ge⸗ 
winnt es ſogar Züge, die teils typiſch, teils 
darüber hinaus intereſſant ſind. Was ſelbſt 
an dieſer vorgeſchobenen Stelle von der deut⸗ 
ſchen Verwaltung an friedlicher Organiſation 
geleiſtet wurde, ſoll in einem anderen Zuſam⸗ 
menhang entſprechend vermerkt werden. Heute 
handelt es ſich um das Blumenfeſt im Rücken 
einer der Kampflinien des Weltkrieges. Lida 
ſelbſt können wir nichts weiter als einige, den 
Rahmen ſkizzierende Notizen ſchenken. Aberall, 
wo Menſchen wohnen und ſchon lange ſeßhaft 
ſind, haben Handel und Wandel, Sitten und 
Gefühle, Taufe, Hochzeit und Begräbnis, die 
unvermeidlichen Ingredienzien jeder Siedlung, 
eine Atmoſphäre geſchaffen, die des Eindrin⸗ 
gens wert iſt. Es gibt von dieſem Standpunkt 
aus überhaupt keinen Meiler und keine Welt⸗ 
ſtadt, die uns kalt laſſen könnte. Was den 


Der P nſchte den Abgeordneten 
ein fröhliches Weihngchtsfeſt und ein glückliches 


Waffenruhe iſt ein rein militäriſches Er⸗ 
eignis, abgeſchloſſen, örtlich begrenzt und zu be⸗ 
ſtimmten Zwecken; jo kommt Waffenruhe nd 
mentlich in Frage, wenn zwiſchen den beiden 
Linien liegende Tote oder Verwundete geborgen 


Nach einigem Wagengeraſſel durch unkennt⸗ 
liche Straßen, die das Geräuſch noch einen 


| 
zwiſchen den beiden oberſten Heeresleitungen und 
den Regierungsgewalten. 


In ſolchen Verhand⸗ 
lungen ſtehen wir nunmehr mit den Ruſſen an 
der Oſtfront. Sie werden von unſerer Seite für 
die militäriſchen Angelegenheiten geführt durch 
General Hoffmann, unter Einverſtändnis 
und Vertretung der Reichsleitung und des Aus⸗ 
wärtigen Amtes. Die Verhandlungen nehmen, 
wie wir hören, einen günſtigen Fortgang. 

W. T.⸗B. meldet unter dem 14. Dezember 


amtlich: Am Vor⸗ und Nachmittag des 13. De⸗ 


zember fanden in Breſt⸗Litowsk Vollſitzungen 
ftalt, in denen die einzelnen Punkte der beider: 
ſeitigen Waffenſtillſtandsentwürfe den Gegenſtand 
eingehender Beratungen bildeten. Am 14. De⸗ 
zember vormittags wurden die Verhandlungen 
fortgeſetzt. f 

Major Mor aht ſchreibt in der „Deutſchen 
Tagesztg.“ unter der Überſchrift „Die Verhand⸗ 
lungen und der Krieg“: Rußland iſt augenblick⸗ 
lich in politiſcher und militärpolitiſcher Hinficht 
ein Reich unbegrenzter Möglichkeiten. Das muß 
uns daaor bewahren, aus der bisherigen Waf⸗ 
fenruhe ſchon einen Waffenſtillſtand hervorleuchten 
zu ſehen oder gar einen Sonderfrieden. 


Eine Parlamentskriſe in Sachſen. 

Die Sozialdemokraten der beiden ſächſiſchen 
Kammern lehnten endgiltig das Gehalt des Fi⸗ 
nanzminiſters ab und wollen ſämtliche Miniſter⸗ 
gehälter verweigern, da die Regierung den Ar⸗ 
beitern die politiſche Gleichberechtigung verſage 
und der Finanzminiſter die 
Schullaſten auf den Staat ablehne. 


Im Befinden des Grafen Czernin 
iſt Wiener Blättern zufolge eine weſentliche 
Beſſerung eingetreten. Der Miniſter konnte be⸗ 
reits das Bett verlaſſen und fühlt ſich weſentlich 
wohler. 

Kaiſer Karl ſtattete Freitag Nachmittag dem 
Miniſter des Außern Grafen Czernin einen 
anderthalbſtündigen Beſuch ab. 


Die Geheimſitzungen des italieniſchen 
Parlaments. Er 


„Corriere della Sera“ meldet aus Rom: 
Die erſte Geheimſitzung der Kammer dauerte 
ie Eingänge zum Monte 
Citorio waren ſtrengſtens bewacht. Auf dem 
Platze am Monte Citorio waren Polizeibeamte, 


viereinhalb Stunden. 


vor dem Palaſt Polizeibeamte in Zivil und 
Türſteher verteilt. 
Tribünen 


waren abgeſchloſſen. Den früheren 


Abgeordneten war den Zutritt zu irgendwelchen 


Räumen des Monte Citorio unterſagt; auch den 
Kammerbeamten war der Eintritt in die Aula 
verboten worden. In der Aula waren über 300 
Abgeordnete anweſend ſowie alle Regierungs⸗ 
mitglieder. Zwei Miniſter und ſieben Abgeord⸗ 
nete, deren Namen nicht genannt werden dürfen, 
hielten Reden. Man dürfe nur andeuten, daß 
die Diskuſſion ſich faſt ausſchließlich mit der mi⸗ 
litäriſchen Politik befaßte, zwei Abgeordnete 
ſtreiften in ihren Reden die äußere Politik. 
Man vermutet, daß Sonnabend die Geheim⸗ 
ſitzungen beendet ſein werden, in welchem Falle 
am nächſten Montag die öffentlichen Sitzungen 


Beſucher von Lida faſt rührt, ift die ärmliche 
und ehrliche Beſcheidenheit des Städtchens, das 


nichts von dem Geklingel elektriſcher Straßen⸗ 


bahnen und aller dazu gehörigen Modernität 
vernommen hat, ſondern ſtets an den vielen 
Sorgen und wenig Freuden des Alltags ſein 
Genüge finden mußte. Die zwei Zeilen niedri⸗ 
ger, einfachſter Häuſer mit Läden und Lädchen 
ſind der Hauptnerv, der Korſo und die Ge⸗ 
ſchäftswelt, ringsum winkliges Gemäuer mit 
einem Marktplatz dazwiſchen, dann verträumte 
und verſchämte dörfiſche Ausſtrahlung ins 
freie Land hinaus. Die Leute verſtehen, wie 
üblich, ein wenig von allen Sprachen des Ober⸗ 
Oſt⸗Gebietes. Ungewöhnlich, daß das zahlen: 
mäßig geringe polniſche Element auch in ſeiner 
Wirkungskraft faſt verſchwindend iſt. Klein⸗ 
ruſſen (die mit den „Ruſſen“ nichts zu tun 
haben), Litauer und — als überall hervor⸗ 
tretende Oberſchicht — Juden. Die Kleinruſſen 
erſcheinen als biedere, anſpruchsloſe Naturen, 
die Litauer vertreten eine freundliche Raſſe; 
beiden wurden jahrhundertelang der geiſtige 
Drang gleich oberhalb der Wurzel beſchnitten; 
ſie verdienten, endlich den Anſchluß an die 
Weſtkultur zu finden, die alle Quellen in ihnen 
ſpringen ließe. Geſagt wird dies, weil gerade 
aus den ſtillen, durch Generationen etwas ver⸗ 
grämten Geſichtszügen der Leute dieſes ein⸗ 
ſamen öſtlichen Kleinſtadttypus eine Sehnſucht 
ſpricht, die der Weſten erlöſen könnte. Bemer⸗ 
kenswert feine Geſtalten und Charakterköpfe 
haben hier die Juden. Ein auffallender Gegen⸗ 
ſatz zu ihren Brüdern in Polen. Sollte dies, 
bei allem Reſpekt vor dem weißen Adler, etwa 
mehr als ein bloßer Zufall ſein? 

Am unteren Ende des Ortes liegt, in den 
Wald überleitend, der „Stadtpark“. Und da 
ſind wir auch mitten in der Angelegenheit, die 
heute Lida beherrſcht. Man braucht immer 
von neuem Geld. Iſt das verwunderlich? 


Übernahme der 


Die Eingangstüren zu den 


wieder aufgenommen würden zwecks Erörterung 
der proviſoriſchen Budgetzwölftel der Regie⸗ 
rungserklärungen. 5 

Nach der „Voſſ. ZItg.“ zeigt ſich bereits, doß 
das Vertrauensvotum in der italieniſchen Kam⸗ 
mer kein wirklicher Erfolg der Regierung war. 

Nach einer Romer Stefanimeldung beſchloß 
der Senat mit Zuſtimmung der Regierung, eine 
Geheimſitzung abzuhalten. Der Zeitpunkt der 
Sitzung wird ſpäter bekanntgegeben. 

Die italieniſche Preſſe meldet: Eine in der 
Kammer eingebrachte Tagesordnung Giacoma 
Forres verlangt ſchärfſte Beſtrafung der an der 
Kataſtrophe an der Front ſchuldigen Perſonen, 
auch derjenigen, die die Verantwortung von ſich 
abzuwälzen ſuchen. 

Wie die franzöſiſchen Blätter melden, brachte 
der italieniſche Abgeordnete Cipriani in der ita⸗ 


Fall Caillaus ein. 


Neuer amerikaniſcher Vorſchuß an Italien. 

Nach einer Stefani⸗Meldung haben die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika Italien einen 
neuen Vorſchuß von 125 Millionen Lire ger 
währt. 

Die Erſte holländiſche Kammer 

hat die Vorlage wegen Aufnahme einer Anleihe 
von 500 Millionen Gulden und Konvertierung 
der fünfprozentigen Anleihe vom Jahre 1914 an. 
genommen. 


Die Kriegsausgaben der Entente. 
Das Jahr, das der Zurückweiſung des deut⸗ 


ſchen Friedensangebotes am 12. Dezember 1916 


folgte, kommt der Entente teuer zu ſtehen. Ab⸗ 
geſehen von den Verluſten an Menſchen, Mate⸗ 
rial, Gerät und Ländern erreichten die reinen 
Kriegsausgaben eine ungeheure Höhe. Nach 
Ententequellen gaben in dieſem einen Jahr aus: 
England 53 Milliarden Mark, Frankreich 35,3 
Milliarden, Rußland 46,4 Milliarden, Italien 
12,2 Milliarden, Amerika 53,1 Milliarden. Das 
ergibt die gewaltige Summe von 200 Milliar⸗ 
den für ein einziges Jahr. Demgegenüber 
ſtehen für Deutſchland 36 Milliarden, Oeſter⸗ 
reich⸗Angarn 18,7 Milliarden, Türkei 0,66 
Milliarden, Bulgarien 0,64 Milliarden, zuſam⸗ 
men für die Mittelmächte 56 Milliarden. Die 
ungeheuren Zahlen der Entente bedeuten eine 
bedenkliche Zunahme gegen die früheren Kriegs⸗ 
jahre. So ſtehen die 53 engliſchen Milliarden 
der letzten 12 Monate gegen nur 68 Milliarden 
der vorausgegangenen 28 Monate, während die 
56 Milliarden der Mittelmächte nur eine leichte 
Erhöhung gegenüber den 95,2 Milliarden der 
geſamten früheren Kriegsjahre darſtellen. Das 
Verhältnis wird ſich in künftigen Kriegsmonaten 
noch mehr zu Ungunſten der Entente verſchlech⸗ 
tein und das Ergebnis wird umſo fühlbarer ſein, 
als zwar die Mittelmächte ihre Kriegslaſten faſt 
ganz im eigenen Lande aufbringen, die Entenle⸗ 
länder dagegen ſchwer verſchuldet find. 


Einberufung eines engliſchen Arbeiterkongreſſes. 
„Daily Chronicle“ meldet: Für den 28. De⸗ 
zember iſt von dem Gewerkſchaftskongreß und 
— men 2 
Wohltätigkeit iſt ohne Mittel unmöglich; alſo 
veranſtaltet man ein Blumenfeſt! a 
Daß ein Stück weiter die Kanonen ſtehen 
und die Gewehre in den Schießſcharten liegen, 
ſpielt keine Rolle. Viele Soldaten ſieht man, 
die für einige Stunden Kanonen und Schieß⸗ 
ſcharten verlaſſen durften, dem Blumenfeſt zu 
Ehren. Das nenne ich: mit geſunden Nerven 
Krieg führen. ; W 


Um auf den eingefriedeten Waldanfang 
zurückzukommen: er iſt in eine Art Lunapark 
verwandelt. Kränze, Blumen, Fahnen, Schau⸗ 
buden, Lotterie, farbige Lämpchen, die abends 
übermütig erglühen werden, uſw. uſw. Vor 
all dieſen Herrlichkeiten iſt eine Kaſſe aufge⸗ 
pflanzt, hinter dem Tor lockt die Muſik. Nennſt 
du das keine Überraſchung, wenn du gewich⸗ 
tigen Schrittes das Frontgebiet betrittſt? 


An dieſem Nachmittag iſt Lida freudig 
nervös, belebt im Bewußtſein des Außer⸗ 


ſen, daß das Leben allerorten, dem eintönig⸗ 
ſten Grau zum Trotz, ſeine Vergnüglichkeiten 
haben kann. Einheimiſche und Soldaten bilden 
eine kameradſchaftliche Schar, die zum Ort der 
Kochen pilgert. Die Muſik ſchmettert ſchon, 

wäre ſträflicher Leichtſinn, nutzlos Zeit zu 
verlieren. Dieſes ſonderbarſte aller Blumen⸗ 
feſte iſt ein Erfolg, ganz unleugbar. Die Lot⸗ 


Die kleinen Mädchen von Lida, ſonſt dunkle 


viel Blumen verkauft, daß es in den Sammel⸗ 
büchſen nur ſo klirrte. Die farbigen Lämpchen 
haben gefiebert wie Rieſenglühwürmer in den 
Tropen. Noch nachts wurde in den Straßen 
auf dem Pflaſter getrappelt, höchſt unkriege⸗ 
riſche Melodien wurden gepfiffen, in der Am⸗ 
gebung des ausgebrannten Hauſes machten ſich 


(helle Stimmen Luft. Sogar die geſtrenge 


lieniſchen Kammer eine Interpellation über den 


ordentlichen. Kleine Ausgelaſſenheiten bewei⸗ 


teriebude allein hat 1000 Mark eingenommen. 
Träume im Blick, haben 9 70 7 und unendlich 


der Arbeiterpartei ein Kongreß einberufen worden, 
auf dem die Kriegsziele Englands und ſeiner 
Bundesgenoſſen beſprochen werden ſollen. 
29. Dezember wird dieſer Kongreß ſich mit 
Lebensmittelproblem beſchäftigen. 


Zur Lage in Portugal. 

Lyoner Blätter melden aus Liſſabon: Ein 
Erlaß verfügt, daß Machado bis zum Erlöſchen 
ſeines Mandates ſeinen Wohnſitz außerhalb 
Portugals aufſchlagen muß. Norton Mattos und 
Leon Pegro reiſten an Bord eines engliſchen 
Kreuzers ab. Der frühere Minifterpräfident Coſta, 
der frühere Miniſter des Außeren Soarez und 
die Führer der demokratiſchen Partei wurden 
nach den Azoren geſandt. Sidonio Paes über⸗ 
nimmt den Vorſitz in der vorläufigen Regie⸗ 
rung. Die Wahlen für die verfaſſunggebende 
Verſammlung find auf den April 1918 feſtge⸗ 
ſetzt. Die verfaſſunggebende Verſammlung wird 
die nationale Verfaſſung abändern und den end⸗ 
giltigen Präſi denten wählen. : 


Deutiches Reich. 
Berlin, 14. Dezember 1917. 


— Von den Höfen. Joachim Prinz von 
Preußen, der jüngſte Sohn unſeres Kaiſerpaares, 
erreicht am 17. Dezember ſein 27. Lebensjahr. 
— Friedrich Sigismund Prinz von Preußen, 
Sohn des Prinzen Friedrich Leopold, vollendet 
am 17. Dezember das 26. Lebensjahr. — Fried⸗ 
rich Prinz von Preußen, das vierte Kind des 
deutſchen Kronprinzenpaares wird am 19. De⸗ 
zember 6 Jahre alt. 2 

— Beim Reichskanzler fand Donnerstag 
Abend eine Miniſterſitzung ſtatt. N 

— Als Nachfolger des Frhrn. von Rhein⸗ 
daben im Oberpräſidium der Rheinprovinz iſt, 
wie die „Kölniſche Volksztg.“ erfährt, der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten, Berthold Frhr. Coels van der Brugg⸗ 
hen auserſehen. Vorausſichtlich erfolge die Er⸗ 
nennung noch vor Weihnachten. Wie die „Ger⸗ 
mania“ ſchreibt, dürfte dieſe Ernennung gern 
geſehen werden, da Frhr. von Coels nicht nur 
den Ruf eines großzügigen und tüchtigen Beam⸗ 
ten hat, ſondern auch einer katholiſchen Familie 
entſtammt. 

— Der Orden Pour le mörite iſt dem Kom⸗ 
mandeur des württembergiſchen Gebirgsbataillons 
Major Sproeſſer und dem württembergiſchen 
Oberleutnant Rommel verliehen worden, die 
mit Teilen des Gebirgsbataillons im Verein mit 
. Kameraden den Matajur geſtürmt 

aben. n 8 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Unterſtaatsſekretärs im Reichs⸗ 
ſchatzamt Jahn zum kaiſerlichen Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz. 


. Beer und Flotte. 


Beförderungen in der Armee. Generalleut⸗ 
nant von Staabs, im Frieden Kommandeur der 
37. Diviſion, iſt zum General der Infanterie, 
Generalleutnant von Garnier, im Frieden In⸗ 
ſpekteur der 2. Kavallerie⸗Infpektion, zum Gene» 
ral der Kavallerie befördert worden. Beide 
Heerführer, die in dieſem Weltkriege mehrfach 
hervorgetreten ſind, wurden am 18. Februar 1913 
Generalleutnants. 5 

Die Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt Vorbedingung für die Beförderung zum 
Lentnant d. R. Auf eine Anfrage des Reichs» 
tagsabgeordneten Sivkovich über die Vor⸗ 
bedingung zur Teilnahme an Offizieraſpiranten⸗ 
kurſen antwortete das Kriegsminiſterium am 
29, November, daß der einjährig ⸗ freiwillige 
Dienſt, außer in Fällen der Auszeichnung vor 


Kriegspolizeiſtunde wurde verlängert. Eine 
feſtliche Pauſe im Drama der Gegenwart, dem 
in dieſem Frontabſchnitt das Städtchen Lida 
als ein Stück Hintergrund dient. 


Wieder ſitzt ran im Zuge, wieder iſt es 
dunkel, der nackte Bahnſteig entſchwindet, wie 
ein glimmendes Streichholz. Die Nacht iſt weit 
und willig, den Zug von der fauchenden Loko⸗ 
motive am Kopf bis zum dröhnenden Schwanz⸗ 
ende einzuhüllen. Ich beuge mich aus dem 
Fenſter, aber ich habe keine Zeit, darauf zu 
achten, ob es diesmal Sterne gibt. Denn von 
der Maſchine her treibt der Wind tauſend tan⸗ 
zende Funken, die gewürdigt werden wollen, 
eine unaufhörliche Wolke von Miniatur⸗ 
feuerchen. Atome des Feuers. Sie ſtammen 
von jenem Element, das einige Kilometer von 
hier Tod und Zerſtörung bringt, das den 
Lampen des Blumenfeſtes im ſchon faſt ver⸗ 
geſſenen Lida zum Entzücken der kleinen Mäd⸗ 
chen Leben gab. Von jenem Element, das die 
Grundlage bedeutet aller Kultur auf Erden, 
die ſich ſeit drei Jahren ſo ſonderbar betätigt, 
In dieſem Augenblick aber hat es ſich in eine 


Wolke rotglutender Sternchen verwandelt, ein 


letztes Feuerwerk als Abſchluß des Blumen⸗ 
ſeſtes im Frontgebiet. 3 


2 
0 2 3 > 
1 e 


Das Abenteuer von Stanislawowo. 
Wenn ganz Ober⸗Oſt in gewiſſem Sinne 
einem Garten verglichen werden kann — einem 
ſehr elementaren Naturgarten allerdings, mit 
ſelbſtherrlichem Wechſel von Kultur und An⸗ 
kultur und mit Wildweſt⸗Stimmungen da⸗ 
zwiſchen —, ſo kann man Grodno mit Fug und 
Recht das Gartenreich am Niemen nennen, 
Grodno iſt eine bildhafte Erſcheinung für ſich; 
trotz mancher verwandtſchaftlicher Ahnlichkeiten 
hat es ſeine eigene Stellung unter den Städten 


Am ſſtandes gefordert werden muß. 


dem Feinde, als unerläßliche Vorbedingung für 
die Beförderung zum Offizier des Beurlaubten⸗ 
Eine Anderung 


dem] der beſtehenden Beſtimmungen wird nicht beab⸗ 
ſichtigt. N 


Der neue ſchweizeriſche Bundespräſident. 

Die radikal⸗demokratiſche Gruppe der 
ſchweizeriſchen Bundesverſammlung (Mehr⸗ 
heitspartei) hat zum Präſidenten des Bundes⸗ 
rats für 1918 den Vizepräſidenten Dr. Felix 
Calonder vorzuſchlagen beſchloſſen. Dr 
Calonder war vorher Vizepräſident des Na⸗ 
tionalrats. Er iſt freifinnig und ſtammt aus 
Graubünden. 


Caillaur und Clemenceau. 


In der Pariſer Kammer wurde am Mitt: 
woch das Anſuchen um Ermächtigung zur 
Strafverfolgung des Deputierten und früh⸗ 
eren Miniſters des Außern Caillaux verteilt. 


Der weſentlichſte Punkt in der Anklage gegen 


ihn beſteht darin, daß Caillaux Almereyda 
am 27. Juli 1915 für den Artikel „O, dieſe 
Engländer“ beglückwünſcht habe. Wer zwi⸗ 
ſchen den Zeilen zu leſen verſteht, wird ohne 
weiteres erkennen, weſſen Caillaux hier be⸗ 
ſchuldigt wird, nämlich der Feindſchaft gegen 
Clemenceau, den Retter des franzöſiſchen Vol⸗ 
kes. Die „Poſt“ bringt ſogar die Vermutung 
zum Ausdruck, daß an dem Seffeltreiben 
gegen Caillaux auch engliſche Treiber be⸗ 
teiligt ſeien. 5 

Bei Beginn der Sitzung erklärte Caillaug, 
er ſei abweſend geweſen, als der Antrag auf 
Aufhebung der parlamentariſchen Immunität 
eingebracht wurde. Caillaux fuhr fort: Ich 
werde in den nächſten Tagen Gelegenheit 
haben, all das Geſchwätz über mich niedriger 
zu hängen. Ich werde der Kammer auch alle 
Erklärungen über meine Politik vor und wäh⸗ 
rend des Krieges geben. Herr Clemenceau iſt 
natürlich nicht zugegen, aher ich bitte ſeine an⸗ 
weſenden Amtsgenoſſen, Ähm zu jagen, daß 
ich ihn für einen der nächſten Tage zu einer 
Unterredung auffordere. Beim Verlaſſen der 
Tribüne zerriß Caillaux in heftigſtem Zorn 
die Anklageſchrift und warf die Stücke vor die 
Miniſterbank. 


des weſtlichen Rußland, feine Schönheiten ſeit 
Alters weithin berühmt, ſtecken zwiſchen 


Blätter⸗Oaſen, und ſein Name ſelbſt iſt mit 


Baum, Raſen und Strauch innig verwachſen. 
Denn Grodno heißt in getreulicher Überſetzung: 
die Gartenſtadt. 

Die Gärten ziehen in welligen Bändern 
auf⸗ und abwärts, kreuz und quer, und man 
denkt an einen großen Badeort, faſt wundert 
man ſich darüber, daß es keinem Menſchen ein⸗ 
fällt, eine Kurtaxe zu erheben. Vielleicht wird 
die Zukunft dieſer Entwickelung Raum geben. 
Als prophetiſches Symbol für Grodnos künfti⸗ 
gen Badeortſtolz mag gelten, daß die deutſche 
Wirkſamkeit hier nicht nur eine Waſſerleitung 
entſtehen ließ, ſondern kühn und betriebſam 
ſofort an ein Unternehmen ging, deſſen Pro⸗ 
dukt der „Grodnoer Sprudel“ iſt. Man er⸗ 
obert eine Stadt, die nicht einmal ordentliches 
Trinkwaſſr hat, und da es hier ſo herrlich und 
verlockend iſt, macht man gleich zwei Kopf⸗ 
ſprünge in der Zinilifierung, indem man einen 
hochherrſchaftlichen Sprudel bereitet. Iſt das 
nicht allerhand im „Weltkriegsgebraus“? 

Grodno iſt ein blühendes, grünes Friedens⸗ 
lächeln, und doch hat hier der Kampf getobt 
mit Donner und Blitz und allem, was dazu 
gehört. Sogar kräftiger als bei den Nachbarn. 
Noch heute hängen die Skelette zweier ge⸗ 
ſprengter Goliatbrücken in den Niemen hinab; 
zwiſchen ihnen aber ſchwingt ein deutſcher Not⸗ 
brückenbau hoch und fein und unwahrſcheinlich 
dünn wie ein langgezogener reiner Klang in⸗ 


Kriege gehabt. Und im Rahmen dieſer Erleb⸗ 
niſſe gab es ſogar noch ein Extra⸗Abenteuer, 
das wert, berichtet zu werden. 


Ort der Handlung: Stanislawowo, ein⸗ 
ſtiges Jagdſchloß jenes fürſtlichen Genießers 


Clemenceau und die franzöſiſche Preſſe. 

Die ganze franzöſiſche Preſſe iſt voll von 
Kommentaren zu der Affaire Caillaux. Die 
Erörterungen ſind meiſt ſehr leidenſchaftlich 
gehalten. Beachtenswert iſt ein Artikel 
Sembats in der „Lanterne“, in dem es heißt: 
Aus den Erörterungen werden zwei Dinge 
hervorgehen. Erſtens wird die ganze Welt 
von dem Gedanken frappiert ſein, daß das 
Kriegsgericht, das Caillaux abzuurteilen hat, 
über eine Hauptfrage der auswärtigen Politik 
ein Urteil ausſprechen wird, zweitens muß 
Jedermann heute feſtſtellen, daß die öffent⸗ 
liche Meinung Caillaux nicht günſtig if. Man 
kann wohl ſagen, daß es keine Caillaux⸗Partei 
gibt, aber wenn Caillaux in der Kammer ſein 
allgemeines Expoſé über die Politik abgibt, 
die man ihm unterſchiebt, wenn er die Lage 
in Frankreich und in der Entente am Anfang 
des Sommers mit der jetzigen Lage vergleicht, 
wie ſie aus den militäriſchen Operationen in 
Italien und dem Nachgeben Rußlands reſul⸗ 
tiert, wenn er bedauert, daß man den gün⸗ 
ſtigen Augenblick nicht ausnützte, als die En⸗ 
tente beinahe gewonnenes Spiel hatte, ſo wird 
es vielleicht morgen ſchon eine Caillaux⸗ Partei 
geben, denn dieſe Darlegung wird im Lande 
und in der Armee tiefen Widerhall erwecken. 
Dieſe Folge wünſche ich nicht, ich befürchte 
ſie aber. — In der „Humanité“ ſchreibt 
Renaudel: Falls die Regierung Beweiſe für 
den Verrat Caillaux's beſitze, würde jeder 
Franzoſe die getroffenen Maßnahmen bil⸗ 
ligen. Falls die Beſchuldigungen aber poli⸗ 
tiſche Tendenzen verfolgen, würde die Regie⸗ 
rung den fruchtbarſten Zeitraum des inneren 
Zwieſpalts eröffnen. Weitere radikale Pariſer 
Blätter ſagen, Clemenceau wage viel. Wenn 
die Anklage gegen Caillaux begründet ſei, 
müßte die nationale Energie für die Fort⸗ 
ſetzung des Krieges erlahmen. — „Feuille de 
Geneve“ ſchreibt: Der Mann, der mit ſo pa⸗ 
triotiſcher Klugheit ſeinem Lande im Augen⸗ 
blicke von Agadir einen Krieg zu vermeiden 
wußte, müßte außerſtande geſetzt werden, an 
einem Frieden zu arbeiten, der nicht nur das 
Gebiet Frankreichs, ſondern auch das rettet, 
was noch vom franzöſiſchen Volke übrig iſt. 
Aber was wäre dann aus den Abſichten der 
Royaliſten und der ganzen militäriſchen Dokt⸗ 
rin geworden, die nur einen Frieden durch den 
Sieg, einen Frieden Clemenceaus, einen 
Frieden Northeliffes zuläßt? Deshalb iſt 
Clemenceau Miniſterpräſident und deshalb 
verlangt der Militärgouverneur von Paris 
die Aufhebung der parlamentariſchen Immu⸗ 
nität Caillaux und Louſtelots. Das Blatt er⸗ 
klärt weiter, daß Clemenceau füür ſeine bru⸗ 
talen Pläne auf Militariſierung und Terro⸗ 
rismus eine gehorſame führerloſe Menge 
brauchte. Der Führer und mögliche Nach⸗ 
folger für Clemenceau mußte verſchwinden. 
Aber wenn Clemenceau feinen Sieg nicht 
durchſetzt, was wird dann geſchehen? 

Caillaux Strafverfolgung. 

Havas folgert aus dem Meinungsaus⸗ 
tauſch im Parlamentsausſchuß, daß die Mehr⸗ 
heit der Abgeordneten geneigt iſt, die Er⸗ 
laubnis zur Strafverfolgung zu erteilen. 
Clemenceau hat mitgeteilt, daß er am Frei⸗ 
tag Vormittag in dem Ausſchuß für die An⸗ 
gelegenheit der Strafverfolgung erſcheinen 
werde. Louſtelot und Caillaux werden nach 


Clemenceau angehört werden. 


Stanislaus Auguſt Poniatowski, der ein be⸗ 
ſonderer Liebling der großen Katharina war. 
Zeit: Anmarſch und Einmarſch der Deutſchen 
im Gewitter der Geſchütze. 


Damals ſaß in dem Schloß, das heute nicht 
viel mehr als ein ragender Schuttkadaver iſt, 


der ruſſiſche Stab. Die Führung ſah ein, daß j 


die Stadt nicht mehr zu halten war. Unver⸗ 
0b uvm :7440% ualplıllna zog 810 2e 
ſtört, ſopiel die Zeit noch geſtattet. Von dem 
Balkon des Schloſſes Stanislawowo haben di 
hohen ruſſiſchen Offiziere dem (ſpäter ſchnell 
erſtickten) Brande zugeſehen. Von hier aus 
betrachteten ſie das ungeheure Schauſpiel der 
zweifachen Brückenſprengung. Dann lachten ſie 
den ſeligen Nero aus und zogen von dannen. 


Die Deutſchen ſtrömten in den Stadtbezirk. 
Auch Stanislawowo wurde beſetzt. Nachts 
aber verirte ſich eine abenteuernde Nachhut der 
Ruſſen in den Schloßpark und kroch in den 
Kellerräumen unter. Im Gewirr der erſten 
Einmarſchſtunden war dieſe Groteske möglich, 


Oben ſchliefen Deutſche, unten Ruffen in dop⸗ 


pelter Zahl. Aber keinem Menſchen wurde ein 
Haar gekrümmt. Die Kellergäſte machten fi 
nämlich im Handumdrehen ſelbſt kriegs 
untauglich: ſie tranken die abgeladenen deut⸗ 
ſchen Benzinflaſchen leer. 5 

Heute iſt Grodno eine üppige Gartenſtadt, 
als ſei nichts vorgefallen. 

Doch, abgeſehen von den unvermeidlichen 


Und niemand trinkt Benzin. Denn den 
deutſchen Offizieren genügt der „Grodnoer 
Sprudel“, 


Der Unterſuchungsausſchuß für die Ange⸗ 
legenheit Caillaux und Louſtelot hörte die 
Ausſagen des Miniſterpräſidenten Clemen⸗ 
ceau und Ignace. Clemenceau übergab dem 
Ausſchuß einzelne Akten und ein Aktenſtück 
des Miniſteriums des Äußern, allerdings 
nicht ſolche, die fremden Regierungen gehör⸗ 
ten. Ignace erklärte zu dem Aktenſtück, der 
Antrag beziehe ſich auf Beſchuldigungen des 
Einverſtändniſſes mit dem Feinde und des 
Vergehens gegen die Sicherheit des Staates. 
Dies Aktenſtücke enthalten tatſächlich zwei 
verſchiedene Tatſachen, nämlich die Angelegen⸗ 
heit Almereyda, Bolo, Cavaline und die von 
dem diplomatiſchen Dienſt feſtgeſtellten Am⸗ 
kriebe in Italien, die Caillaux zur Laſt gelegt 
werden. Das Verhör mit Clemenceau und 
Ignace hat mehrmals eine Stunde gedauert, 


Aber die angekündigte Kammerrede Caillaur‘, 
die man am kommenden Dienstag erwartet, 
bringen die franzöſiſchen Blätter bereits alle 
möglichen Erwägungen. „Journal du 
Peuple“ meint auch, es ſei anzunehmen, daß 
Briand die Politik einer Jortſetzung des 
Krieges um jeden Preis nicht gutheißen werde. 
Wieviele Abgeordnete mit Briand gleichen 
Sinnes ſind, aber bei dieſem Anlaß ihre Über⸗ 
zeugung zu verheimlichen für beſſer halten, 
will das genannte Blatt nicht weiter erörtern. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 11. Dezember. (Einbr ) hatten 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag die 
Militär⸗Paketſtelle in der Turnhalle des Gymna⸗ 
ſiums heimgeſucht. Der ee gel es 
bald darauf, als Täter vier jugendliche Burſchen 
zu ermitteln, denen auch andere erhebliche Ver⸗ 
untreuungen een, werden konnten. Sie 
wurden dem Gerichtsgeſängnis zugefü 


ben Sit burt: Siegen dene ede 
roßem i rch. its 2 
1 ee ein Bulle und drei 


Kan get acht Welch bee leich 

geſchla⸗ 5 as lei ew. iſchwaren wur⸗ 
den zur Bahn nach Liebnau und Tuchel ſpediert, 
von hier wurde es dann von Frau auf ihren 


Reifen mitgenommen und verhandelt. Na 
wieſen iſt auch, daß noch andere Perſonen Vieh 
bezw. weine geliefert 5 

Schöneck, 12. Dezember. (Zwei Knaben ertrun⸗ 
ken.) Sonntag Nachmittag verſuchten die 10 und 
13 Jahre alten Knaben des Arbeiters Pohlmann 
und der Arbeiterin Kreſin auf dem I 


ſchwachen Eiſe des Gen es in der Nähe der 


eben. Im Flur ſprang plötzli 
155 und BR der Frau N. mi 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 16. Dezember. 1916 Erſtür⸗ 
mung ruſſiſcher Stellungen bei Kowel⸗Lugl. 7 Ge⸗ 
neral von Fabeck, Oberbefehlshaber einer deutſchen 
Armee. 1915 J ıtreibung der Montenegriner aus 
Bosnien. 1914 Bombardierung der liſchen 
Küſtenplätze Scarboroggh, Hartl pool und itby 
durch deu GSeeitveifträfte. 1913 Abreiſe Enver 
Beys von Konſtantinopel nach Berlin. 1904 Bei⸗ 
ſetzung der Überreſte des Präsidenten Paul Krüger 
in Pretoria. 1870 Siegreiche Schlacht des XIV. 
deutſchen Armeekorps bei Langres und Longeau. 
1770 * Ludwig van Beethoven, berühmter Ton⸗ 
dichter. 1742 * Fürſt Blücher, der Held der Be⸗ 


ktorates über Agypten. 1912 Zufammentritt einer 


Botſchafterkonferenz zu London. 1909 f Leopo 
1150 ie Der Vebgler. 1905 Gefecht der 1 990 


Schutztruppe bei Toafis in Südweſtafrika. 1: 
Großes Erdbeben in Liſſabon. 1891 Prinz Frier. 
rich Siegismund von Preußen. 1890 Bun 
Joachim, Sohn des deutſchen Kaiſerpaares. 187¹ 
Sieg der Deutſchen über die Franzoſen bei Equi⸗ 
ſay Vendome. 1610 Ermordung des falſchen De⸗ 
metrius von Rußland. 1493 Theophraſtus Para⸗ 
celſus, berühmter Naturforſcher. 
Thorn, 15. Dezember 1917. 

— (Eine weitere Mahnung zur 55 

lichtet t.) Ein gutes Beiſpiel weckt acheiferung. 


Wie der Kriegsminiſter, hat jetzt auch die var 
und Telegraphen verwaltung i 


amten und Angeſtellten Auge bene ſich 151 


Publikum gegenüber höflich und ent enkom 
zu verhalten und es na 1 mell ange, 
fertigen. Daß der Verkehr dadur erleichtert 2 
liegt auf der Hand. Hoffentlich folgen u die 525 
deren Behörden dem dankenswerten Bei piel Ju 
Kriegsminiſteriums und des Reichspoſtamts. 25 


ven, 155 orderungen, 
ſprüche uſw. find von allen 
ſchleunigung unter N 
e zu erledigen. 


eue Verhandlungen wegen den 


Trklinken⸗ Enteignung.) Die Krieg⸗ 
Rohſtoff⸗Abteilung hatte bekanntlich eine Anta 


+ 


Vermeidung überflüſſigen 


6à—! “!...; ns aa Fame end m 1 an en mare Sa Sea Zi ai Dr 


ankaufsſtelle in Frankfurt a. M. 


gung der Hausbeſitzer⸗Organiſationen abgelehnt, 
wonach durch eine mit Reichshilfe zu begründende 
Geſellſchaft die Nachteile der Metall⸗ Enteignung für 
e Hausbeſitzer vermieden werden ſollten. Es hat 
kunmehr im Reichswirtſchaftsamt eine neue Be⸗ 
ſprechung mit Beauftragten der Hausbeſitzer ſtatt⸗ 
gefunden, wonach jetzt ein Entgegenkommen 
die mehr ausgeſchloſſen erſcheint. Es wurde in 
eſer Beſprechung die Anregung der Haus beſitzer 
gründet, daß von reich⸗wegen eine gemeinnützige 
Geſellſchaft ins Leben gerufen werden ſolle, die die 
beſchlagnahmten Metallteile jetzt ohne Ent⸗ 
ſchädigung abnehmen, durch vorläufige Stücke auf 
zoſten des Staates erſetzen und nach dem Kriege 
die abgenommenen Gegenſtände oder ihnen gleich⸗ 
wertige und gleichartige koſtenlos wieder anbringen 
läßt. Der Vertreter des Reichswirtſchaftsamts hat 
zu erkennen gegeben, daß die e der Be⸗ 
techtigung nicht entbehrten. Es wurde vereinbart, 
aß demnächſt eine weitere Beſprechung unter Hin⸗ 
zuziehung von Vertretern des Kriegsminiſteriums, 
des Reichsſchagamts und des Minifteriums des 
Innern ſtattfinden ſoll, um die praktiſche Durch⸗ 
führung der Vorſchläge zu prüfen. Auch wurde zu⸗ 
geſagt, zuerſt alle öffentlichen Gebäude, Banken uſw. 
dur die Enteignung zu ergreifen, bevor man an 
rivathäuſer herang 
Worte und Taten.) Bei der Bar 
a n 
isla dortigen Patrizierkreiſen ein Perlen⸗ 
halsband im Werte von 265 000 Mark und ein 
zweites im Werte von 800 000 Mark zum Verkauf 
in das neutrale Ausland aufgeliefert worden. Das 
and vorbildliche Beifpiele 9 Vaterlands⸗ 
liebe. Es täte not, daß überall die wohlhabenden 
Kreiſe erkennen, daß es nicht genügt, das Wort zum 
ürchhalten nur im Munde zu führen, jondern daß 
es ihre Aufgabe iſt, auch ſelbſt mit der Tat dazu zu 
helfen, daß unſerem ganzen Volke das Durchhalten 
erleichtert wird. Dazu haben die Einlieferer der 
iden Perlenſchnüre beigetragen, da aus dem Ber: 
serlös der Perlen um ſopiel mehr Lebensmittel 
aus dem Auslande eingeführt werden können, als 
S ſonſt möglich wäre. Darum heraus mit den 
Juwelen! das iſt das ernſte Gebot der Stunde. 
— (Solzſohlen und Sohlenſchoner.) 
Fujolge der ganz erheblichen Lederknappheit für 
dchuhſeug der Zivilbevölterung wird ſich in abſeh⸗ 
barer Jett die Notwendigkeit herausſtellen, für die 
Bejohlung nur noch Heben zu verwenden. In 
weiten Kreiſen der Bevölkerun herrſcht indeſſen 
gegen die Benutzung der Holzſohlen eine völlig un⸗ 
gründete Abneigung. ie Holziohle iſt das am 
beiten iqmetg rſatzmittel für Lederſohlen, ſetzt 
jedoch 55 ie Verarbeitung einen ſtärkeren Unter 
aden voraus als die Lederſohle. Schuhwerk mit 
rchgelaufener Brandſohle erſchwert die Holz⸗ 
beſohkung oder macht fie geradezu unmöglich. Es ſei 
rauf dringend hingewieſen, daß die Holzbeſohlung 
dechtzeitig und bevor die Brandſohle dur 
gelaufen iſt, vorgenommen und ſämtliches Schuh⸗ 
Werk, gleichgiltig, ob mit Leder⸗ oder Holzſohle, mit 
Sohlenſchonern verſehen werden muß. 
—— EEEDNRESEMUSSSSERRANRRSNERSSUESUDESGENNT 


Thorner Lokalplauderei. 


ſtützung der Gegenrevolution, um 
ten, 5 — das heuchleriſche Entgegenkommen, an den 
Verhandlungen teilzunehmen, um dieſe durch Stel⸗ 


ung unannehmbarer Bedingun zu vereiteln, 
n zum ile geführt. Und ſo konnte der 
deutſche Heeresbericht vom 7. Deze 1917 mel⸗ 


„haben die Verhandlungen 
ie die Waffenruhe durch einen Waffen- 


don 
ſprecheriſchen Llond Geo 


9 iegsflotte auszuliefern, u 
Bet, weitere, Eiah 


dem 
Mmer) eingetreten war, ift, daß es die freiheitliche 
Cntmidelung in gr nur von dem Geſichts⸗ 


dame Lenin u. Co., Romanom Nachf. die Schulden 
Fieſaenberrſchaft freudig begrüßen würde, wenn ſie 


einer Anleihe⸗Rede 
ekommen werde“ Dies läßt ſchon erkennen, daß 

80 kein „Kreuzzug“ aus ideellen Beweggründen ge⸗ 
eſen iſt, der die Engländer jetzt, mit franzöſiſcher 

und italieniſcher Unterſtützung, nach der hoch⸗ 
erbauten Stadt, Jeruſalem, geführt hat, ſondern 
Pn Unternehmen zu dem ſehr realen Zwecke, einen 
ufferſtaat zwiſchen dem Suezkanal und der Türkei 

errichten, der urſprünglich den Italienern zuge⸗ 


ficht war, jetzt aber anſcheinend, was man wohl 
ib ſicherer hält, dem jüdiſchen Volke als Domäne Kr 


W rwieſen werden ſoll. Die Sorge, daß durch einen 

Fraffenſtillſtand des Vierbundes mit Rußland dieſe 

derungenſchaft und mehr, vielleicht pten ſelbſt, 

traloren gehen könnte, hat wohl weſentlich beige⸗ 
gen, Asquiths K { 


„ein Geld wieder⸗ de 


riegsziele zu mäßigen. Die 
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Grün Gelb 
SCI 


Hanes, 


Maskierte Schiffe. 


Mit allen Mitteln verſuchen unſere Geg⸗ 
ner nicht nur ihre Fahrzeuge den Wirkungen 
unſerer U-Boote zu entziehen, ſondern dieſe 
auch durch Maskierung ihrer Kriegsſchiffe in 
ſogenannte U⸗Boot⸗Fallen zu locken. Ein 
Hauptmittel, den eigentlichen Zweck ihrer 
Kriegsfahrzeuge zu verdunkeln, iſt der Ver⸗ 
ſuch, Kriegsſchiffe in harmloſe Handels⸗ 
dampfer zu verwandeln. So ſehen wir auf 
unſeren Bildern einen alten franzöſiſchen 
Aviſo, der durch Maskierung zu einem Han⸗ 
delsſchiff geworden iſt. Die Maskierung wird 
durch Holz, Blech oder Segeltuch hergeſtellt. 
Die großen Kanonen werden mit Holzbeklei⸗ 
dung bedeckt, ſodaß ſie aus einer gewiſſen Ent⸗ 
fernung nicht mehr zu erkennen ſind. Han⸗ 


delsſchiffe werden mit den verſchiedenſten 
Farben, ſchwarz, gelb, grün und hellgrau be⸗ 
malt, ſodaß ſie auf der Meeresfläche über⸗ 
haupt nur ſchwer feſtzuſtellen ſind. Außerdem 
ſehen wir auf unſeren Bildern ein ſogenann⸗ 
tes engliſches Einheitsſchiff, wie es jetzt von 
den Engländern in Angriff genommen iſt, 
damit die Herſtellung von Schiffsraum ſchnel⸗ 
ler vor ſich geht. Die Schiffe ſollen alſo ge⸗ 
wiſſermaßen fabrikmäßig, d. h. alle nach 
einem Muſter hergeſtellt werden. Alle dieſe 
Maßnahmen zeigen, daß unſer U⸗Boot⸗Krieg 
ſeinen Zweck erfüllt, und daß unſere braven 
U⸗Boot⸗Leute durch die erwähnten Liſten 
nicht getäuſcht werden, zeigen die fortlaufen⸗ 
den Berichte über ihre Erfolge. 


nächſten Tage nun, die Weihachtswoche ſchon wird 
zeigen, ob der Abſchluß des Waffenſtillſtandes, dem 
ja die Friedensverhandlungen auf dem Fuße 
folgen ſollen, erfolgt. Er 3 

Die hoffnungsvolle Stimmung, in welche die 
Kunde von der Waffenruhe die Gemüter verſetzt 
hat, findet einen ſchönen Ausdruck in dem Gedicht 
einer Thornerin, Frau Margarete Wadehn, das 
hier eine Stelle finden 285 Es lautet, mit einer 
geringen redaktionellen Anderung: 


„Mit Rußland Waffenruh!“. .. Ich ſtand am 


om 
Da Hört ich traumgleich eine Glocke läuten, 
Leis, geiſterhaft klang's her vom Dom — 
Und finnend lauſcht' ich, was es ſoll bedeuten. 
Ein weiches Klingen war's, als ob ſie rief 
Ar Höh hinüber über Tal und Welle, 

Is wollte ſie die Schweſter, die noch ſchlief, 

Erwecken drüben in der Bergkapelle. 


Und wie ich lauſchte, a] ld an mein Ohr 
n hellerem Ton von drüben ein Klingen, 
leich geiſterhaft, wie von der Engel Chor 

Verirrte Klänge zu der Erde dringen. 


Hat ſie der frohen Botſchaft Hauch berührt: 

„Die Senſe iſt entſunken ihn den Ae 
s geaufen Schnitters Tod, der fie geführt 

So lange ohn' Ermatten, ohn' Erbarmen?“ 


War es ein Zeichen: „Haltet euch bereit 


Zum Feſte, das den Völkern nun beſchieden, — 
Einzieht, der Bringer einer ſchönern Zeit, 
Amwallt von Palm⸗ und Lorbeerſchmuck der 


Frieden?“ 
In den Völkerſchlachten an der Weſtfront haben 
auch die Regimenter der Thorner Garniſon rühmlich 
mitgekämpft: davon zeugt das Lob des Feldherrn, 


das vor einiger Zeit dem jungen Regiment der 


176er Kine vs würde, und jetzt die Ehrung, welche 


den Ausbau der Stellungen überwachend, die Pa⸗ 


[das deutſche 


das der Düwel“ erſchien. 


wovon es eine franzöſiſche Grabenkanone, die ihm 
die oberſte Heeresleitung verlieh, als Trophäe mit 
nach Thorn bringen wird. Andere Ehrentage waren 
der 28. April 1917, an dem es die Engländer, die, 
in der Flanke durchſtoßend, ihm ſchon im Rücken 
ſtanden, durch ſeine Stoßtrupps zurückdrängte, und 
er Junitag, an dem es in Sumpf und lamm 
wochenlang das Feld behauptete, was ihm eine 
ehrende Anerkennung ſeines Mutes und ſeiner 
apferkeit durch den Feldherrn eintrug. In einer 
Truppe, in der Führer und Mannſchaften ſo eins 
ſind, einer dem ändern vertrauend und Vertrauen 
einflößend, war es eine Ehrung des Regiments, 
als dem Führer der hohe Orden, in Anerkennung 
des Verdienſtes, verlie wurde. Und in dieſem 
Sinne nahm ſie auch Major von Keiſer entgegen 
mit dem Wort: „Dieſe hohe n trage 
ich für mein Regiment, meine Einundſechziger. 
Möge bald der Tag erſcheinen, wo das Regiment, 
die Fahne geſchmückt mit neuem Lorbeer, immer⸗ 
grün wie der von Dijon, wieder in Thorn einzieht! 
Der Krieg, der ja ein Rückſchritt aus einem 
öheren Zuſtande, in dem Recht, Geiſteskraſt und 
eine Bildung herrſchen, in das heroiſche Zeitalter 
iſt, führt uns, da faſt alle Staaten daran beteiligt 
und die Welt in zwei feindliche, gegen einander a 
eſchloſſene Lager geteilt iſt, auch volkswirtſchaftlich 
n die alten Zeiten zurück. Die Spinnſtube, in der 
ppenſtergeſhigten ein Milet patzen le 
penſterge en eine egſtätte SEHE: 
wieder auf, das Spinnrad kommt wieder zu Ehren! 
Mit Erſtaunen ſahen wir dieſes 1 im 
ſchäft des Drechslermeiſters Fechner erſcheinen und 
Büren, daß er ſchon 50 Räder an Landfrauen ges 
tefert habe, die wieder ſelbſt Wolle und wohl auch 
Han ſpinnen wollen, wie Gretchen im „Fauſt“ 
amit find wir in die Zeit von 1580 bis etwa 1820 
zurückverſetzt. In den Jahrtauſenden vorher hatten 


ſich die Kulturvölker, welche die Kunſt des Spin⸗ 


nens als ein Geſchenk des Himmels betrachteten, 
mit dem Handſpinnrocken beholfen, bis der Bild⸗ 
auer Jürgen in Braunſchweig im Jahre 1530 das 
littrad erſann und deutſcher Erfindungsgeiſt auch 
hierin den . brachte. Nun kommt das 
Nad wieder in Aufnahme, e auf dem 
Lande; denn die Salon⸗Spinnräder, die Herr 
Fechner gebaut, haben Abnehmerinnen noch nicht 
gefunden. Wir ſehen uns aber noch weiter zurück⸗ 
7 in die Zeit vor 1493, vor der Entdeckung 

merikas, als die Völker Europas Tabak, Kaffee 
und Baumwolle noch nicht kannten und der 
rauchende Mohr, nach der bekannten Anekdote, 
einem biedern deutſchen Landmann als »füerfreten⸗ 
Der Bohnenkaffee iſt ſchon 
aus dem öffentlichen Leben verſchwunden, und auch 
auf Tabak muß man heute mehr und mehr ver⸗ 


* 


Niederlage von Bechsrein- Sreinwa 


sichten. Der Weltkrieg führt uns aber noch viel 
tiefer in die Vorzeit zurück. Das Geld beginnt 
Wert und Kaufkraft zu verlieren; es ſoll ſehr 
häufig vorkommen, daß Landleute, die in einem 
Geſchäft der a und Culmerſtraße Ein⸗ 
käufe machen wollen, gefragt werden: „Haben Sie 
Butter oder Geflügel?“ und nichts erhalten, wenn 
fie nur Geld vorzeigen. Der Handel wird wieder 
Tauſchhandel, wie im Altertum vor Chriſti Geburt, 
wo der römiſche Bauer mit ſeinem Kleinvieh⸗ 
ſtand (pecunia) zahlte, oder wie im Verkehr mit 
unziviliiierten Pölkerſchaften, die mit Fellen, Tabak 
u. dgl. zahlten. Wer heute Waren zum Tauſch 
bieten kann, ein Wams, ein Paar neue Sohlen, 
eine Kiſte Zigarren, eine Flaſche Rum, der leidet 
keine Not; wer nur Geld bieten kann, iſt übler, 
daran und muß gewärtig ſein, abgewieſen zu wer⸗ 
den. Das iſt natürlich kein geſetzmäßiger Zustand, 
denn der Kaufmann iſt im Kulturſtaat mit ſeiner 
Arbeitsteilung nicht unbeſchränkter Herr und Eigen⸗ 
tümer der 0 gelieferten Waren, ſondern nur 
Zwiſchenhändler und Verwalter dieſer Waren, mit 
der Verpflichtung, dieſe zu verkaufen, — was we 
ſogleich zum Bewußtſein gebracht werden würde, 
wenn ihm beifallen ſollte, die Waren zu vernichten. 
Hoffen wir, daß der Friede uns bald wieder aus 
dem Arzuſtand der Menſchheit in die Ordnung des 
Kulturſtaates zurückführen wird! 

Das Wetter der Woche war in Mitteleuropa 
meiſt wieder trübes, ziemlich mildes Tauwetter; 
nur im Süden dauerte das Froſtwetter der erſten 
Dezemberwoche noch an, mit 14 Grad C. Kälte am 
Sonntag in Siebenbürgen, 8 Grad in Lemberg und 
München. Für Thorn war die Kältewelle aus 
Skandinavien mit Ende der vorigen Woche vor⸗ 
über, und Sonntag herrſchte mildes Wetter, mit 
4 Grad als höchſter und 1 Grad Wärme als niedrig⸗ 
ſter Temperatur. In den folgenden Tagen ſank in⸗ 
deſſen das Queckſilber nachts unter Null, bei öſt⸗ 
lichem wie bei weſtlichem Winde mit leichten 
Schneefällen, und der Mittwoch war ein echter 
Wintertag, an dem auch die Tagestemperatur unter 
dem Gefrierpunkt blieb. Hoffentlich wird uns für 
das Feſt ſolch Wetter beſchert, da mäßiger Froſt mit 
Windſtille uns am zuträglichſten iſt. Angekündigt 
wird allerdings noch eine Fortdauer der regneriſch⸗ 
milden Witterung — womit für die erſte Hälfte des 
Winters die Erwartung, auf den vorjährigen ſtren⸗ 
gen Winter einen milden oder doch mittleren folgen 
zu ſehen, ſich bereits erfüllt hätte. i 


Mannigfaltiges. 


(Was Medizinalftaſchen koſte n.) Die 
Ortskrankenkaſſe in Leipzig hat jetzt im Kriege 
für Medizinalflaſchen über 400 000 Marr aufzu⸗ 
wenden. Sie warnt deshalb wor dem meiſt ge⸗ 
übten Fortwerfen und fordert zur Rückgabe auf. 

[RNätſelhafter Tod.) In München iſt 
der 32 Jahre alte Holzbildhauer Mario Vianello, 
ein Italiener, auf myſteriöſe Weile von einem bis 
jetzt unbekannten Mörder in ſeiner Wohnung er⸗ 
ſchoſſen worden. 

(Die größte Frau der Welt ge⸗ 
ſtor ben.) In Ridnaun bei Sterzing ift, 
wie aus Innsbruck gemeldet wird, die be⸗ 
kannte Tiroler Rieſin Marie Faſſenauer, ge⸗ 
nannt „Ridnauner Moidl“, die eine Höhe von 
zwei Metern zehn Zentimetern hatte und die 
größte Frau der Welt war, im Alter von 38 
Jahren geſtorben. 

(Tödlicher Unfall des Marquis 
de Caſtellane.) Wie die Agence⸗Havas 
aus Paris meldet, iſt Marquis de Ca⸗ 
ſtellane, der von einem Automobil überfahren 
worden war, Montag Nacht an den Folgen 
des Unfalls geſtorben. 

(Zur Exploſion der Pulver⸗ 
fabrik in Mig ne.) Lyoner Blätter mel- 
den aus Poitiers: Unter den Trümmern 
der Pulverfabrik in Migne wurden weitere 
15 verfohlte Frauenkörper aufgefunden. Von 
den Verwundeten ſind bisher ſechs ihren Ver⸗ 
letzungen erlegen, ſodaß die Geſamtzahl der 
Toten 29 beträgt. 

(Das ſchreckliche Unglück in 
Halifax.) iſt, wie ſich jetzt ergibt, durch den 
Zuſammenſtoß eines vollbeladenen Mu⸗ 
nitionsdampfers mit einem norwegiſchen 
Schiff im Hafen verurſacht worden. Es war 
zu erwarten, daß bei dieſer Gelegenheit wie⸗ 
der die Deutſchen als Urheber der Kataſtrophe 
von Ententeblättern angeklagt werden wür⸗ 
den, und dieſe Erwartung iſt eingetroffen. In 
einer Newyorker Meldung behauptet der 
„Matin“ im Anſchluß an die Unterſuchung 
über die Kataſtrophe, es ſeien ſieben Deutſche 
verhaftet worden, da ſie mit den Ereigniſſen 
in Zuſammenhang ftehen follen, Späterhin 
wurden alle übrigen feindlichen Untertanen 
beiderlei Geſchlechts, auch die naturaliſierten, 
verhaftet und interniert. — Die „Times“ mel⸗ 
den aus Ottawa: Der kanadiſche Premier⸗ 
miniſter berichtet telegraphiſch, daß infolge der 
Exploſion in Halifax mehr als 10 000 Men⸗ 
ſchen verunglückt find und 27 000 Perſonen 
abdachlos wurden. — Nach amtlicher Mittei⸗ 
lung beträgt die Zahl der Toten bei dem 
Exploſionsunglück 1226 Perſonen, von 
denen 701 feſtgeſtellt worden find. 400 
Perſonen werden vermißt. E 
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1° Belanntmachung. 


0 Bekanntmachung, 


betr. die Ablieferung von Heu und Stroh für die 
Heeres verwaltung. 
Im Anſchluß an die Verfügung des Herrn Oberpräſidenten 
ders Provinz Weſtpreußen v. 20. 11. 17 OP. I Nr. 19753, betr. 
die Ablieferung der Heu⸗ und Strohbeſtände für das Heer, wird 
hiermit bekannt gemacht, daß alle Perſonen, die zur Ablieferung 
von Heu und Stroh aufgefordert ſind, um den Bedarf des Heeres 
zu decken, und die imſtande ſind, der Aufforderung folge zu 
leiſten, das Heu und Stroh aber nicht rechtzeitig abliefern, gemäß 
§ 9b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. 6. 51 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre zu beſtrafen ſind. Bei mil⸗ 
dernden Umſtänden kann auf Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder 
auf Haft erkannt werden. N 
Danzig den 8. Dezember 1917. 


Der kommandierende General. 


gez. Wagner. 
General der Infanterie. 


Bekanntmachung. 


Nr. W. I. 1070/10. 17 KRA. Kst. I. d. Nr. 576 g. 


Am 15. Dezember 1917 tritt eine Nachtragsbekanntmachung zu 
der Bekanntmachung Nr. W. I. 1772/5. 17 KRA. vom 1. Juli 
1917, betreffend: 


Beſchlagnahme und Höchſtyreiſe von Tier⸗ 
haaren, deren Abgüngen und Ahfüllen ſowie 
Abfällen und Abgängen von Wollfellen, 

> Haarfellen und Pelzen 
A 155 Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in Kreisblät⸗ 


tern, ſowie durch öffentliche Anſchläge bekannt gemacht worden. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm 


’ 


Marienburg den 15. Dezember 1917. 


Stellv. Generalkommando des 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
: Marienburg. 


Bekanntmachung. 


Gemäß 88 5/6 der Bekanntmachung des Reichskommiſſars für 
die Kohlenverkeilung vom 2. November 1917 über die Einſchränkung 
des Verbrauchs elektriſcher Arbeit und gemäß 8 3 der Verordnung 
des Reichskommiſſars für Elektrizität und Gas vom 28. Juli 1917 
wird folgendes angeordnet: 

1. Die Beleuchtung der Schaufenſter und Schaukäſten mit Gas 
oder elektriſchem Licht wird bis auf weiteres verboten. 
Den Anordnungen der vom Magiſtrat eingeſetzten Kom⸗ 
miſſion für die Überwachung des Verbrauchs an Gas und 
Elektrizität in offenen Verkaufsſtellen, Gaſtwirtſchaften, 
Kinos, Theater und Privathaushaltungen iſt unbedingt 
Folge gu leiſten. 

8 uwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften und die Anordnun 

der Kommiſſion werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre un 

mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer 

Strafen beftraft. J 8 

Dieſe Beſtimmungen treten mit der Veröffentlichung inkraft. 

Thorn den 15. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. Der Vertrauensmann. 


Hasse. Asch. van Perlstein. 


Bekanntmachung 


aus der Straßen⸗Polizei⸗Verordnung für den Polizeibezirk (Stadtkreis) Thorn 


1 2 


* 
* e 


vom 9. Dezember 1912. 
h e) Sicherheit. 


— 


i 5 8 12. : 
Die Schnee» und Eismaſſen auf den Dächern der Gebäude, Vorbauten, 


in den Dachrinnen uſw., ſowie die an den Gebändefronten im Winter ſich 
bildenden Eiszapfen find im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit durch die 


Hausbeſitzer und Hausverwalter ſo rechtzeitig fortzuſchaffen, daß ein durch die 5 


Witterungsverhältniſſe von ſelbſt bewirktes Herabfallen der Schuee⸗ und Eis⸗ 


maſſen oder Eiszapfen nicht erfolgen kann. Die Beſeitigung muß vor 9 Uhr 


morgens geſchehen und zwar nach vorheriger Abſperrung des Bürgerſteiges 
oder Straßenteiles in der ganzen Gebändefront und unter Auſſtellung einer 


Wache zur Warnung der Vorübergehenden während der Arbeitsdauer. Die 


Wegräumung des hinabgeworfenen Schnees uſw. muß unmittelbar nach bes 
eudigter Arbeit ſtattfinden. 


8 13. i 
Das Beſtreuen der Bürgerſteige mit Sand zur Befeitigung von Glätte 


fund ihre Reinigung von Schnee wie auch das Aufeiſen der Rinuſteine bewirkt 
die Stadt. Jedoch haben bei plötzlich eintretender Glätte die Hausbeſitzer 


oder deren Vertreter die Bürgerſteige vor ihren Grundſtücken mit abſtumpfen⸗ 2 


dem Material zur Verhütung von Unglücksfällen zu betreuen. 


ER Von der Stadtverwaltung werden zu dieſem Zwecke Sandhaufen, deren 8 
Dagerplätze öffentlich bekannt gegeben werden, zur Verfügung geſtellt. 8 
! Bei ungewöhnlichem Schneefall und plötzlich eintretenden Tauwetter find] } 


die Hausbeſitzer (und deren Vertreter) gleichfalls zu ſchnellſter Freilegung der 
Büͤrgerſteige verpflichtet. 


9 69. f 
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und Ruhe auf! 
den Straßen ergehenden Anordnungen der Polizei⸗Beamten ift unbedingt m 


Folge zu leiſten. 


: 70. 3: 
Uebertretungen dieſer Loltzer Brrördnung werden, ſoweit nicht die 


allgemeinen Strafgeſetze höhere Strafen beſtimmen, mit einer Geldbuße bis 
. 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögensfalle eine entſprechende 
Haftſtrafe tritt. 
Thorn den 18. Dezember 1917. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 


Gänſe. 


Unter Bezugnahme auf unſere Be⸗ 
kanntmachung vom 22. 
1917 weiſen wir nochmals darauf hin, 


* 


Den Beſitzern von Baumpflanzungen, 
in deren Nähe reichseigene Telegraphen⸗ 
onen: zu 125 
anheimgeſtellt, die zur Sicherung des 5 
Telegraphen⸗ und Se e daß geſchlachtete Gänſe ſeit dem 25. 
erforderlichen Ausäſtungen bis zum November 1917 nicht mehr gehandelt 
15. April 1918 unter Berückſichtigung werden dürfen. Etwa noch vorhande⸗ 
des Nachwuchſes in ſolchem Umfange ne Schlachtgäuſe dürfen nur noch an 
auszuführen, daß die Zweige auch im den Kommunalverband (Magiſtrat) 
Herbſt nach allen Richtungen mindeſtens verkauft werden. Die Ablieferung 
60 em von den Leitungen entfernt muß ſchleunigſt geſchehen. Züchter 
find (§ 4 d. Telegraphenwegegeſetzes v. oder Mäſter, die noch Schlachtgäuſe 
18. Dezember 1899 und Punkt 1 der für ihren eigenen Haushalt im Beſitz 
zugehörigen Ausführungsbeſtimmun⸗ haben, müſſen dieſe bald abichlachten, 
gen). Ausäſtungen, die innerhalb] Thorn den 14. Dezember 1917. 
dieſer Friſt nicht oder nicht genugend Der Magiſtrat. 


ausgeführt find, werden von der Reichs. 
Großer Lagerplatz 


Telegraphenverwaltung vorgenommen 
mit Schuppen, Tiſchlerei, Pferdeſtall. 


werden. 
er 1917. 
Thorn den 10. Dezemb Kontor und Eiskeller zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 11. 


Der Magiſtrat. 


November] 


Bekanntmachung. 


Der Auskunftſtelle für Kriegswohlfahrtspflege, Rathaus, 
Zimmer 43, iſt die „Amtliche Fürſorgeſtelle für Kriegs⸗ 
hinterbliebene“ angegliedert worden. Ihre Aufgabe iſt es, 
ſich über die Lage aller zum Stadt⸗ und Landkreiſe Thorn 
gehörigen Hinterbliebenen von Perſonen, die als Kriegsteil⸗ 
nehmer oder in Ausübung ihrer Dienſtpflicht während des 
Krieges an den Folgen einer Kriegsdienſt⸗Beſchädigung 
geſtorben ſind, zu unterrichten. Die Tätigkeit der „Amtlichen 
Fürſorgeſtelle für Kriegshinterbliebene, umfaßt: 

1. Beratung bei Regelung der Geldverſorgung 

a) aus dem Militärverhältniſſe, 
b) aus der Reichsverſicherungsordnung, 
e) Angeſtellten⸗ und Privatverſicherung. 
2. Geſundheitsfürſorge. 8 
3. Ordnung der Wirtſchaftslage, 5 
a) Erbſchafts⸗ und Vormundſchaftsangelegenheiten, 
b) Regelung von Schulverhältniſſen, 2 
e) Kapitalabfindung, 
A) Abfindung von Kriegerwitwen bei Wiederver⸗ 
heiratung. f - 
4. Berufsberatung. a 
5. Kriegspatenſchaft. 


Amtliche Tür ſorgeſtelle für Ariegshinter⸗ 
a Fr bliebene. c 


— Breslau 3, Freiburger Strasse 42 
Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 
gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim. - u. Abitur. 
Prüfung, sow. a 2? ds ne höheren Lehranstalt. B 
P - rüfl. a 8 
Peer enden teren 100-1026 d 164 Abitur: 
Seit Jan. 1913 bestanden 422 Prüflinge, darunter: 90 Abitur. 
dar. 52 Damen), 48 für OJ und UI, 115 für ON u. UN, 


( 
alle 16 ee Herbst 1917 hestanilen wieder 
Fähnr. und 129 Einj. 4 Damen das Ahitur. 
1 687. 


Prospekt. 2 Fernruf Nr. 11 


Pädagogium 


(1917) 145 Einjährige. Viele Abitur, und Fähn- 
riche Einj.-Freiw., Primaner. Fähnrichs-Abi- 
tur-Notschinbprüfungen. Sexta-Prima. Kurse 
für Kriegsteilnehmer, 

Pensionat des Direktors. Illustr. Prospekte 
gratis. Damenkurse. a 


Posen. | 
Alle Haſen⸗, Kaninchen: und 


1 


** 


müſſen laut a Kath ſtellvertretenden Generalkommandos 
des 17. Armeekorps vom 24. November 1917 abgeliefert werden. 
Wir kaufen dieſe Felle zu Höchſtpreiſen. 8 


Kuntze & Kittler, Geglerſtraße 21. 
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Veißes ‚Spez:Perlen-Olliens 
5 »Silberiager.: u.Perlense 


BERLIN W., 


Kanonierstr. 9, & a 8 07 
5 . Tauentzienstr. 18 a. 8 8 Fi. 


JAnsſohtssendung bereitwilliget ER 


“Größtes Spezialgeſchäft am Plate ag } 
— für ; 


Sprechmaſchinen mit und ohne Trichter. 
Roffer⸗Apparate für's Feld. 
Größtes Plattenlager. — Stets neue Schlager. 


Alte Platten werden umgetauſcht und zurückgekauft. 


Mo inen. Guitarren. Jarmonlas. Althern. 


Mitär- und Taſchenlampen in größter Auswahl. 
Batterien in allen Größen. 


Feuetzeuge. Naſſerapparate. Tuſchenmeſſer. 
Sämtliche elektriſchen Bedarfsartikel. 


Alex Beil, Thorn, 


Culmerſtraße 4. — Telephon 839. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Haufe. ag 


Geſiebte f Grin, Anerict in Mor 


Braunkohlen Zither- und Aamolinenfpiel 


wird erteilt. 
Zu erfragen ind Geſchäftsſt d. „Preffe”. 
ſowie 


f Empfehle zu Tagespreiſen 
Blißellſchutt f. ene 


Niederlage Brückenſtr. 25, 
De ki 
Frau Dombrowski, 
geb. Bischkewaii. 
möbl. Zim. 2. El. Fü he Bad, an 
kinderloſes Chep. 3 1. Jin. zu verm. 


Thorner Brotfabrik G. m. b. 9. 


Kaufe jeden Poſten 


Roßhaar. 
Pohl, Corſeitgeſchäft, 
Coppernikusſtr. 30. 


Weihnachten in Bethel! 


Von dem größten Wunder der ewigen Liebe redet das Weignachtsfeſt. 
Mitten unter Leid und Kampf des großen Krieges will es Augen und Herzen 
auf dem hinlenken, der arm geworden iſt, um uns reich zu machen. 

Junerlich durch die ewige Liebe reich gewordene Leute köunen dienen und 
geben, auch wenn ſie nicht viel beſitzen. Darum darf Bethel es wagen, au 
vor den vierten Kriegsweihnachten bei ſeinen Freunden anzuklopfen mit der 
herzlichen Bitte: Bereitet den fait 3500 Kindern, Kranken und Heimatloſen in 
unſeren Häuſern eine Freude und denkt auch au unſere verwundeten Krieger. 
Faſt 15 000 von ihnen haben wir ſchon in Bethel gepflegt. Und es werden 
vorausſichtlich etwa 1 500 zu Weihnachten bei uns fein, Sie ae hoffen auf 
eine kleine Gabe. Beſonders willkommen find natürlich jetzt Kleldungsſtüccke 
aller Art, daneben Zigarren und Tabak, Bücher und Bilder für die Großen, 
Spielſachen für die Kleinen und Geld, um das zu kaufen, was Große und 
Kleine erfreut. Je eher es geſchickt wird, um fo beſſer können wir alles ſo 
verteilen, daß jeder etwas erhält. 


Mit herzlichem, dankbarem Weihnachtsgruß 
an alle Freunde von Bethel 


F. v. Bodelſchwingh, Paſtor. 


nderſräulein 2. Ki. 
lauch die Schularbeiten beauffihtigen, da 


aa ere ele f 


Muſchinenſchreiben, 
Buchführung 


lehrt erfolgreich 


M. Friedewald. Bücherreviſor, 
Gerb aße 3335, Eing. San 


Penn f 
dal 


N 


Pratiiſche Hausfrauen 
iten die Formalien Zeitſchei 


Deutſche 
oden-Zeitun 


un Schnitte ma unübertroffen 3 


Preis vlertelzährllch 
1 Mi. 80 Pfg. 
durch jede Buchdandlung 
ober Boftanftall , 
Vrobeheſte vom 
3 en Dio Beyer J 
elpzig, Ratßuusring 13. 
Dorn N 
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Pfarrer Schmidt's 
Salvador⸗Tropfen 


| Magen DM 


Dulchfall und Koll. 


Verlangen Sie koſlenlos und 
portofrei die genaue Beſchreibung. 
Kreuzberg⸗Apotheke, 
* Wendelſtein bei Nbg, 

Leun. Pr. 141 B. 


Kontoriſtin, 
perfekt in Schreibmaſch u. Stenographle, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stell. von fof. oder ſpäter. 

Gefl. Angebote uuter D. 2954 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
@üngere, ev. Beſitzersſochſer vertraut 
* mit Handarbeit, ſucht Stellung als 
Selbige möchte 


gutes Zeugnis vorh. Angeb. unter B. 
2952 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


a 


zum Bücherabſchluß auf mehrere Tages» 
ſtunden geſucht. 
Anerbieten erbeten an das Poſlamt 
Maurer, 
Zimmerer, 


Bauarbeiter 


lenaugebote. 9 


% fiellt ſofort ein 


Erich Jerusalem, Suugeit 


Thorn, Brombergerſtraße 


Maurer und 
Arbeiter 


zum Bau des Lokomotioſchuppens auf 
Güterbahnhof Thorn⸗Mocker ſtellt fofort 


Jein. Meldungen auf der Bauſtelle. 


G. Soppart, Baugeſchäft. 
in kräftiger junger Mann, mit guten 
Schulkenniniſſen ausgerüſtet, findet als 


Huld bruder lehriang 


ſofort oder ſpäter eine Stelle. 


C. Dombrowski ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 
Einen Arbeiter, 


einen Wüchter 
ſucht „Olex“⸗Metroleum⸗Geſellſchaft, 
; Thorn⸗Mocker. 


Ordentlicher 


Hausdiener 


für Geſchäft und großer Ausſpannung 
von ſofort geſucht. 
Robert Liebchen, Neuſtäbt. Markt. 
ſofort für Kolonfalwaren⸗ 
Suche nah mit Ausſchank einen 
Lehrling oder Volontär. Hotel ⸗Kellner⸗ 
lehrling, fürs Land Mädchen, Kulſcher, 
junge Burſchen, Wirtin, Stügen, Koch⸗ 
mamſell, Stubenmädchen und Knechte. 


Stanislans Lewandowski, 


gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 


Wo, jagt die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


ſofort geſucht. 


Bethel bei Bielefeld, im November 1917. 


Perfekte, polniſch sprechende 


Muſchinen ſchreiberin 


für kleine „Adler“ vom 1. 1. 18 ſucht 
Dr. Krzykankiewiez, 
Rechtsanwalt, Culmerſtr. 12. - 


Zum 1. Januar 1918 ſuche eine mit 
schriftlichen Arbeiten vertraute, der pol- 
niſchen Sprache mächtige 


Kaſſiererin. 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter 


„ Arheitsmädchen 
ſofort geſucht. 1 


„E de 58 5 
Färberei, chem. Reinigung, Weißwäſcherel. 
Ein ehrſiches, ſauberes 


Auoattemidchen 


U 
geſucht. Scheffler, Lindenſtraße 9. 


Suche eine Aufwartefrau 


oder Mädchen für vormittags oder 
ganzen Tag. Schuhmacherſtr. 18, 1 Tr. 


Aufwartemädchen 
für mehrere Stunden am Vormiltage 
geſucht. Gerſtenſtraße 11, 1. 


Aufwärterin 
ſofort geſucht. Talſtraße 30, 1. 


Laufmädchen 


Hintze, Slumengeſchäft, 
Coppernikusſtraße 22. 


n Haufen geindit y; 


| 


N 


Kleines Grundſtück 
zu kaufen geſucht mit etwa 1 bis 3 


Morgen Land. Angebote unter F. 290 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gehpelz oder Fahrpelz 
zu kaufen geſucht. Angebote, moͤglichſt 
mit Preisangabe, unter O. 2953 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleiderſchrank, Stühle, Tiſchchen, 
Chaiſclongne, guterhalten, 


zu kaufen geſucht. Angebote unter L. 
2936 an die Geſchäftsſtelle det „Preſſe“. 


Geht. Eaphn und Gardinen 


u kaufen geſucht. 
? Angebote mit Preis unter L. 2911 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhaltenes 


Kinderbettgeſtell 


nebſt Klappſtuhl geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter W. 2949 an die 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ 5 


Eeine Ziege 
zu k. t. 
1 Er H. 2958 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Önterhaltene Waſchwanne und 


vierräderiger handwagen 
zu kaufen geſuchk. Angebote unter Ar 
2951 an die Geſchäftsſtelle der „Brefle; 


& Nene 


Suche eine 3-4 Zimmerwohnung 
NASE 8 F ober 
ocker zum 1. Apr 8 
Angebote erbeten unter V. 2821 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


3 Zimmer⸗Wohnung 


1 0155 und A 27 1. 1. 1 
oder fpäter zu mieten geſucht. 
Schriftliche Angebote unter z. 2920 
an die Geſchäftsſtelle ber „Preſſe“. 


Wohnung, unmöbl., 
2 oder 3 Zimmer, mit Burſchengelaß⸗ 
Innenſtadt oder Bromberger Boritat 
ſofort oder Januar zu mieten geſucht. 

Angebote unter G. 2932 an dle 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine 2 Zimmer-Wohnung 


mit Kochgas vom 1. 4. 18 geſucht. — 
Gefl. Angebote unter X. 2948 
die Geſchäftsſtelle der Preſſes. 
Ein möbl. Zimmer, 
evil. Küchenbenutzung, dom 15. d. N 95 
geſucht. Angebote unter A. 2926 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junge Dame ſücht von ſofort 
1 ahne Beni Zimmer 
mit oder ohne Penſion. 
Angebote mit Preis unter Z. 2950 


"an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Möbl. Zimmer, 


ungeniert, feparater Eingang, Dom ik 

Januar von Fräulein geſucht, mögl. 22. 

Kochgel. Prylewski. Neuſtädt Markt 2 
Kleines, möbliertes Zimmer 

in anftändigem Haufe mit elektr. Licht 

Nähe Brückeuſtr. gef. Angeb. unter I 


2955 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Rr. 204. 


EN 


Taorn So 


(Drittes 


Kriegs⸗Allerlei. 


Neue Ritter des „Pour le Mérite“. 
Der Orden „Pour le Mérite“ wurde ver- 
liehen: dem königl. Generalleutnant z. D. 
Riefhaber, dem königl. ſächſ. General⸗ 
major Hammer, dem königl. General⸗ 
major v. Bel ow. Als Führer von Infan- 
kriedivifionen haben fie hervorragenden Anteil 
an der Verteidigung der Flandernfronk gegen 
den Anſturm der Engländer. Die gleiche hohe 
Auszeichnung erhielten die Majore v. Rett⸗ 
berg, v. Kuczkowski, und v. Kei⸗ 
ber, welche ihre tapferen Regimenker durch 
ezwingung der engliſchen Maſſen auf dem 
flandriſchen Schlachtfelde zum Siege führten. 
Hauptmann Bangert wurde mit dem 
gleichen Orden ausgezeichnet. Als Kampf⸗ 
kruppenkommandeur hatte er am Chemin des 
Dames ſeine im Rücken umbrandete Stellung 
ſolange gehalten, bis ſie zum Ausgangspunkt 
eines erfolgreichen Gegenſtoßes werden 
konnte. An der Düna führte er die erſte Über⸗ 
gangsſtaffel, in Flandern wehrte er durch 
kapferen Gegenſtoß dem Feinde die Umfaſ⸗ 
ſung eines Flügels. 


Der erfolgreiche A-Boolsangriff auf der 
Reede von Gaza. 

Der aus dem Mittelmeer jetzt eingelaufene 
Bericht des Oberleutnants zur See Wend⸗ 
landt über den unterm 21. November ge⸗ 
meldeten ſchneidigen Angriff auf die vor Gaza 
gegen den rechten Landflügel unſerer tür⸗ 
kiſchen Bundesgenoſſen in Paläſtina eingeſetz⸗ 
ten engliſchen Seeſtreitkräfte gibt intereſſante 
Einzelheiten über dieſe glänzende Tat wieder 
und bildet einen neuen Beweis für den küh⸗ 
„nen Angriffsgeiſt, von dem unſere U⸗Boots⸗ 
beſatzungen beſeelt ſind. In einem von der 
Rüfte Paläſtinas nach See zu wehenden 


Sandſturm war U. . vor Gaza am 11. No⸗ 


bember eingetroffen und hatte, nachdem es 
durch die äußere Bewachungslinie von Fiſch⸗ 
dampfern durchgebrochen war, ſogleich den 
Beſchluß gefaßt, die auf der Reede ankernden 
Schiffe in der Abenddämmerung anzugreifen. 
Die geringe Waſſertiefe, der Schutz durch 

etzpperren und Bewachungslinien erſchwer⸗ 
en den Angriff auf die ſich dadurch ſicher 
glaubenden Schiffe. Friſcher Wagemut und 
tadelloſes Zuſammenarbeiten aller Teile der 
Beſatzung wurden jedoch der Schwierigkeiten 
Herr und führten zu dem ſchönen Erfolg. 
Kurz hintereinander verließen zwei Torpedo 
die Rohre und trafen ihr Ziel, zuerſt einen 
größeren Zerſtörer, deſſen Schornſteine durch 
die Exploſſon abgeriſſen und in die Luft ge⸗ 
ſchleudert wurden, und kurz darauf einen gro- 
zen Monitor mit zwei Schornſteinen, der unter 
dem Beobachtungsmaſt getroffen wurde. Dar⸗ 
auf wurde, ſoweit es die äußerſt geringe Waſ⸗ 
ſertiefe von kaum 15 m zuließ, untergetaucht 
und nach See zu abgelaufen. Bald wurde die 
innere Fiſchdampferlinle paſſiert und kurz 
.... — — — ——— 


Berliner Brief. 


— (Nachdruck verboten.) 

„Gott grüß' euch, Alter, ſchmeckt das 
feiſchen?“ rief ich neulich auf der „Elektri⸗ 
ſchen“ einem Zunftgenoſſen zu, der auf dem 
Dinteraßteit des Wagens ſtand und aus einer 
überlebensgroßen John Bull⸗Pfeife dicke 
Rauchwolken hochtrieb. Der Mann warf mir 
einen vernichtenden Blick zu und ſchickte paf⸗ 
end einen Gasangriff herüber, der mich 

itten ins Geſicht traf und mich einfach 
„Baff“ machte. Als ich ausgepruſtet hatte, 
erläuterte er lakoniſch: „Hopfen!“ Dann aber 
wurde er mitteilſamer: „Iſt noch jarniſcht 
egen „Marke Bundesrat!“ Die 
ommt in Bälde. „Freue dich, Fritzchen, freue 
ich, Fritzchen, morgen gibt es — Buchen⸗ 
aub!“ In der Siegerlaune ob ſeines ſo er⸗ 
folgreich gegen einen Schreibekonkurrenten 
vorgetragenen Gasangriffs war er ſo gütig, 
die von ihm beliebte Umformung des bekann⸗ 
en Gaſſenhauers von „Fritzchens Sellerie⸗ 
[etar“ mir alſo fo zu überſetzen: „Hoher Bun⸗ 
esrat hat uns Heimfrontlern die Ehre er⸗ 
wieſen, uns ebenſoviel, wenn nicht mehr Hel⸗ 
enmut zuzutrauen, wie den Feldgrauen an 
der Front. Hat den Herſtellern von Tabaks⸗ 
erzeugniſſen die Verwendung von Buchenlaub 
und Zichorienblättern als Erſatzſtoffe für 
Tabakbereitung genehmigt. Sie wiſſen, Herr 
Kollege, ich war immer gegen all' den demo⸗ 
kratiſchen überſchwang vom Abbau bewährter 
Staatseinrichtungen und ſo. Können Sie ſich 
eine beſſer funktionierende Verfügungs⸗Ein⸗ 
richtung denken, als ſolch' einen braven Bun⸗ 
desrat, der einem wahrhaften kriegsnotwen⸗ 
digen Bedürfnis in fo erſchreckender — „er- 

reckender“ wollte ich natürlich jagen! 
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fangenenfürſorge in der Schweiz, durch Be⸗ 


darauf auch die nach See zu ſichernde Kette 
von Bewachern unterfahren. Unter der Küſte 
bemerkte man bei einbrechender Dunkelheit 
lebhaftes Scheinwerferleuchten. Anſcheinend 
ſuchte die um zwei Schiffe verminderte Flotte 
nach Überlebenden ſowie nach dem deutſchen 
U⸗Boot. Dieſe neue Heldentat unſerer U⸗ 
Boote gibt nicht allein Zeugnis von dem fri⸗ 
ſchen keine Gefahren ſcheuenden Angriffsgeiſt 
unſerer Marine, ſondern auch wiederum, daß 
unſere U-Boote, wo fi) ihnen Gelegenheit bie- 
tet, zur Entlaſtung der Landfronten beitragen. 


Die Ankunft der Tabora-Deulſchen 
in der Schweiz 
ſteht unmittelbar bevor. Bekanntlich ſind im 
September 1916 bei der Einnahme der oſt⸗ 
afrikaniſchen Stadt Tabora etwa 250 Männer, 
Frauen und Kinder von den Belgiern weg⸗ 
geführt, monatelang durch den belgiſchen 
Kongo geſchleppt und ſchließlich in franzöſiſche 
Gefangenſchaft gebracht worden, wo ſie ſeit 
Frühjahr dieſes Jahres geſchmachtet haben. 
Die Deutſche Heimat heißt die ſchwergeprüften 
Landsleute auf dem neutralen Boden des 
gaſtlichen Nachbarn herzlich willkommen. Vor 
allen hat Deutſchlands erſte Frau, Ihre Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin und Königin, ſich in ihrer 
landesmütterlichen Güte an Staatsminiſter 
Dr. Solf mit dem Wunſche gewandt, es möchte 
für die körperliche und ſeeliſche Wiederaufrich⸗ 
tung der Heimkehrenden alles geſchehen, was 
von erbarmender Nächſtenliebe geſchehen 
kann. Es wurde eine Hilfsaktion eingeleitet, 
die von dem unter dem Protektorat der Her⸗ 
zogin Johann Albrecht ſtehenden „Deutſchen 
Frauenverein vom Roten Kreuz für die Kolo⸗ 
nien“ und von dem unter Leitung der Frau 
Hedwig Heyl ſtehenden „Frauenbund der 
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft“ unterſtützt 
wird. Als Vertreterinnen beider Organiſa⸗ 
tionen ſind Frau Profeſſor Plehn und Frau 
v. Bredow feit einiger Zeit in der Schweiz 
tätig. Sie bereiten dort, zuſammen mit dem 
Botſchaftsrat v. Hindenburg und Major v. 
Polenz, den verdienten Leitern unſerer Ge⸗ 


reitſtellung von Geldmitteln und namentlich 
durch Ankauf von warmen Sachen den Emp⸗ 
fang der Freigelaſſenen vor. Zur Begrüß mne, 
im Namen der Kaiſerin und der Kolonialver⸗ 
waltung hat ſich Ihre Exzellenz Frau Staats⸗ 
ſekretär Dr. Solf in Begleitung des Geheimen 
Regierungsrates Grafen Bethuſy⸗Hue und 
des ſtellvertretenden Kommandeurs der 
Schutztruppen, Majors Strümpell, ſoeben 
nach Luzern begeben, woſelbſt ein achttägiger 
Erholungsaufenthalt der Oſtafrikaner vorge⸗ 
ſehen iſt. Die letztgenannte Abordnung wird 
im Anſchluß an jene Begrüßungsfeier auch 
die anderen Schweizer Orte beſuchen, in denen 
ſich Internierte aus Deutſch⸗Uberſee befinden. 
Von den „Tabora⸗Deutſchen“ ſind ſoeben 
die erſten 8 Männer, 35 Frauen und 30 Kin⸗ 
der in der Schweiz eingetroffen. Die fran⸗ 
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_— Fürſorge zu begegnen weiß? Wir werden 
„Marke Bundesrat“ mit Freude und Dank⸗ 
barkeit genießen. Einfach ſtaatsbürgerliche 
Ehrenſache! Dixi! Er blies Ventilation in die 
abgeflaute Rauchvorrichtung. Ich ahnte neue 
Feindſeligkeiten aus dem Ding und ſtammelte 
zwiſchendurch ſchnell: „Und wie wird es mit 
er Zichorienvergiftung werden? 
Iſt die ſchlimmer als Niko ...?“ Da brachte 
er mich durch geſteigerte neue Gasentwicklung 
zum jähen Entſchluß des Abſpringens. Ich 
hörte nur noch die vorwurfsvollen Worte: 
„Sie Flaumacher, ſein Se froh, daß wa 
„Erſatz Nikotin vergiftung“ krie⸗ 
gen!“ Dann ſtrebte ich meiner Redaktions⸗ 
ſtube zu und ſchrieb Ihnen dies wehe Erleben 
nieder, um mein bangendes Raucherherz nach 
Goetheſchem Rezept mal erſt zu erleichtern. 
Dabei ſind denn die allerletzten Schleich⸗Frie⸗ 
denszigarren draufgegangen, ſo daß auch ich 
nunmehr reif für den „Bundesrat“ bin. Weh 


nicht laſſen können! 

Kühler läßt mich ſchon die Ankündigung, 
daß das Dünnbier abermals um 20 Pfen⸗ 
nig der Liter geſteigert werden wird, auf 
ſiebenzig Pfennige. Wer dem zum Waſſer⸗ 
gott entarteten Gambrinus noch anhanget, 
gehört nicht zu den höheren Kriegsmenſchen. 
„Säuft Waſſer wie das liebe Vieh und denkt, 
es iſt Krambambuli!“ Wohingegen ernſte 
Sorge uns bedrücken muß im Angeſicht des 
dräuenden Geſpenſtes eines Gemüſe⸗ 
kellerleute-Streikes. Die Herr- 
ſchaften gehen maximaliſtiſch aufs Ganze. 
Haben in einer Verſammlung von orga⸗ 
niſierten Kleinhändlern ihres und des El 
händlerſtandes feierlich beſchloſſen, ihre Ver⸗ 


Preſſ. 


käglich ſechs Jündhölzer entfielen. In den 


uns Armen, die wir das Rauchen dennoch 


widerungen gegen Fink. 


er 6 Dezember 1917. 


Blatt.) 


zöſiſche Botſchaft in Bern hat im Auftrage 
ihrer Regierung mitgeteilt, daß weitere 
Transporte alsbald folgen werden. 


Auch die Jündhölzer in England rafionierf. 

„Daily Chronicle“ meldet, der Präſident 
des Board of Trade ſtellt feſt, daß bei dem 
gegenwärtigen Umfange der Fabrikation in 
England, von der eine Vergrößerung nicht zu 
erwarten ſei, auf jeden Erwachſenen nur mehr 


Londoner Clubs und Hotels ſolle daher der 
Fidibus wieder eingeführt werden. 


cee 


perkehrsweſen. 


Der Fremdenverkehr und die Eiſenbahn⸗ 
zuſchläge. Ganz unter dem Zeichen der Schnell⸗ 
und Eilzugzuſchläne ßehend, hat der Fremdenver⸗ 
kehr Groß⸗Berlins im Monat November die 
von der Eiſenbahndirektion erſtrebte Herabmin⸗ 
derung gezeigt, freilich nur in ziemlich geringem 
Umfange. Der abgelaufene Monat brachte im 
im Polizeibezirk Berlin 115259 Gäſte. Natur⸗ 
gemäß war wieder das Ausland nur ſchwach 
vertreten, am ſtärkſten Oeſterreich⸗Ungarn mit 
1682 Gäßſen; es folgte Polen mit 285, Türk i 
mit 257, Schweden 321, Holland 169, Dänemark 
130, Schweiz 159, Norwegen 67, die Balkan⸗ 
ſtaaten mit 126 uſw. Vom feindlichen Ausland 
iſt nur je ein Anköm ling aus Frankreich und 
England zu verzeichnen und 24 Gäſte aus 
Ameriko. 0 f 
Die Ffahrpreiſe bei der Berliner Stadt⸗ 
Ring: und Vorortbahn ſollen nun auch erhöht 
werden und zwar bis zu 50 vom Hundert. 


e er eee eee ee eee 


? IR 7 4 
Ein friſcher Blütenſtrauß der 
‘ Wiener Kunſt. 

Was im letzerſchienenen November⸗Heft der Darm— 
ſtädter Kunſtzeilſchrift „Deutſche Kunſt und Dekoration“ 
gezeigt wird, kaun als Beweis der Fruchtbarkeit eines 
verſtändigen Zuſammenarbeitens einer größeren Küuſtler⸗ 
gemeinſchaft gelten und wertvolle Auregung und Belehrung 
bieten. Unter der geiſtigen Oberleitung eines hervorragenden 
Meſſters — Profſeſſor Joſef Hoffmann — arbeiten zahle 
reiche Wiener Künſtler und Küuſtleriunen an der Eruene— 
rung und Veredelung aller Gebrauchs- und Luxusgegen⸗ 
ſtände. Mit guten Recht wird man in den verſchieden⸗ 
artigen Werken, die ſchier alle Techniken und alle Materialien 
umfaſſen, eine gewiſſe ſtiliſtiſche Übereinſtimmung erkennen, 
aher nur die iunere, die geiſtige Verwandſchaft bindet Werl 
an Werk, im Außern herrſcht eine ungewöhnliche Freiheit, 
und entzückende Vielartigkeit. Man fühlt es bei jedem, 
auch dem kleinſten Gegenſtaude, daß ein beglückender 
Spieltrieb die Quelle feines Daſeſns ift, kein grübleriſches, 
abſichtliches Streben nach Zielen hin, die außerhalb des 
künſtleriſchen Werkes liegen; und ſo bietet denn auch jede 
Wiedergabe reichen Genuß. Keine trockene Spezialiſiernug, 
feine Beſchräukung auf beſtimemte Materialien und Techniken 
hindert die Mitglieder dieſer Künſtlergruppe ihr perſöuliches 
Empfinden zu offenbaren. Die ver ſchiedenartigſten Fähig⸗ 
keiten wirken und ſtreben nach allen Richtungen hin, und 
ſo reiht ſich Blüte an Blüte zum ſchönſten Strauß. 

Eine ſachliche Aufzählung mag die Vieſſeitigkeit der 
Verdffentlichung näher dartun: Plaſtik, Gemälde und 
Holzſchnitt von Profeſſor Hanak, Andri, Schiele, Böhler, 
Faiſtauer, Malling. 

Innenräume vornehmer Art: Wohnzimmer, Bibliothek⸗ 
und Arbeitsräume von Profeſſor Joſef Hoffmann und 
Profeſſor Ernſt Lichtblau. N 


CCC 


kaufsräume zu ſchließen, wenn der Magiſtrat 
nicht anſtändiger verkeilt, was er an Obſt und 
Gemüſe jeweils auf Lager hat. Es regnete 
faule Apfel gegen Berolina in der ſtürmiſchen 
Ausſprache. Die Stadt habe von 18 000 
Zentnern Weihnachtsäpfeln an nur 65 von 
2000 Großberlinern Obſthändlern kleine 
Mengen abgegeben, dagegen Butterhändler 
und ſogar einen Roßſchlächter damit reichlich 
beliefert; 27 000 Zentner Gemüſe ſollten dem⸗ 


nächſt durch die Brotkommiſſion an 7000| S 


„fahrende“ Händler verteilt, der geſamte 
Kleinhandel jedoch abermals ausgeſchaltet 
werden. Juſt am 20. Dezember ſoll, ſofern 
Magiſtratus ſich nicht beuget, der Schluß der 
Geſchäfte erfolgen. Das kann eine böſe Weih⸗ 
nachtsüberraſchung werden. Einſtweilen hat 
der Magiſtrat in den Blättern eine matte Ab⸗ 
wehroffenſive, wenig „elaſtiſch“, eröffnet. 
„Worte für Apfel“, ſagen die Handelsleute 
und bleiben bei ihrem Rütliſchwun 

So ernſte Konflikte die Politik des ratio⸗ 
nierten Atzungsverfahrens im Kriegsdar⸗ 
beleben zeitigt, ſo unentwegt heiter gibt ſich 
die Kunſt. Arthur Schnitzler hat eine 
Komödie aus Zeitungsſchreiberkreiſen mit 
dem an Guſtav Freytags unſterblichen Pie⸗ 
penbrink anklingenden Titel „Fink und 
Fliederbuſch“ im Leſſingtheater erſt⸗ 
malig uuf die Bretter geſtellt. Fink und 
Fliederbuſch ſind ein Herz und eine Seele, 
überhaupt ein Individuum, denn ein und 
dieſelbe Feder ſchreibt die ſcharfen Artikel 
gegen Fliederbuſch wie deſſen gepfefferte Er⸗ 
Fink⸗Fliederbuſch 
kann ſchreiben rechts, kann ſchreiben links 
gegen Zeilenhonorar, wie Schmock, der 
Stammvater aller überzeugungstreuen 


ö 


35. Jahrg. 


Dann Ziergläſer mit reicher Bemalung und Schliff 
von Brunner, Löw, Schaſchl, Peche, Rix, Jeſſer, Wieſel⸗ 
thier und Profeſſor Joſef Hoffmann. Silberne Blumen⸗ 
vaſen von Joſ. Hoffmann und reizende Kaſſetten inſt 
Malerei, plaſtiſchem Ornament und Silhouetten Hinter 
Glas von Blonder, Schaſchl, Jeſſer, Löw, Rothz egel, 
Flögl, Schröder, Rig. — Weitere Perlenarbeiten von 
Dagobert Peche und Modezeichnungen von Sniſchek. 
Zahlreiche figürliche Keramiken von Spaunring, Flögl, 
Jenzl, Calm, Powolny, Kuhn. — Entzückender Chriſt⸗ 
baumſchmuck von Peche, Emailbroſche von Schreiner, ſowie 
Plakat und Druckſtoffmuſter von Dagobert Peche. 

Das Heft enthält 87 Abbildungen, eine farbige und 
mehrere Sepiatonbeilagen. Einzelpreis 3 Mk., im Jahres⸗ 
bezug 2,30 Mk. Ju allen Buchhandlungen oder durch die 
Verlagsauſtalt Alexander Koch⸗Darmſtadt erhältlich. 


Kunft und wiſſenſchaft. 


Der Friedens ⸗Nobelpreis für das Genfer 
Rote Kreuz. Wie das Chriftianiaer Norsk 
Telegrambyran meldet, teilte das norwegiſche 
Nobelkomitee dem Comifee International de 
la Croix Rouge de Geneve den Friedenspreis 
für 1917 zu. 

Der Friedensfonds der Nobelſtiftung wird 
bekanntlich vom Nobel⸗Friedensinſtitut in 
Ehriftiania, einem Komitee des norwegiſchen 
Storthings, verwaltet und verteilt. Sein der⸗ 
zeitiger Präſident iſt der norwegiſche Kultus⸗ 
miniſter Lövland. Während des Krieges ift 
der Friedenspreis bisher nicht vergeben wor⸗ 
den; die erſparten Summen treten dem je⸗ 
tzigen Preiſe hinzu. So würden auf die ein⸗ 
zelnen Mitglieder des Internationalen Komi⸗ 
tees des Genfer Roten Kreuzes immerhin an⸗ 
ſehnliche Summen entfallen. Der jetzige Be⸗ 
ſchluß des norwegiſchen Ausſchuſſes dürfte 
kaum irgendwo Bemängelungen finden, ſon⸗ 
dern im Gegenteil lebhafte Zuſtimmung. 
Denn es iſt wohl kein kriegführendes Land, 
deſſen verwundete oder gefangene Söhne und 
Töchter nicht die Wohltat des menſchenfreund⸗ 
lichen Wirkens des Genfer Roten Kreuzes an 
ſich erfahren haben. Schon im Jahre 1914 
tauchte die Anregung dazu auf, den Preis 
nicht an Einzelperſonen, ſondern an Organi⸗ 
ſationen, und zwar in erſter Linie des Roten 
Kreuzes in neutralen Ländern zu verleihen, 
und ſchon damals wurde, wie auch in den fol⸗ 
genden Jahren, nachdrücklich auf die hohen 
Verdienſte hingewieſen, die ſich die kleine 
Schweiz durch ſeine außerordentlich umfang⸗ 
reiche humanitäre Tätigkeit erworben hat. 
Das Nobelpreiskomitee verdient zweifelsohne 
Anerkennung dafür, daß es dieſen Preis dies⸗ 
mal nicht an Perſonen verliehen hat, deren 
pagifiſtiſches Wirken nur kleinen einflußloſen 
Kreiſen bekannt iſt und deren Tätigkeit auf 
Krieg oder Frieden ohne jeden Belang iſt. 


Deutſche Worte. 


„Die Gleichheit der Menſchen und Völker iſt 
ein Ideal, deſſen Verwirklichung den 
Naturgeſetzen e ee Nur Gauner 
ſtellen ſich an, daran zu glauben, um mit dieſer 
Leimrute Gimpel zu fangen.“ 

N Johannes Scherr. 


Schmierfinken. Man nahm den ſatiriſchen 
Spaß ziemlich freundlich auf, indem man ihn 
von der leichten Seite nahm, denn daran var 
kein Zweifel: ein Gegenſtück zu Freytags 
Meiſterſtück „Journaliſten“ konnte das nicht 
ſein. — Einen neuen Typ der heiteren dra⸗ 
matiſchen Muſe lieferte Wilhelm Stück⸗ 
len, ein Oberbayer, im Theater in der 
Königgrötzer Straße unter der Benennung: 
„eine ernſthafte Komödie“. Sie heißt „Die 
traße nach Steinaych“. Dieſe führt 
die Heldin über romantiſche Enttäuſchungen 
zur geruhigen Verſorgungsehe. Nichts Auf 
regbares an ſich. Aber das Ganze zeigt einen 
trefflichen Könner. Der junge, bisher unbe⸗ 
kannte Bayer hat damit ſeinen Ruhmeslauf 
erfahren. Es war ein ſtarker, unbeſtrittener 
Erfolg... . 


Und letztlich: Kaſperle ift wieder 
da! Er hat im Schillertheater Quartier ber 
zogen. Und es iſt der „gehobene“ Kaſperle, 
den die vorzüglichen Marionetten⸗Spiele deut⸗ 
ſcher Künſtler, die unter der Leitung des 
Münchener Malers und Bildhauers Karl 
Schichtl ſtehen, ſeine famoſen Kapriolen 
machen laſſen. Kaſperle als Graf in fünf⸗ 
aktiger Ritter⸗ und Zauberkomödie iſt hin⸗ 
reißend und weckt helle Freude bei unſerem 
Kindervölkchen. Er wird den Kleinen zum 
vierten Kriegs⸗Chriſtfeſt ſchätzbaren „Erſatz 
Weihnachtsmann“ bieten können, denn Knecht 
Rupprechts Ruckſack mit den einſtigen ſchönen 
Friedensſachen iſt gar zu löcherig geworden 
655 all dem — Kriegſpielen der Großen auf 

rden N 


gegründet 1. 7. 1502. 


Se 


in Galanterie⸗, Luxus⸗, Kriſtall⸗, 
Porzellan⸗ und Lederwaren. 


| Gelegenheitsgefchenke, | Reife Ausiapt in Chriftbaumfipnug, 


vn Dur Haus- u 2 e 


Breiteſtraße 6. — Fernruf 517. 


dub Steinway&Sons! bach med u Anauss- im nd babuantt 
f. Schwechten-Thürmen- Marquardt. Wanda Nee ‚Pianola. 


Breslau, Ring 38 
Kürschnermeister 

Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin-Witwe der Niederlande. 
Grosses ständiges Lager 


von vielen hunderten tertiger 
2 Herren- und Damenpelze | 
Jaketts, Muffen, Boas, Bareits 


us W. 


Herren- und Damen- Automobil - Pelze, Pelz- 
Westen, Offizierpelze, Fusssäcke, Decken usw. 


in allen Pelzarten. 
Neubezüge von Pelzen 

zu billigsten Preisen. 
Auswahlsendungen umgehend per Post franko. 
Preisliste, Pelzbezug- und Pelzwerkproben franko. 
2666 Fernsprecher 821. 


ei Mut | 
in jedes Heim 


bringen meine 


neuen Sprechmaſchinen 


mit eingebaut. Holz⸗Reſonanztrichter. 


Von kleinſten Formen bis zu erben Schrank⸗ 
Salonapparaten vorrät 


Schlagerplatten aus neueſten Operetten. 
Czardasfürſtin = Soldat der Marie — 


in. 
Weihnachtsſtücke 5 Streichmuſit un a. 
Sämtliche Muſikinſtrumente 
in größter an a 


41 W. Ziel ke, 5 


Coppernikusſtraße 22. 
Meine 3 Schaufenſter zur gefl. Beg Beachtung. tung. E 
Siefere ſolange Vorrat. 


Nachdruck infolge Karkonmangels fe gut 
wie ausgeſchloſſen. 


ee e Fhkechapparate 


le Ange. roten, Armbänder, Ohrringe, a 
Vorſtecknadeln, moderne Snlsfettchen mit | 
A. Anhänger in allen Arten, h 
FBernſteinſchmuck, Handtaſchen, in Alpaka 
und Silber, Uhrketten, Armband⸗ und 
Taſchenuhren, ſowie Wecker, 


= in verſchiedenen Preislagen. i 
Nur neueſte Mufter! m Große Auswahl! 5 


Wied jeder er fäuf | er 8 i 5 NER Erſparung der 5 beſonders billige Preiſe. ; 


, ohne Altmaterial, Poſtpaket ſortiert, 17 1 
ffranko, Verpackung frei, Nachnahme 
rl et DEE 45.— 


Schallplatten 9 f 
0 a. Brett. 1 46, 1 en, em 1 8 


210 Bromſilber, ſchwarz 8.50 „ Apparat mit Trichter 38. M. 


Mundharmenikas N k 5 

20 Stück, jortiert, darunter Wender, bis 5 Mt. 5 8 1 55 mage mal 50 185 — verkauft 
Einzelverkauf, bekannte Mark frank — Nr! „ 204 ff. ch 50 . 

br EA Sn EEE „ 20 gefprißt 50 „ gien Juen Jgd . 
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| Odeon-Haus, Königsberg Pr. . 5 Ödeon«gaus. 


koloriert 11.— „ Trichterloſer Spezial. 


An m ent | 


mi 8 2 En » 
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R 2 N 8 5 eder gratis und franko an] Verlangen 95 19855 e weine 
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| Andr. e „Pr., Für Wiederverkäufer Spezialofferle. 
75 Melanchthonſtr. 1, Teleph. 6 — BE SEE REEE n 


Iofendes Mena geld 77 
Waſchen Sie „Puimaria 


2 ein Erſatz für die 54455 
mit meinem tauſendſach erprobten, ges 
nehmigten, martenfreien Faßſeife, 10 Pfd.⸗Eimer per Nachn. 1 


Täglich friſcher Eingang von prima 


: Grſatzbatterien. 
Alen eil, Sem, 
Schmierwaſchmittel. M. Boss, Berlin-Halenſee, 


Culmerſtr. 4, Serge 839. 
Sie werden ſicher überraſcht und zu⸗ Paulsbornerſtraße 10. 


NEIN La frieden fein, Viele Nachbeſtellungen. Vertreter werden geſucht. 


Moden⸗Album, 


einzig beliebt wegen 
einer Gediegenheit 
ſowie gute und Reſchhaltigkeit, ge⸗ 
ſchätzt wegen feines ge⸗ 

diegenen Geſchmackes 
bevorzugt wegen ſei⸗ 
ner Preiswürdigke t. 


Erſat halt ferien 
ſt für Herbſt und Winter (80 Pfg.) ſoeben 


Kataflas, Heuhäht. Markt A| AR Der bee Schmit! 


Asche Tampen | 


für Militär 1155 Kr Hausbedarf, 
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Koſtenanſchläge Meilackhulig, Berlin, __Euimrrhrahe 24. 


or 5 Jagd patronen, 


NW., N W., Luſſenſtraße 21. Bei ili smähle, 
ſchreibung. K. e 548, ie 16, 20, auch Sie . Anfichisiarten billig! Gi an „Shilipps > 34 xm 
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| Pie A Kuss, Sulmericahe 71“ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. zu verm. Pänchers, be 11, pt. Brombergerſtraße 33. f Angermünderſtraße 9. 


Lentz, Argenau⸗. 


Mk., Probedoſe 2 Mk. „ 


